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Dienstagausgabe

Die heutige Kummer umfaßt 10 Seften

Keues in Kürze.
S e

Der Mörder des Mörders.
ia Vuciterna, der den Mörder des albaniſchen
jandten in Prag während ver wer Gerichts

verhandlung erſcho

Jm Anſchluß an die Wiedereröffnung der
Betriebe an der Ruhr hat der Kanzler an die
Parteien zur Fortſetzung der Verhandlungen
über Bildung der Großen Koalition eingeladen.
Die Verhandlungen werden am Donnerstag
bzw. Freitag wieder aufgenommen, doch glaubt
man, daß der Kanzler ſchon vorher eine direkte
Ausſprache zwiſchen Sozialdemokraten und
Volkspartei anſtreben wird, zwiſchen denen
ernſte ſachliche Meinungsverſchiedenheiten be-

ſtehen. e
Der Bundesausſchuß, des freigewerkſchaft

lichen Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes
beſchloß, vom Reichsinnenminiſter ſtärkere Be-
rückſichtigung des Aufſtiegs der unteren Be-
amten in die mittlere und höhere Laufbahn und
Einführung der vierzigſtündigen
Dienſt zeit zu fordern.

Am Freitag wird ſich die deutſche Delegation
T der Ratstagung des Völkerbundes nach
ugano begeben. r. Streſemann wird auch

diesmal von Staatsſekretär Dr. v. Schubert
und von dem Miniſterialdirektor Dr. Gaus
begleitet ſein.

Der Zürktcher „TagsAnzeiger“ meldet aus
Lugano: Für 1100 Perſonen find Unterkunfts-
räume in Lugano angefordert, darunter allein
für 120 Veamte des Völkerbundes. Anffallend
iſt die geringe Anzahl von Anmeldungen der
Preſſevertreter. Chamberlains und Streſe
manns Eintreffen iſt noch nicht angezeigt.

d

Die Londvner Blätter bereiten ſchon darauf
vor, daß Chamberlain bei einer weiteren
S r der Thee des Königsn na ugano zur Tagung des Völker-bundsrates fährt.

Jm Befinden des Königs von England iſt
keine Beſſerung eingetreten. Die Herzſchwäche
wird durch Stärkungsmittel bekämpft, iſt aber
immer noch außerordentlich ernſt.

Montag früh gaben die Londoner „Times“ ein
Extrablatt aus, wonach der Prinz von Wales
mit dem Flugzeug nach London zurückkommen
wollte, dieſe Abſicht aber auf dringende Vor-
haltung des Kabinetts aufgegeben habe.

r

Der erſte Tag des paſſiven Widerſtandes
der bſterreichiſchen Poſtbeamten iſt ruhig ver
laufen Bis zum Nachmittag ſtauten ſich auf
dem Wiener Hauptpoſtamt bereits Poſtſen-
dungen von ſchätzungsweiſe 500 000 Stück. Jm
Telephon- und Telegrammverkehr war eine
ſtörende Beeinfluſſung des Dienſtes bisher
nicht feſtzuſtellen.

Bei Aufführung eines Kriegsfilms in einem
großen Pariſer Kino kam es zu Prügeleien, als
einige Zuſchauer „Nie wieder Krieg!“ riefen.

Jn dem franzöſiſchen Mittelmeerkriegshafen
Toulon wird zurzeit ein V-Bvot-Unterrichts-
kurſus für polniſche Marineoffiziere abgehalten.

r

Auf die zweite ſowjetruſſiſche Jnduſtriali-
ſierungsanleihe von 500 Millionen Rubel wur-
den nach amtlichen Angaben bisher rund 472
Millionen gezeichnet, davon nur 50 Millionen
von den Bauern, obgleich dieſe etwa 85 Prozent
der Geſamtbevölkerung ausmachen

Merſeburg, den 4. Dezember 1928

Die Ankurbelung der Eiſeninduſtrie.
Aus Eſſen wird gemeldet: Durch Anſchlag

an den Werkstoren bzw. durch perſönliche Be
nachrichtigung, werden die Arbeitnehmer im
bisherigen Ausſperrungsgebiet zur Wieder-
aufnahme der Arbeit am Dienstagvormittag
bei Schichtwechſel aufgefordert. Die Wieder-
einſtellung wird nach der Betriebsmöglichkeit
erfolgen, da in den Hüttenwerken z. B. die
einzelnen Produktionszweige voneinander ab-
hängen und erſt nach und nach in Gang gebracht
werden können.

Man hofft, daß in den erſten Tagen der
nächſten Woche alle Betriebe wieder voll
laufen.
Beſondere Schwierigkeiten beſtehen bei den

Hüttenwerken. Die Hochöfen ſind zwar nur
gedämpft, ſo daß die Wiederckufnahme des Be
triebes nicht ſolange Zeit beanſprucht als wenn
ſie gelöſcht wären. Jmmerhin macht auch die
Dämpfung erſt Vorbereitungsarbeiten not-
wendig. Jm Duisburger Bezirk arbeiten ſeit
geſtern vormittag wieder alle Hochofenanlagen
der Rheiniſchen Stahlwerke. Vorläufig konnte
allerdings erſt ein Teil der Belegſchaften ein-
geſtellt werden. Die Alfredhütte der Firma
Krupp begann ſchon am Sonntagabend
wieder mit der Arbeit.

Schieösſpruch erſt nächſte Woche.
Reichsminiſter des Jnnern Severing hatte

geſtern abend in Dortmund eine Beſprechung
mit Generaldirektor Vögler, die bis gegen elf
Uhr dauerte. Ueber den Jnhalt der Beſpre
chungen iſt nichts bekannt. Der Miniſter iſt
anſchließend nach Düſſeldorf weiter gefahren.
Er wird vorausſichtlich am Mittwoch nach Ber-
lin zurückkehren.

Der neue Schiedsſ dürfte, wie der
Sozialdemokratiſche Preſſedienſt meldet.
früheſtens erſt im Laufe der nächſten Woche
gefällt werden.
Wie verlautet, iſt in den Beſprechungen mit

Severing von Unternehmerſeite hervorgehoben
worden, daß bei 60 Prozent der Ruhrbetriebe
e erstnſung des Eigenkapitals mehr mög-

Die Geſamtverluſte durch den Ruhrkampf
erreichen für die Jnduſtrie einen weit höheren
Betrag, als letzthin mit 120 Millionen Mark
angegeben war. Die Ruhrkohleninduſtrie
ſtellte bisher einen Ausfall der Auslandsver-
ladungen von faſt 65 Prozent des Frtiedens-
exportes feſt.

Jtalieniſchfranzöſiſche Spannung.
Die lefdenſchaftlichen Proteſtkundgebungen

faſchiſtiſcher Verſammlungen und die außer-
ordentlich ſcharfe Sprache der italieniſchen
Zeitungen gegen das milde Urteil des Pariſer
Schwurgerichtes, das den Mörder des italieni-
ſchen Konſuls Nardini zu zwei Jahren Kerker
verurteilte, erſchienen zunächſt nur als die bei
den Faſchiſten üblichen und nicht ſonderlich
ernſt zu nehmenden Temperamentsausbrüche.
Bedenklich machte es jedoch ſchon, daß der
faſchiſtiſche Generalſekretär Turatti ſich bei
einer Demonſtration in Rom demonſtrativ am
Fenſter zeigte und damit die gegen Frankreich
gerichteten Angriffe gut hieß. Noch ernſter
wurde der Fall dadurch, daß Muſſolini im Mi-
niſterrat ganz offiziell erklärte:

„Die ganze Nation iſt in den letzten Tagen
durch das Urteil eines Pariſer Gerichtes,
das den Mörder des konſulariſchen Ver
treters Jtaliens in Paris, ſo gut wie frei-
geſprochen hat, ſchwer verletzt. Die Regie
rung verſteht die Entrüſtung, die ſich des ita
lieniſchen Volkes bemächtigt habe. Sie ſtellt
mit Freuden feſt, daß die ſpontanen Kund-
gebungen der Studenten in voller Diſziplin
vor ſich gegangen ſind.“
Obgleich Muſſolini in den Schlußworten

ſeine Erklärung etwas abſchwächt, indem er
zur Ruhe mahnt, bleiben ſeine Worte immer-
hin ſchwerwiegend genug. Und wie ſeine
Stellungnahme nachwirkt, iſt daraus erſicht-
lich, daß eine Reihe italieniſcher Offiziere dem
Präſidenten der franzöſiſchen Republik zum
Proteſt gegen das Urteil den im Kriege erwor-
benen Ritterorden der franzöſiſchen Ehren-
legion zurückgeſandt haben. Der römiſche
„Jmpero“ fordert alle Frontkämpfer, die im
Weltkrieg franzöſiſche Auszeichnungen erhalten

haben, auf, dieſe wegen des Pariſer Urteils
zurückzuſchicken.

Inzwiſchen gehen die Proteſtkundgebungen
weiter:

Die ſchweizeriſchen Blätter melden aus
Turin die Fortdauer der franzoſenfeindlichen
Kundgebungen vor dem franzöſiſchen Kon
ſulgt. Starkfe Polizeiabteilungen ſind zum
Schutze des Konſulats anfgeboten. Jn den
Straßen Turins kommt es mehrfach zu An
rempelungen von Franzoſen. Unerhört ſcharf
gegen Frankreich iſt die Sprache des Turiner
faſchiſtiſchen Organs.

Jn Mailand fanden fünf faſchiſtiſche Maſſen
verſammlungen ſtatt. Proteſtbeſchlüſſe gegen
das Pariſer Urteil wurden gefaßt. An
Muſſolini wurden Telegramme geſandt mit
dem Erſuchen, keine Demütigung Jtaliens
zugulaſſen.

Frankreich lenkt ein.

Die franzöſiſche Preſſe proteſtiert energiſch
gegen die antifranzöſiſchen Erklärungen und
Demonſtrationen, aber ſie zeigt dabei eine Zu-
rückhaltung im Ton, die auf Warnungen des
Pariſer Auswärtigen Amtes zurückzuführen
ſein dürfte. Und dieſes Auswärtige Amt ſcheint
allergrößten Wert darauf zu legen, die Wogen
des italieniſchen Unmuts zu glätten, wie fol-
gende Meldung zeigt:

Dem Pariſer „Journal“ zufolge war der
italieniſche Botſchafter Sonntag früh bei
Poincars. Sein Beſuch ſtehe in Zuſammen
hang mit dem Urteil der Pariſer Geſchwo
renen. Dem Matin zufolge hat der Beneral
ſtaatsanwalt Weiſung gegeben, den Prozeß
durch Reviſionseinlegung vor den Oberſten
Gerichtshof zu bringen.

äää dcccccccctceecccccceaaeoeTTTTTT„Kein Recht auf Räumung.“
Grundlegende Erklärungen Chamberlains.

Sir Auſten Chamberlain gab am Montag
im Unterhauſe eine Erklärung ab. Ueber die
Durchführung des Artikels 431 des Verſailler
Friedensvertrages hinſichtlich der Rheinland-
räumung befragt, erklärte Chamberlain, daß
ſich die Prüfung dieſer Frage zunächſt auf die
Auslegung des Friedensvertrages beziehen
müſſe, und inſofern eine Rechtsfrage ſei. Da-
neben beſtehe allerdings noch eine politiſche
Frage. Was die rechtliche Seite anbelange,
ſo ſei die britſche Regierung von ihren Juriſten
dahin beraten worden, daß

keine rechtliche Grundlage für die Feſtſtellung
beſtehe, daß Deutſchland allen ſeinen Ver-
pflichtungen auf Grund des Friedensver
trages nachgekommen ſei und damit das
Recht erhalte, die Zurückziehung der alliier-,
ten Truppen aus dem Rheinlande vor Ab-
lanuf der Vertragsfriſten zu verlangen.
Die Hauptverpflichtungen, dieDeutſchland noch nicht erfüllhabe, ſeien die Reparationszah-
lungen.

die politiſche Seite der Angelegenheit
angehe, ſo erklärte Chamberlain, daß ſie nicht
minder wichtig ſei, obwohl hier ganz ver-
ſchiedene Erwägungen maßgebend
ſeien.

Die britiſche Regierung würde eine bal-
dige Räumung des Rheinlandes durch die
franzöſiſchen, britiſchen und belgiſchen Trup-
pen unbeſchadet der rechtlichen Stellung der
ehemaligen alliierten Regierungen, die ihnen
die Beibehaltung der Beſatzung bis zum Ab-
lauf der im Friedensvergrag feſtgelegten
Friſten erlaube, begrüßen.

Jn der liberalen Londoner Preſſe finden
Chamberlains Erklärungn ſtarke Mißbilli-
gung.

Verzögerung

der Sachverſtändigenkonferenz?
Jn Berlin befürchtet man, daß der etwaige

Tod des Königs Georg von England die Ver-
tagung des Zuſammentritts der Sachverſtän-
digen bedeutet. Auch hält man hier nicht
mehr hinterm Berge damit, daß Frankreichs
immer neue Vorbehalte die Konferenzvor Weihnachten überhaupt unmög-
lich gemacht hätten. Die letzte Unterredung
Poincarés mit dem Botſchafter von Hoeſch hat
wieder zu Rückfragen des
Berlin geführt.
das Reichskabinett.

Der Pariſer „Matin“ ſchrieb am Sonntag
an leitender Stelle, daß letzten Endes über die
eventuelle Herabſetzung der deutſchen
Jahreszahlungen niemals die Sachverſtän-
digen, ſondern die im Verſailler Vertrag ein-
geſetzte Reparationskommiſſion ent-
ſcheiden müſſe.

Das Spiel mit Worten und Vorbehalten
kann alſo auch ins neue Jahr hinüberdauern,

und angeſehen werdengeklärt entſchieden
konnte.

Grazer Blätter melden von der kroatiſchen

ger Botſchafters inHierüber verhandelte geſtern

Kummer 285

Nahrungsunſicherheit
Von Dr. Schiele, Naumburg.

Mißwachs. Aber die eigentliche Urſache iſt: Miß
regierung, Steuerdruck, Bürgerkrieg, Un
ſicherheit des land wirtſchaftlichen Gewerbes.

Da durchzuckt mich jäh dieſer Gedanke: Sin h
wir deutſches Volk etwa ſicher vordieſem Unglück? Iſt es nicht die erſte
und wichtigſte Aufgabe aller Staatsmänner
darüber nachgudenken, wie ſolches Unglück
verhütet wird?

Sicher Nein. Wir ſind fa ſchon dicht
geweſen in den Jahren 1917/18 und nochen
im Jahr 1928. Sollte es etwa deutſche Staats
männer geben., die glauben, wir wären vor
der Wiederholung ſicher

Ueberlegen wir: wir haben eine Nahrungs-
mitteleinfuhr im Wert von 88 Milltarden
Mark. Das bedeutet, wenn wir die jährlichen
Ernährungskoſten eines Menſchen im Durch
ſchnitt auf 5600 Mark feſtſetzen: die volle Ra
tion für ſieben Millionen Menſchen oder faſt
zwei Millionen Familien, ober wenn
dieſe Ration berechnen auf die Geſamthe
der ſtädtiſchen Haushalte in Deutſchland
4 Millionen), ſo bedeutet es für jeden

aushalt ein Fünftel der Ernährung.
Haben wir dieſe Nahrungsmit-

teleinfuhr etwa ſicher

Es war ſchon in ber Vorkriegszett eine un
begreifliche Blindheit unſerer Staatsmänner,

r Wer, daß ſie die und SchwächungDeutſchen Neiches und Volkes, die in der Nah
rungs abhängigkeit lag, nicht erkannten oder
doch unbegreiflich leicht nahmen, weil im Zu
ſtand des Friedens dieſe Einfuhr durch
ausreichende Zahlungsbilanz geſichert war.

Aber hente, nach den grauſamen Erfah
rungen des Krieges und der Hungerblockade?

Die Antwort unſerer Pazifiſten, Demokra-
ten, Sozialiſten lautet: „Wir wollen ja keinen
Krieg mehr“,. Aber wollen und ſollen iſt nur
durch einen bleinen Buchſtaben unterſchieden,

Und mitten im Frieden War der
Währungsverfall im Jahre 1928 nicht genau ſwirkſam wie eine Blockade mit Kriegsſchiffen

Die Antwort lautet: „Wir haben ja doch eine
ſtabile Währung. Dr. iſt ja verpflich
tet, ſie zu halten auf Befehl der Gläubiger

mächte“. v DeDas alſo t das Kopfkkſfen, auf dem Hhem
unſere demokratiſchen Staatsmänner ſchlafet
gfm während die Gefahr, die wir
iche Gefahr eines echten Narungsmangels in Deutſchland immer

näher rückt. Wenn ſie aufwachen, wird es zu
ſpät ſein.

Begreift ihr denn micht, was für eine un
verantwortlich gefährliche Lage es iſt, wenn
ein überſchuldetes Volk die Nahrungsquote füx
G Millionen Menſchen jährlich durch neue

erſchuldung hereinholt? Wie lange kann das

e ege en en e Frſtellte Dr. Solmſſen auf dem Bankiertag u
Köln. Die Frage iſt noch nicht beantwortet

Iſt es denn nicht felbſtverſtändlich,
dieſer Tag mit m Geſchwindigke
heranrücken muß? der Kredit Deutſ
lands etwa unerſchöpflich? ſt er nicht ſ
für Reparationserfüllung ſo gut wie aufge
braucht?

Man unte ſich tetzt über ekne kuke
eſſante Theo rie betreffend den automg
tiſchen Einſtrom von Auslandskrediten.einfach: Deutſchland erhöht ſeinen den
S rch ſinken die Preiſe und Löhne;das Land wird exportfähig die Ausfuhr
ſteigt das Defizit in der Zahlungsbilanz
wird kleiner umd Land wird wieder
kreditfähig.

Nur leider glauben die Preiſe und die

J e. e an Theorie, vß che, we a zu chwerWas wird dann? ertguwet
Eine unſichere Unterlage fürMaſſenernährung iſt eine ſolche Theorie

Sie iſt brauchbar nur als Kopfkiſſen für leicht
fertige Politiker; für ernſthafte Staaismänner
iſt ſie ungenügend.

Was kommt dann, wenn bie Verſchuldungs
nachdem Anfang der letzten Woche alles für theorie verſagt? Dann kommt die en ag

Korrektur zwiſ
Menſchenleben. Vielleicht kommt auch vorher

Iverſchlimmert. Jedenfalls W. W
Grenze, daß als Opfer der blutigen Unruhen und ältern, womit unſere ſoziam Sonntag und Samstag 45 Perſonen ſich Gewerkſchaftler und Arbelteminter r
in den Krankenhäuſern befinden. Die Regie- her die Zeit vertreiben
rungsgebäude in Agram ſind ſeit Sonntag früh
von ſtarken Militärabtetlungen beſetzt.

Es kommt eine Zeit des Mangels. Ich per
die Meinung. ha Na mit einigen



wird durch eine überlegte Um
Verbrauch des Stadtvolkeseine Verſtärkung von Landarbeit. ws

iſt die des Mangelseine vernün ne Furſerge möglich. er

rn zu haben, ges N Jum dem 7 wirt aturalabgaben er
nicht hat. n

einen ausgehungerten
v man dann eine ganz

nd For agrariſch eingeſtellte Regierung ein
ebhen? Oder wird die Angſt vor dem Hunger
ie verantwortlichen Führer der Maſſe wieder
i und unvernünftig machenun r Herr 7 ſeine Wäh-indem er einen grauſamenDruch auf Löhne und Preiſe austibt? Oder

ob das Ausland gegenüber einem hungernden
Deutſchland erklärt: „Jetzt iſt uns eure Wäh
rung gleichgültig geworden. Warum habt ihr
ſte durch Ueberf ung zerſtört“.
Jedenfalls wird ſich erweiſen,daß das Ernährungsproblem ſtär-

kerx iſt als das Währungsproblem.
7

Wer iſt es nun, der uns in die Gefahr des

Bolſ e re die Kraftder n Wer bt uns immer
g einer

Beſatzung umd gegenüber dem Protektio
Smus der Gläubigerſtgaten Reparationen

W. bezahlt alle diejenigen,welche die Augen verſchließen vor der neuen
Art Blockade, der Verſchuldungsblockabe, die
ſich einſtellen muß, und die die Gefahr der

gersnot umd des bürgerlichen Unfriebdens
von neuem über unfere Familien herauffüh-

ben Denn ruck auf die Landwirtſchaft
ſortbeſtehen laſſen, wie wir ihn jetzt haben, ſo

allerdings das Bild Chinas ein Zu
ftsbild auch für uns. Dem deutſchen Fami-

ienvater und Mutter graut es vor einer Wie
derholung der Währungsnot. Aber Währung
hin oder her es handelt ſich hier um noch
reglere Dinge als Währung iſt.

Die Macht über Preußen und Deutſchland
heute bet der ſogtaldemokratiſchen Partei,

e behauptet, die Vertretung des deutſchen
Arbeiterſtamdes zu ſein. Aber ſehen dieſe

olksführer jene Gefahr? Wollen ſie ſie über
aupt ſehen? Und wenn ſie die Gefahr erken

wen, werden ſie Mannes genug ſein, dagegen
zu handeln? Schwerlich: denn auch unſerec wollen dieſe Gefahr nicht

Zuſammenhänge ſind am ſchwerſten
7 erkennen, obwohl ſie die einfachſten ſind.

nb werden wir jemals eine ſtarke
nationale Außenpolitik treibenßnnen, ſolange wir in dieſem Zu-
ſtand der Nahrungsnunſicherheit
ſtünde

Erwerbsloſenkrawalle
im Kaſſeler Rathaus.

Das Kaſſeler Rathaus war geſtern während
der Stadötverordnetenverſammlung Schauplatz
wüſter Skandalſzenen, die von eingedrungenen
Erwerbsloſen veranſtaltet wurden. Nachdem
der ſogenannte Erwerbsloſenausſchuß am
Nachmittag in einer Verſammlung im Stadt-
park die Forderungen einer Erhöhung der
Richtſätze für die allgemeine Fürſorge auf 60
(bisher 539) Mark und entſprechende Weih-
nachtshilfe aufgeſtellt hatte, zogen die Ver-
ſammlungsteilnehmer vor das Rathaus.

Karlchen wirö Filmſtar.
Von Karl Ettlinger (München).

Wie alle übrigen Menſchen, vom Backfiſch auf
wärts bis zur Urgroßmama, bin auch ich felſenfeſt
davon überzeugt, daß ich fabelhaftes Talent zum
Film habe. Jch hab' bloß das Pech, noch nicht
entdeckt worden zu ſein. Die Tenöre haben's da
leichter: die ſingen einfach ein „Proſit der Gemüt
lichkeit“ ſchwupp, geht ſchon ein Generalmuſik
direktor vorüber, iſt begeiſtert, läßzt ihn ausbilden,
und kaum das der Glückliche Noten gelernt hat, iſt
er ſchon nach Neuyork engagiert, mit noch einmal
ſoviel Dollars für den Abend. Wir Filmgenies
aber tun uns ſchwerer mit dem Entdecktwerden:
ich habe ſchon die verrückteſten Geſichter auf der
Straße geſchnitten, aber meint ihr, ein Film-ma Rat ſei auf mich zu meine Hemden-
bruſt, Begnadeter! e ntauſend Mark je Tag r
J wo, kein Filmdirektor iſt vorübergekommen,
ſondern die Leut' haben einen Schutzmann auf
mich aufmerkſam gemacht: „Das geht a Spinneter!
Bringa S' eahn auf d' Rettungswach', eh daß er
Amok läuftUnd deshalb habe ich mir geſagt. „Du mußt
halt von unten anfangen, geh als Filmſtatiſt, du
wirſt durch deinen intereſſanten Kopf, durch deine
unerhörte Begabung beſtimmt derartig au fallen,
daß man ſofort den Hauptdarſteller zum Teufel
jagt und dir die Titelrolle gibt!“ Schließlich
braucht alles ſeinen Werdegang, auch Kutisker hat

klein angefangen, auch Dr. Peltzer iſt einmal auf
allen Vieren gekrochen, auch der Chaplin hat ein
mal paſſende Schuhe getragen, auch eine Kanal
ſchwimmerin iſt einmal trockengele z worden.

Alſo, ich hab mich als römiſcher Soldat zu dem
annibals Glück und Ende“oßen Maſſenfilmh t om, da kenn ich u aus,gemeldet. Jm alten

ich habe dereinſt in der Schule dem Cäſar ſeinen
„Galliſchen Krieg“ im Schweiße meines eben
mannes aus dem Lateiniſchen überſetzt und bin
ſeitdem der Anſicht unter den Verſchworenen, die
den r ermordeten, befanden ſich beſtimmt
einige Quartaner, ich ſpreche ſogar noch heute
perfekt lateiniſch, z. B. wenn mir ein Bekannter
begegnet, ſage ich: „Servus!“ und wenn auf

Auf der Tagesordnung der geſtrigen Reichs
tagsſitzung ſtanden die Interpellationen und
die Anträge der verſchiedenen Parteien, die
ſich mit der Notlage der Landwirtſchaft beſchäf
tigen. Es lagen

nicht weniger als 137 Anträge
vor, 40 allein von der Chriſtlich-nationalen
Bauernpartei. Mit der Beratung war verbun-
den der Bericht des Volkswirtſchaftlichen Aus
ſchuſſes, der einen Antrag der Wirtſchaftspartei
auf Aenderung der Gefrierfleiſchverteilung ab
gelehnt hat.

Abg. Dr. Hermes (Zenutr.) begründet eine
Zentrums-Jnterpellation, in der gefragt wird,
was die Regierung zu tun gedenke, um die
deutſche Landwirtſchaft aus ihrer
gefährdrohenden Lage zu befreien.
Als eine der wichtigſten Aufgaben der Wirt-
ſchaftspolitik bezeichnet der Redner die Wieder
herſtellung der Rentabilitätsmöglichkeit der
Land wirtſchaft. Das landwirtſchaftliche Not-
programm des früheren Reichsernährungs-
miniſters Schiele ſei zwar eine dankenswerte
Hilfsmaßnahme, aber es reiche nicht aus zur
Behebung der allgemeinen Notlage der Land
wirtſchaft.

Der Engqueteausſchuß hat feſtgeſtellt, daß
die Betriebe zum größten Teil als Verluſt
betriebe zu bezeichnen ſind. Die Zins
belaſtung beträgt mehr als eine Milliarde
Mark und iſt um ein Viertel höher als vor
dem Kriege. Jn der Landwirtſchaft herrſcht
eine verzweifelte Stimmung. Die Regie
rung muß der Landwirtſchaft durch aus
reichenden Zollſchutz helfen.
Abg. Bachmann (Dnat.) begründet die

deutſchnationale Jnterpellation: „Die Urſachen
für die bedrohliche Lage der Landwirtſchaft
liegen in der bisherigen Zoll- und Han-
delspolitik, die den Bedürfniſſen der
Landwirtſchaft nicht genügend angepaßt ſind,
in den hohen öffentlichen Laſten, in den außer-
ordentlich ſtark angewachſenen ſozialen Ab-
gaben und in den Milliarden Reparations
tributen. Neue Sorgen bringt der Landwirt-
ſchaft der bevorſtehende Handelsvertrag mit
Polen. Auf dem Rücken der deutſchen Land-
wirtſchaft iſt kein Platz mehr für Ausgleichs-
ver handlungen mit Polen. (Zuſtimmung
rechts!) Die Bauern haben den Mut verloren.“

Reichsernährungsminiſter Dietrich:
Trotz des Notprogrammes iſt die Lage der

Landwirtſchaft ſchlecht. Beſonders kataſtro
phal ſind die Preiſe für Weizen, Ochſen und
Kühe, die kaum über dem Vorkriegspreis
liegen, zum Teil darunter ſtehen. Neuer-
dings iſt auch der Roggenpreis ſchlecht ge
worden, und auf dem Zuckermarkt droht
durch das ausländiſche Dumping eine Kata

Das Programm des Reichsernährungsminiſters.
ſtrophe. Geradezu gefährlich aber wird die
Lage er e lung der Verſchuldung

In der Zollfrage
wird verlangt die Heraufſetzung des Roggen
und Weizenzolls um je 1,50 Reichsmark auf die
Höhe der Sätze, wie ſie im ſchwediſchen Han
delsvertrag vorgeſehen ſind. Die Durchfüh-
rung dieſer Maßnahme würde die Gefahr
herbeiführen, daß wir ſtatt mitWeizen nunmehr mit Mehl über-
ſchwemmt werden.

Die Mehlzölle können zurzeit, da fie im
franzöſiſchen Handelsvertrag gebunden b
nicht hinaufgeſe werden. Jm übrigen
würde eine Erhöhung des Zolles um 1,50 M.
das Getreideproblem nicht löſen.
Es muß erſtrebt werden, die alljährlichen

Schwankungen im Betreidepreisetwas zu nivellieren und vielleicht auch ein Ab
ſacken der Getreidepreiſe unter einen gewiſſen
Stand zu verhindern.

Soweit mit den Anträgen verlangt werde
daß das lebende Vieh im Zoll erhöht werde,
und zwar ſo, daß der Zollſatz dem Zoll für
Fleiſch entſpricht, iſt die Regierung bereit, in
eine Prüfung der Beſeitigung dieſer Unſtim-
migkeit einzutreten. Die Deronute auf dem
Zuckermarkt, die durch das ausländiſche Dum-
ping verurſacht iſt, wird rückſichtslos bekämpft
werden. Allerdings unter energiſcher Wahrung
der Rechte der Konſumenten.

Das einmalige Notprogramm ſoll erſetzt
werden durch ein laufendes Produktions-

und Abſatzförderungsprogramm.
Jm Kernpunkt desſelben ſteht die Hebung der
Produktion 'und die Verbeſſerung des Abſatzes
von Vieh und Schweinen und die vollkommene
Umgeſtaltung des Milch- und Molkereiweſens.
Acht Milliarden macht der Wert dieſer Prodnk-
tionszweige aus. Wenn es nur gelingt, auf
dieſem Gebiete Wandel zu ſchaffen, wird der
Beſtand des größten Teiles der deutſchen Land
wirtſchaft geſichert ſein. Eier und Geflügel
ſollen gleichermaßen behandelt werden.

Auf ſteuerlichem Gebiete
wird das Steuervereinheitlichungsgeſetz, wenn
es in der Form, in der es vorliegt, angenom-
men wird, eine geeignete Grundlage für eine
Reform des land wirtſchaftlichen Steuerweſens
abgeben.

Abg. Hamkens (D. Vp.) betonte, die furcht
bare Notlage der Landwirtſchaft erſtrecke ihre
ſchädlichen Wirkungen auch auf viele andere
Wirtſchaftszweige, die mehr ober weniger von
der Kaufkraft der Landwirte abhängig ſeien.
Die Kriſe der Zand wirtſchaft ſeialſo ein Problem der ganzen deut-
ſchen Wirtſchaft.

Fortſetzung der Beratung am Dienstag.

eheUeber hundert jungen Burſchen und Mäd-
chen, meiſtens unter 20 Jahren, gelang es,in das Gebäude einzudringen, nachdem die
Polizei zurückgezogen worden war. Sie
drängten die Aunufſſichtsbeamten beiſeite,
drückten die Türe zur Tribüne ein, be
ſchimpften von dort aus die Stadtverord-
neten und ſtimmten die Jnternationale an.
Die Sitzung wurde unterbrochen, die Tri-

bünen wurden durch Schutzpolizei geräumt.
Man befürchtet weitere Ruheſtörungen.

Die franzöſſſche FremdenlegionsWerbung
im Rheinland.

Ans Landan (Pfalz) wird gemeldet: Von
den 538 Fremdenlegionsanwärtern, die vom
1. Jannar bis 1. Oktober d. J. von der dent
ſchen Polizei im ganzen beſetzten Gebiet auf
gegriffen worden ſind, wurden 334 nach
ihren Angaben in den franzöſiſchen Kaſernen
des beſetzten Gebietes gemuſtert, militär-
ärztlich unterſucht, verpflegt und beherbergt,

einem deutſchen Denkmal oder Gebäude die
Jahreszahl in lateiniſchen Buchſtaben ſteht, irre
ich mich beim Entziffern höchſtens um ein paar
undert Jahre, rur die Rolle „römi cheroldat“ lag mir glänzend, ſie war mir direkt auf

mein wollenes Leibchen geſchrieben, und ich war
überzeugt: wenn ich mit nackten Beinen auf dem
Schlachtfeld erſcheine, laufen die Karthager ganz
von ſelbſt davon! Jch hatte nicht den geringſten
Zweifel, daß ich „entdeckt“ würde.

Draußen auf dem Filmgelände wurden wir
zunächſt eingekleidet, bekamen erklärt, daß wir das
römiſche Heer ſind („Nebbich“ ſagte ein alter
Römer neben mir), daß wir uns auf dem Wege
nach Karthago befinden. Dann durften wir ein
paar Stunden warten. Jch hatte noch nicht gewußt,
7 das alte Sprichwort: „Die meiſte Zeit des
Lebens et der Soldat vergebens“ aus dem
antiken Rom ſtammt. Mir wurde die Zeit lang,
ich ſtreifte ein bißchen durch das Terrain, kam an
der Burg der Karihager vorbei und dachte mir:
„Kein Wunder, daß Karthago zerſtört wurde,
wenn es aus Pappdeckel war!“

Auf einmal ſtehe ich in einem riefigen Glas-
r „Sie“, ſagte ich zu einem Arbeiter, „drehen

ie die großen Lampen aus, die blenden ja!“
Plötzlich ſtutzte ich, auf einem Divan liegt ein
wunderſchönes Weib und verdreht ganz ſchrecklich
die Augen. Jch wußte nicht, daß das eine kartha-iſche tungen war, die ſich in Liebe nach dem
chönen römiſchen Präfekten Titus Flavius Ober-
meier verzehrte, ſondern ich dachte, ſie hätte nurLeibſchmerzen, und deshalb eilte ich auf ſie zu, ob

e vielleicht einen warmen Wickel brauchte,chon brüllte eine Stimme: „Welches Kamel läuft
uns denn da mitten in die Aufnahme

Jch ſah mich nach dem Kamel um, aber noch
ehe ich es entdeckte, feuerten mich ſchon ein paar
Fäuſte aus dem Glashaus. Manchmal tut es
auch weh, wenn man entdeckt wird.

Jch ſtieß wieder zu meiner Heeresabteilung
und begann mit ein paar altgedienten Legionären
einen Skat. Nie hätte ich geglaubt, daß die alten
römiſchen Feldzugsſoldaten ſo infam ſchummelten!
Jm Film nimmt man es zwar mit der Glaub-
würdigkeit nicht ſo peinlich genau, aber öfters als
dreimal ſollte man trotzdem nicht das EichelAß

ſowie mit Reiſegeld zur Grenze und mit
Anweiſungen verſehen, wie ſie
ſich der dentſchen Polizeiorgane
entziehen können.

Kein Rechtsbeiſtand

für de Mainzer Verhafteten.
Nach einer Koblenzer Meldung iſt das Ver

fahren gegen die wegen angeblicher Spionage
in Mainz verhafteten Deutſchen ſoweit abge-
ſchloſſen, daß in den nächſten Tagen die Mili-
tärſtaatsanwaltſchaft Anklage auf ſchweren
Einbruchdiebſtahl? und militäriſche Spionage
erheben wird. Den Angeklagten wird wä h-
rend der ganzen eit der Unter-ſuchung kein Rechtsbeiſtand be-
willigt. Erſt am Tage der Hauptverhand-lung darf ein Verteidiger geſtellt werden. Nach
den Beſtimmungen des Militärrechts im be
ſetzten Gebiet muß dieſer Verteidiger aber ein

ranzoſe ſein, Deutſche werden „wegen
efährdung der Staatsſicherheit“ abgelehnt.

ausſpielen! „Dir hau ich nachher das Gnack ab!“
agte ich zu dem Publius Cajus Gſchwandstöttner,
er Karthagern gehörte.

Schon u ich 2,60 Mark verloren, da kriege
ich einen Grand in die Hand, alſo einen Grand,
den ſogar ein Gemeindedepp nicht verlieren könnte.
Vier Jungen V ich in der Hand, und zwei imBruſtpanzer. Siegesgewiß haue ich die erſte Karte
auf den Boden, da brüllt einer durch ein Sprach-
rohr: „Los geht's! Alle Römer zu mir! Zum
Marſch durch die Wüſte!“

Alſo, das wäre ja noch das Schönere. Daß ich
durch die Wüſte marſchiere, wenn ich einen un
verlierbaren Grand in der Hand habe! Wenn der
Moſes ſo einen Grand gehabt hätte, wäre er auch
nicht durch die Wüſte marſchiert! Jch bleibe alſo
W denke: „Marſchiert ihr nur nach Karthago,
ich komm nach!“ und ſchon war ich wieder
„entdeckt“. Aber die Hauptrolle bekam ich trotzdem
nicht. Rur einen Mordskrach.

Wir marſchierten durch die Wüſte, hundert
Meter lang, immer hin und her, der Sprachrohr
Menſch rig ſich die Kehle aus dem Hals:
„Erſchöpfter!! Grinſen Sie nicht ſo blöd, der
vierte von rechts!! Menſchenskinder, ihr ſeid doch
acht Tage in der Gluthitze unterwegs ohne einen
Schluck Waſſer!!“, und wir dachten: a ihn
ſchreien! Jhm macht's Spaß und uns ſtört's
nicht!“ Dreimal wurde die Szene aufgenommen,
ich hatte ſchon Angſt, es wird der DreißigjährigeKrieg, aber ſie hätten die Szene doch lieber
viermal aufnehmen ſollen. Denn wie der Film
entwickelt wurde, da marſchierte ein römiſcher
Soldat durch die Wüſte, der zündete ſich mit einem
Streichholz in elegantem Ritſch-Ratſch am linken
rein ein Zigarette an und paffte wie ein

lot. Die Beſcheidenheit verbietet mir zu
ſagen, wer dieſer Kenner des klaſſiſchen Altertums
war.Der Hilfsregiſſeur raufte ſich die Haare n
weiſe aus, erklärte mich für den w. Jdioten
des Weltalls (woher weiß er, o
Mars bewohnt iſt?), und wir
Pauſe. e wanderte in die
Maß na

nicht au

antine, trank eine
der andern, denn jetzt ſtand der „Sturm

auf Karthago“ bevor, und ich wußte: Da geht'swild zu! Tapfexe Bayern ſan's mir!“ Wie ich

9 der
at:en wieder lange Erſtauffü

Wie vo r Seite mitgeteiltwird, hat die franzöſiſche Kriminalpolizei in
der Angelegenheit auch drei Franzoſen verhaftet, Nrupter einen Offizier.

Eſcherich will einen bayriſchen Heimatſchutz
gründen.

Aus München wird gemeldet: Auf dem

Namen Amtsrichter Dr. Eſſel, daß der en
Gau und die ihm naheſtehenden Verbände in
dem Kampf der Regierung um die Erhaitung
der Selbſtändigkeit Bayerns ihre ganze Koſt
zur Verfügung ſtellten. Nicht mit viernen
Proteſten ſondern mit dem Einſatz ihrer Per
ſon wollen ſie dieſe Schickſalsfrage .Sſen, treu
zur bayriſchen Heimat und zum großen deut
ſchen Vaterlande.

Forſtrat Dr. Eſcherich, der bekannte Grün
der der einſtigen „Orgeſch“, erinnerte n die
Gründung der Einwohnerwehren. Wie dieſe
zur Stützung der Regierung wurden, 'o müſſen
ſich auch heute wieder die Bayern zuſammen
ſchließen und unbeſchadet ihrer ſonſtigen Ein
ſtellung zur Regierung in dieſem Punkte treu
und feſt zu ihr ſtehen. Eine große Volksbe-
wegung müſſe entſtehen, der bayriſche
Heimatſchutz.

Der Führer des Chim-Gaues, Forſtmeiſter
Dr. Jäger, behauptete, der Unitarismus wende
ſich Hand in Hand mit dem Parlamentarismus
gegen alles Vaterländiſche und Nationale Es
ſei höchſte Zeit, daß wir zum Sammeln blaſen.
Zur Führung der Bewegung kann nur ein
Mann berufen ſein: Forſtrat Dr. Eſcherich.
Jhre Zuſtimmung erklärten weiter Vertreter
des Deutſchen Frontkämpferbundes, der Vater
ländiſchen Verbände Münchens und der Führer
des Schwaben-Bundes SchmidtleinUlm.

In den nächſten Tagen ſollen die Verhand
lungen zur Gründung des Bayriſchen Hei
matſchutzes aufgenommen werden. Für
Sonntag iſt in München eine Maſſenver
ſammlung unter freiem Himmel geplant.

Unzuverläſſigkeit
der Roten Armee.

Woroſchilow gegen Stalin.
Nach Moskauer Meldungen wird in gut

unterrichteten Kreiſen erklärt, daß Stalin- im
politiſchen Bureau eine empfindliche Nieder
ſage erlitten habe. Woroſchilow ſei der poli
tiſchen Gruppe Kalinin-Rykow beigetreten,
nachdem er mit ſeiner Anſicht durchgedrungen
ſei, wonach

die Schlagfertigkeit der Roten Armee, die zu
80 Prozent aus Bauern beſtehe, davon ab
hangig ſei, in welchem Maße die Sowjet-
regierung den Bedürfniſſen der Bauern ge
recht werde.

Der Gruppe Rykow-Kalinin ſei es ge-
lungen, Stalin zu Zugeſtändniſſen zu zwingen.
Wie ſchwach der Einfluß Stalins auf die Rote
Armee ſei, gehe daraus hervor, daß zahlreiche
Truppenteile dem Kriegskommiſſar Woro-
ſchilow Huldigungstelegramme zugeſtellt
hätten, in denen er als ihr alleiniger Führer
anerkannt werde.

Dem Beiſpiele anderer Städte folgend,
hielt jetzt auch Saapbrücken ein Lichtfeſt ab.
Den geplanten Fackelzug hatte die Regie
rungskommiſſion verboten, weil ſie eine De
monſtration für die Rückkehr des Saarlandes
zum Reich befürchtete.

Der Budapeſter „Peſti Hirlap“ meldet: Seit
Sonntag früh iſt eine militäriſche Ueber-
wachung des Telephonverkehrs aus Kroatien
mit dem Ausland eingetreten. An den Grenz-
ſtationen findet eine ſtrenge Kontrolle und
Durchſuchung der Ausreiſenden ſtatt. Die
Zeitungen aus Agram und Laibach treffen in
Ungarn nicht ein und werden vermutlich an
der Grenze zurückbehalten. Ernſte Gerüchte
werden hier kolportiert von mißglückten Put-
ſchen in Agram und Laibach.

hei der vierten Maß halte, brüllt's ſchon wieder:
„Alle Römer vor die Burg von Karthago!“ Ein
ekelhafter ernſt das Filmen: immer wird man

eſtört! Alles ſtürzte aus der Kantine, auch ich.J ſpät merkte ich, mitten im Kriegsgetümmel,
daß ich mein tapferes Schwert hatte am Schank-
tiſch liegenlaſſen und dafür mit dem Maßkrug
kämpfte. Und wie habe ich gekämpft! Hundert-
mal war ich tot und bin immer wieder aufge
ſtanden und habe weitergekämpft!

„Die Karthager zurückweichen!“ hat der
gebrüllt. „Neue römiſche Re

ſerven erſcheinen!! Die Burg ſteht in Flam
men!! Die Frauen von Karthago Peiſen in den
Kampf ein Der Pfundhammel da vorne ſoll

umfallen!! Letzter Verzweiflungs
kamp annibal wird verwundet!!Wel es Rindvieh ſchmeißt denn den Kurbelkaſten
um2!“

uletzt war nur noch ich allein auf dem
Schlachtfeld. Jch habe immer noch gekämpft wie
ein Wilder, bis ich endlich r habe, daß gar
kein Feind mehr da iſt. Verdutzt ſehe ich mich umda, wer liegt dort unter den toten Karthagern?
Der Publius Cajus Gſchwandstöttner, der Skat-
mogler! Jch ihn ſehen und dieſen toten Karthager
meinen Maßkrug auf den Schädel hauen, war
eins!Und dann war ich wieder „entdeckt“. Und
zwar diesmal endgültig. Ohne einen Pfennig
Gage haben ſie mich hinausgeworfen, nie mehr
blicken laſſen ſoll ich mich!

Jch laſſe mich auch nicht mehr blicken! Jch
habe einen n anderen Entſchluß gefaßt: ich
gehe nach Hollywood! Das wäre ja gelacht. wenn
ich nicht meinen Weg machen würde! Und ſei es
auch nur der Holzweg!

n der MatthäusPaſſion. Zwiſchen
den JohannSebaſtianBachGeſellſchaften in den
einzelnen Ländern iſt ein Gedankenaustauſch dar
über r worden, zur 200-Jahrfeier der

r rung der Matthäus-Paſſion, die in der
Leipziger 1729 ſtattgefunden hat,
in den verſchiedenen Städten die Matthäus-
Paſſion bei freiem Eintritt zur öffentlichen Auf
führung zu en.

Heimaltog des Jſen-Gaues erklärte in deſſen
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Nus Merſebueg.
Beſſer als ſein Ruf.

Der Spatz hat wenig r Das mag da
mit zuſammenhängen, daß er ſo häufig und ge
fräßig iſt. Jn ganzen Scharen fällt er über das
Futter der Hühner her und kennt keine Scheu,
wenn er ſich gütlich tun kann. Nur hin und
wieder wird auch er gefüttert, wie man es bei
Meiſen und Finken in der Stadt für ſelbſtver
ſtändlich hält. Auf den Saatfeldern, Weinbergen
und Obſtplantagen wird er verfolgt, weil er

Abbeißen von Knoſpen Schaden an
richte

Es darf aber doch nicht vergeſſen werden, daß
der Sperling auch Nutzen ſtiftet. Er iſt ſozuſagen
beſſer als ſein Ruf, denn er vertilgt allerlei
Abfälle, Würmer, Raupen und Jnſekten in nicht
geringem Maße. Für das Gebiet der Stadt
verringert ſich überhaupt der Schaden, den er
anrichten kann. Höchſtens, daß er andere Vögel
verdrängt und ſich dadurch unliebſam bemerkbar
macht. Wenn wir heute verſuchen, Niſtgelegen-
heiten für Singvögel zu ſchaffen, dann kann
uns dabei in ſtädtiſchen Verhältniſſen der Sper-
ling vielleicht ſtören, aber man ſollte doch dieſem
Straßenräuber und Vagabunden ſoviel Sym-
pathie zubilligen, ihn in der Steinwüſte und
in kahlen Höfen der Hinterhäuſer als lebendi-
5 und lebensfrohen Schmuck gewähren zu
aſſen.

Nicht auf den Schienen entlang gehen!
Das Polizeiamt weiſt darauf hin, daß das Be

treten der Bahnanlagen der elektriſchen Ueber
landbahn außerhalb der öffentlichen Wege
verboten iſt. Durch die Nichtbeachtung dieſes Ver
botes wird nicht nur das eigene, ſondern auch das
Leben der Fahrgäſte gefährdet. Die Polizei
beamten ſind deshalb angewieſen worden, alle
Perſonen, die dieſes Verbot nicht beachten, zur
Anzeige zu bringen. d

Ein neuer Kinderſpielplatz
am hinteren Gotthardtsteich.

Infolge der immer weiter fortſchreitenden
Bebauung des ſüdweſtlichen Stadtviertels iſt
die Anlage eines Kinderſpielplatzes am hinteren
Gottharötsteich auf dem Platz vor den erſten
Häuſern der Schupoſiedlung an der Geu-
ſaer Straße dringend erforderlich ge
worden.

Insbeſondere iſt auch der Spielplatz zum
Schutze der Anlagen erwünſcht, da 'onſt ſtets
mit der Gefahr gerechnet werden muß, daß die
Kinder, wie bisher, verbotenerweiſe auf den
am hinteren Gotthardtsteich bzw. an der Teich-
ſtraße neu angelegten Raſenfläche ſpielen.
Der Kinderſpielplatz in Größe von 23 X 50

1150 Qudratmeter ſoll mit einer 1,20Meter hohen Hainbuchenhecke umpflanzt wer-
den. Ferner ſind acht Bänke und ein Sand-
kaſten vorgeſehen. Die Koſten ſind mit 4000 M.
ermittelt und ſollen aus der außerordentlichen
Rechnung Teil VI Ziffer 1 entnommen werden,
wo noch rund 19 200 Mark zur Verfügung ſtehen.

Die Stadtverordneten verſamm-lung wird gebeten, dieſem Magiſtratsbeſchluſſe
beizutreten.

Jnventuransverkäufe ab 7. Januar.
Für den Regierungsbezirk Merſeburg wird

bie Friſt, innerhalb der der kommende Jn-
venturausverkauf während der üblichen Dauer
bis zu drei Wochen ſtattfinden darf, auf die Zeit
vom 7. Januar bis 16. Februar 1929 feſtgeſetzt.
Die Friſten für die ſpäteren Saiſon und Jn
venturausverkäufe bleiben unverändert.

Rückblick auf die Kirchenwahlen.
Die Wahlen zu den kirchlichen Körper-

ſchaften, zugleich zur Kreis und Provinzial-
ſynode, für die einzelnen Kirchengemeinden
wurden, wie wir berichteten, am 17., 18. und
19. November abgehalten. Damals konnten die
Teilergebniſſe gemeldet werden; heute läßt ſich
bis in Einzelheiten das Geſamtbild überblicken.

Die Wahlen zeigen gegenüber dem Jahre
1924 keine weſentliche Veränderung. Hier und
da iſt Neuerungen Rechnung getragen worden.
Jn der Hauptſache ſind die kirchlichen Aemter
wieder von den Perſönlichkeiten beſetzt worden,
die ſie bisher innehatten. Die Einheitsliſte hat
darin ihr Gutes, daß ſich eine Entwicklung ſtetig
fortführt, aber doch auch den Nachteil, daß ſie den
Zuſtrom friſchen Blutes und tatkräftigen Nach
wuchſes hemmen kann. In den Verwaltungs
körpern der Kirche herrſcht die Beſonnenheit
vor, die Weisheit des Alters und der Wille zu
friedlichem Ausgleich. Jmmerhin iſt hervor
zuheben, daß auch die jüngere Generation in
den Körperſchaften, beſonders unter den Ver-
vrdneten, Fuß gefaßt hat.

Die Zahl der Arbeitervertreter iſt gewachſen;
ſie wäre ſicher größer, wenn nicht der politiſche
Terror manchen Arbeiter abhielte, ſich auch
äußerlich zur kirchlichen Arbeit zu bekennen.
Aus der Stärke der Wahlbeteiligung darf man
eine Beurteilung des kirchlichen Intereſſes
überhaupt nicht herzuleiten verſuchen. Es iſt
eine Tatſache, daß die Frauenwelt überwiegend
in der Kirche beheimatet iſt und nachweisbar
jeder Wahl fremd und ablehnend gegenüber-

eht.x Wie Lehrerſchaft hat die Wahlen nicht unbe

deutend beeinflußt; ſie hat an Sitzen gewonnen.

Was leiſten Reichs und Bezirksverband
der Kleingärtner

Ueber dieſes Thema ſprach am Sonnabend
in der „Guten Quelle“ der Bezirksvorſitzende
Poenicke, Halle, im Rahmen eines Vor
tragsabend, den der hieſige Ortsverband der
Kleingärtner veranſtaltet hatte. Der Redner

nä darauf hin, daß die ſeit nahezun ehrechn ehe Reichsorganiſation,
die heute ungefähr 500 000 Mitglieder umfaßt,
zu einem achtunggebietenden Faktor im öffent-
lichen Leben geworden iſt.
gib dem

Der Vorſitzende
daß his jetzt ein

Merſeburg verjüngt ſich.
Das Merſeburger Straßenbild Wie es der gelegentliche Beſucher ſieht

Als alter Merſeburger, der hin und wieder
ſeiner Heimatsſtadt einen Beſuch abſtattet, ſieht
man mit Freuden die Entwicklung und den Aus
bau, den die Stadt nimmt. Manches iſt in den
letzten Jahren geſchaffen worden, was man nicht
vorausſah, und vieles iſt verbeſſert worden. Und
doch gibt es ſo mancherlei, was geblieben iſt,
trotzdem es längſt änderungsbedürftig erſcheint,
das den Einheimiſchen nicht auffällt, dem Be
ſucher der Stadt aber als rückſchrittlich erſcheint.
Es iſt dem Schreiber dieſer Zeilen klar, daß einer
Stadtverwaltung in der Jetztzeit die Hände ſtark

ſind, daß mancher Plan im Schoße der
tadtverwaltung ruht, um eines Tages durch

geführt zu werden, und doch iſt es für den Ein
heimiſchen nicht unintereſſant zu hören, was dem
n enrlichen Beſucher am Stadtbild nicht ge

Zuerſt einmal wundere i. immer, daß
die Stadt zu ihren größten Sehenswürdigkeiten,
zu ihren größten Behörden,

zum Dom- und Schloßviertel keine fahrbare
Straße vom Bahnhof

durchgeführt hat, zumal dieſe auch als Verkehrs
weg zum Neumarkt ſtark in Anſpruch genommen
würde und die innere Stadt entlaſtete. Früher
oder ſpäter müßte dieſe Verbindung ja doch ge-
chaffen werden, der Anfang iſt gemacht, ein wei-

ſein Durchbau würde eine kluge Tat der Stadt
ein!
Auch ſonſt het rfen verſchiedene Straßen

dringend der völlig a Oeffnung. Aber auch r
ſcheint es wohl an den finanziellen Verhältniſſen
der Stadt zu liegen, daß es noch nicht geſchehen
iſt. Der Abbruch der vorſtehenden Häuſer in der
Ritterſtraße, an der Karlſtraßenecke und an der
Einmündung der Chriſtianenſtraße in die Unter-
altenburg würde

beſſere Verkehasmege
ſchaffen. Gerade durch den Yhhruch des letzt-
genannten Gebäudes erhielt man eine überſicht
lichere Zufahrtsſtraße in das Schloßviertel.

ommt man zur Oberaltenburg, ſo wirkt das
Straßenbild faſt dorfartig. Wie mag man ſich
den Ausbau denken, fragt ſich der Beſucher, daß
dieſer Straßenzug, ebenſo wie die Unteraltenburg,eine würdige Fortſetzung des Dom und Schloß

viertels wird; gibt es einen guten Bebauungs-
plan für hervorragend gelegene Gegend?
Wenn nicht, ſo müßte ein Preisausſchreiben, an
dem die beſten Städtebauer beteiligt würden, da
für ſorgen, und im Einverſtändnis der Stadt mit
Regierung und Provinzialverwaltung könnte hier
ein einzigartiges Verwaltungs- und Wohnviertel
geſchaffen werden, das wert iſt, neben Dom und
Schloß zu ſtehen.

Trotz der ſchwierigen Lage der Geſchäftswelt

mancher gute Umbau

vollendet, mancher aber verhindert durch die Be-
ſchränkungen, die der Bebauungsplan den Be
ſitzern auferlegte. Und doch fällt noch manches
alte gute Geſchäftchen in den Nebenſtraßen auf,
das in all den Jahren ſich nicht verändert hat.
Man glaubt bei einem abendlichen Spaziergang
durch die engen Gaſſen, daß in den kleinen Ge
ſchäftslokalen wie vor Jahren die Petroleum-
lampe zur Beleuchtung genügen würde. Auch
hier, Handwerksmeiſter und kleiner Gewerbetreibender, heißt es, fortzuſchreiten, daß die ſchnell
eilende Zeit dich nicht überflügelt!

Die Pietät hat man auch auf einem anderen
Gebiete gewahrt, und nicht immer zum Vorteil!
Jm Stadtbilde gibt es viel

Bänume, die keine Bäume mehr ſind,
ſondern nur Ruinen ihrer einſtigen Größe, und
die jetzt teilweiſe den Verkehr hindern. So möchte
ich zum Beiſpiel aufmerkſam machen auf den
armſeligen Krüppel von Akazie, der den Fußſteig
von der Weißenfelſer Straße nach dem Krieger-
denkmal verſperrt. Hier, wie an einigen anderen
Stellen, würde die Axt nur Nutzen ſtiften.

Eines der häßlichſten Flecke Merſeburgs iſt
aber ohne Frage der Einblick von der Weißen
felſer Straße in das

Scheunenviertel
an der Naumburger Straße. Hier müßte die
Stadtbauverwaltung Abhilfe ſchaffen und ſei es
durch Anbringung eines proviſoriſchen Plakat
zaunes, der nur die Einfahrt für Wagen frei-
läßt, den Schandfleck aber, der ſich dort bietet,

verdeckt. tAuch die Beleuchtung der Straßen
der Stadt iſt noch wenig zeitgemäß, auch hier
muß in kommenden Jahren noch mancherlei getan
werden, um den heutigen Verhältniſſen Rechnung
zu tragen. Stark fällt da Merſeburg gegen die
nur wenig größere Nachbarſtadt Weißenfels ab,
deren Straßenbeleuchtung man muſtergültig
wennen kann. Der Lampenmaſt an der Ecke
Halleſche Straße--Lauchſtädter Straße wirkt
geradezu häßlich und die Stadt ſollte an dieſer

hervorragenden Stelle nicht ſparen, ſondern eben
falls einen einwandfreien Kandelaber aufſtellen.
Aehnlich iſt es am Roßmarkt. Dieſer Platz, der
unmittelbar im Zentrum liegt, und ein Schmuck
käſtchen ſein könnte, erſcheint auch ſonſt ſtark von
der Stadtverwaltung vernachläſſigt.

Und noch eins zum Schluß.
Wo gibt es einwanöfreie Parkplätze?

Wer mit ſeinem r nach Naumburg
kommt, der ſteuert ſeinen Wagen auf den Markt-
platz, wo in Reih und Glied zahlreiche Fahrzeuge
unter den Augen der Polizei parken. Stunden-
lang kann er hier unbeſorgt den Wagen verlaſſen.
Wäre das nicht auch in Merſeburg möglich?
Mancher Kraftwagen würde aus den engen Stra-
5 der Stadt verſchwinden und mancher Kraft-
ahrzeugbeſitzer der Umgebung wird dann gern

nach Merſeburg kommen, ſei es geſchäftlich, ſei es
u ſeinem Vergnügen, wenn er weiß, daß er ſeinen

Wagen an eine Stelle bringen kann, wo dieſer
nicht ſtört und durch eine in der Nähe befindliche
Polizeipatrouille im Auge behalten wird, ſo daß
er das Gefühl hat, ihn ſichergeſtellt zu haben.

Und ſo wäre es noch mancherlei, was dem
kritiſchen Auge des Beſuchers der Stadt Merſeburg
auffällt, wenn auch ein jeder gern anerkennt,
was Stadtverwaltung und Bürgerſchaft in den
ſchweren Jahren, die hinter uns liegen, getan hat.
Ein erfreuliches Stadtbild zeigt ſich vielfach dem
Auge und durch emſige Weiterarbeit wird ſich
auch fernerhin die alte Stadt zu verjüngen

wiſſen. Ge.Es iſt immer intereſſant die Eindrücke kennen zu
lernen, die ein gelegentlicher Beſucher von ſeiner
Heimatſtadt, die er mit den Augen der Liebe be-
krachtet, empfängt. Manche Wünſche mögen dabei
fehl erſcheinen oder überholt ſein, das ſpielt eine
unweſentliche Rolle. Es bleiben immerhin genug
Anregungen übrig, denen es lohnt, nachzuſpüren.
So z. B. die Schaffung von Parkplätzen. Merſe
burg wächſt ſtändig und es muß bei der Auto-
mobiliſierung unſeres heutigen Geſchlechts darübergewacht werden, daß auch jene wicht e Frage nicht

vernachläſſigt wird. Ausreichende Parkplätze
und Garagen ſind in einer aufſtrebenden Stadt
notwendig. n der Gedanke auf, Errichkung
einer fahrbaren Straße vom Bahnhof zum Dom,
zu den Sehenswürdigkeiten Merſeburgs, iſt nicht
von der Hand zu weiſen, wenn es auch ſchwer ſein
wird, eine ſolche direkte Verbindung bei den engen

n r in die Tat Ueberden dorfigen e der Oberaltenburg kann
man freilich verſchiedener Anſicht ſein. M. E. iſt
die Erhaltung der Oberaltenburg in ihrer hiſto-
riſchen Geſtalt kein Nachteil, ſondern ein Vorzug.
Es wäre ſchade, wollte man dieſem Stadtviertel
ſeinen Charakter nehmen. Gewiß, die StadtMerſeburg hat kein ausgeſprochen ſchönes Wohn
viertel, keine ſogenannte Villenſtraße, die man faſtausnahmslos in jeder Stadt findet. Die Schaffung
eines ſolchen planvoll angelegten Wohnviertels
ſollte die ſtädtiſche Bauverwaltung mit als eine
ihrer Hauptaufgaben anſehen Aber die Altenbur
ſollte man dabei verſchont laſſen; es gibt no
andere gut gelegene Bauplätze dafür. Das
Scheunenviertel iſt ein baulicher Schandfleck der
Stadt, der auch von den Einwohnern als ſolcher
angeſehen wird.

Jm Schoße der Bauverwaltung ſind aber die
Pläne auf Umgeſtaltung jenes Geländes über
reif. Es fehlt, wie überall, das Geld! Die
Scheunen werden in abſehbarer Zeit nieder-
geriſſen werden, wenn die Finanzierungsfrage
für die Schwimmhalle oder vielleicht auch Stadt-
halle gelöſt iſt. Ein Projekt, das in der nächſten
Zeit ſehr aktuell bleiben wird. Ueber die Be-
leuchtung der Straßen darf man jedoch erfreut
ſein. Jn den letzten Jahren ſind da gewaltige
Fortſchritte erzielt worden. Merſeburg wird hell!
Die ſtädtiſchen Werke laſſen bald Tag für Tag
neue Gaslampen anbringen. Was auf dem Ge-
biete der Straßenbeleuchtung in den letzten drei
Jahren erreicht worden iſt, gibt zu der berechtig-
ten Annahme Anlaß, daß wir Merſeburger bald
keine dunklen Punkte im n mehr haben
werden. Wenigſtens nachts! Natürlich kann man
nichts alles auf einmal erreichen. Obgleich in
Merſeburg die Siedlungshäuſer wie Pilze in
regennaſſer Jahreszeit aus der Erde ſchießen
(Gagfah uſw.), hielt die Beleuchtung mit dem
Bauen Schritt

Das ſteht jedenfalls feſt: Der Einſender hat
recht, wenn man ſeine Eindrücke zuſammenfaſſen
kann in die Worte „Merſeburg verjüngt ſich“. Die
einzigen Bedenken, die man dabei hegen könnte,
wären nur da zu ſuchen, ob auch alles planmäßig
und mit dem nötigen Schönheitsſinn vor ſich
gehen wird. Wir haben zwar noch keine Urſache,
ernſtliche Befürchtungen auszuſprechen, bei dem
rapiden Tempo der Entwicklung kann aber vieles
verpaßt werden. Und das wäre um das Merſe
burg der Zukunft ſchade. g.

Geſetz den Gemeinden noch keine Verpflichtung
auferlegt die Bereitſtellung von Gelände für
Kleingärten zur Bedingung macht. Doch wer-
den von ſeiten des Reichsverbandes auch hier
noch Anſtrengungen gemacht werden. Es wäre
nicht zu verkennen, daß der Verband ſchon
viele Arbeit geleiſtet hätte und noch leiſten
werde, wofür ihm der Dank nicht verſagt
bleiben dürfe. Eine Ausſprache verlief ſelbſt
bei einigen ſehr kritiſchen Punkten ſehr ſachlich.

Weihnachts Sonderzug.
Es iſt beabſichtigt, vom 25. Dezember

(1. Weihnachtsfeiertag abends) bis 2. Januar
einen der ſo beliebten billigen Winterſportzüge
3. Klaſſe von Halle nach Zell am See,
Salzburg und Berchtesgaden und
zurück zu fahren. Vorgeſehen iſt ein umfang-
reiches Programm, u. a. Eishockeyſpiele, Schi-
wettläufe, Schiſpringen, Rodelrennen mit
Preisverteilung. Auch für Nichtſportler iſt für
Unterhaltung geſorgt.

Geſamtpreis (ausſchließlich Mittag- und
Abendeſſen) nach Zell am See 33,10 RM., nach

Berchtesgaden 29,70 RM., nach Salzburg
28,50 RM. Vorbeſtellungen der Karten wer-
den ſchon jetzt angenommen.

cc-—

Jm „hellen“ Weſten.
Der vielfache Wunſch der Bewohner des

Weſtviertels unſerer Stadt nach beſſerer
Straßenbeleuchtung wird jetzt vom Gaswerk
erfüllt. Allenthalben ſieht man Arbeiter be-
ſchäftigt, neue Anſchlüſſe zu legen und Gas-
laternen zu errichten. So wird man in Kürze
u. a. in der Teichſtraße, Clobicauer-
und Friedrichſtraße den Anwohnern
beſſer „heimleuchten“! Gasrohre werden zur-
zeit nach der Albrecht-Dürer-Schule gelegt,
um dieſe dem ſtädtiſchen Gaswerk anzu-
ſchließen

Die Straßenbauarbeiten vor der neuen
Volksſchule ſind ſo weit fortgeſchritten, daß
die Albrecht-Dürer-Straße (früher Peſtalozzi-
ſtraße), die jetzt geradlinig fortgeführt worden
iſt, demnächſt für den Verkehr freigegeben
werden wird.
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Von 12--18 Uhr.
Offene Geſchäfte an den drei Sountagen.
An den drei Sonntagen vor Weihnachten

können die Ladengeſchäfte, wie wir erfahren,
in der Zeit von 12 bis 18 Uhr für den öffent-
lichen Verkauf offen gehalten werden.

Der Nutzen der Bienen.
Aus der Verſammlung des Jmkervereins

Merſeburg.
Am Sonntagnachmittag hielt der Jmker-

verein Merſeburg eine Verſammlung im
„Alten Deſſauer“ ab. Nach einigen herzlichen
Begrüßungsworten des hieſigen Vorſitzenden
hielt der Vorſ. des Halleſchen Jmkervereins
Herr Teller, einen Vortrag über „Nutzen
der Bienen für Landwirtſchaft, Garten und
Obſtbau“. Jn ſachlicher Weiſe ſchilderte der
Vortragende die Bedeutung der Biene im all
gemeinen und volkswirtſchaftlichen Sinne.

Leider iſt, ſo führt der Reöner aus, die
Bienenzucht während des Krieges durch den
Mangel an Zucker ſtark in ihrer Entwicklung
beeinträchtigt worden und auch die Jnduſtriali-
r wirkt ſich in dieſem Sinne ſehr ſchäd-

aus.
Er unterzog beſonders den Wert der

Bienen für den Obſtbau einer eingehenden
Betrachtung, deſſen Ertrag nicht ſo reichhaltig
iſt, wenn nicht Bienen Gelegenheit haben, die
Befruchtung der Blüten zu unterſtützen. Die
Tatſache, daß Obſtbäume in der Nähe eines
Bienenſtockes immer reicher Früchte tragen,
als entfernter ſtehende, iſt der deutlichſte Be
weis für die Wichtigkeit der Vienen im Obſt-
bau. 88 Prozent der Fremöbeſtäubung über
nehmen die Bienen und klar werden daraus
die Schäden erſichtlich, die unſerem Volke er-
wachſen, wenn die Bienenzucht nicht einen
weiteren Aufſchwung erfährt.

Mit dem Ausſpruch: „An jedem Bauern
haus ein Bienenſtand, ein Segen für das
Vaterland!“ ſchloß der Redner ſeine inter-
eſſanten Ausführungen.

Nach dieſem Vortrag ſprach Herr Kaufmann
Möbus (Ammendorf) über „Königinnen-
zucht“, ein Gebiet, das den Jmkern immer
noch viele Schwierigkeiten bereitet. An Hand
von mitgebrachten Geräten gab der Vor-
tragende ſeinen aufmerkſamen Zuhörern

manchen wertvollen Ratſchlag. Langjährige
Erfahrungen und Beobachtungen hatten Wege
gewieſen die eine rentable Königinnenzucht
möglich machen. Reicher Beifall dankte dem
Reöner auch hier. Nach Erledigung einiger
interner Angelegenheiten fand die Verſamm-
lnug ihr Ende.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringtſchey

Landeswefterwarte etmar.“

Die Zufuhr kühler Luftmaſſen hat zu
einem weiteren Sinken der Temperaturen ge-
führt, ſo daß in der Nacht zum Dienstag auch
in der Niederung der Gefrierpunkt erreicht
wurde. Die auf die Kaltluft von Weſten her
auffließende milde, ozeaniſche Luft gibt zu
neuen Störungen Anlaß, die uns neben Fort-
dauer der geſchloſſenen Wolkendecke die Nei-
gung zu Niederſchlägen erhält. Die Nieder-
ſchläge werden meiſt als Schnee und nur für
das Flachland anfangs noch mit Regen ver-
miſcht auftreten. Die Temperaturen erfahren
wenig Veränderung.

Vorherſage: Keine Aenderung der
herrſchenden Wetterlage, kühl, nachts überall
leichte Bodenfröſte.

Schneebericht: Jn Thüringen ſind die
S tw9all htetton allgemein beſſer als im

arz.
Oberhof: Bedeckt, min. 2 Grad, 30 Zenti

meter Geſamtſchnee, kein Neuſchnee, Pulver-
ſchnee, Ski gut, Rodel mäßig.

Schierke: Bedeckt, min. 1 Grad, 3 Zenti
meter Schneedecke, keine Sportmöglichkeit; auch
Braunlage meldet nur 3 Zentimeter Schnee,

Torfhaus (Oberharz): 40 Zentimeter
Schneehöhe, min. 2 Grad, ſeit heute früh an
dauernder Schneefall.

Aus den ſchleſiſchen Gebirgen wird eineſchloſſene e gemeldet, die bis etda
1000 Meter 30 bis 60 Zentimeter Mächtigkeit
aufweiſt Die Sportverhältniſſe ſind beſonders
in mittleren Lager für Ski gut, während die
Möglichkeiten für Rotel im allgemeinen noch
400 Meter hinabreicht und in Höhenlagen über
mäßig ſind.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der groß
Zeiger den heutigen Barometerſtand.

Jubiläumstagung
des Bundes der Hotel-, Reſtaurant und Café

ugeſtellten.

In der vergangenen Woche beging der den
chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften ange
hörende Bund, der Hotel-, Reſtaurant- un
Café Angeſtellten in Verbindung mit dem
ordentlichen Bundestag ſeine 50jährige Jube
feier in Düſſeldorf. Im Mittelpunkt der Feſt
verſammlung ſtand ein äußerſt gehaltvolle
Vortrag des Kölner Univerſitätsprofeſſors
Theodor Brauer über den Sinn der Ge
werkſchaftsbewegung. Jn einem Feſtvortrag
ſprach der Bundesvorſitzende Schaar übe
„Die Ziele und Aufgaben des Bundes“. Dre
alte Mitglieder, die vor 50 Jahren an deGründung beteiligt waren, wurden durch die
Verſammlung beſonders geehrt.

Die Ortsgruppen ließen durch die Bezirks-
vertreter eine Jubiläumsſpende zugunſten der
Altersrentenkaſſe überreichen, deren
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Dienstag, 4. Dezember 1928

AueUnterſchlagungen des Bürger
meiſters.

Frohſe (Schönebeck). Bereits vor längerer
Zeit liefen Gerüchte um, wonach der Bürger-
meiſter Häferer in ſeiner Eigenſchaft als Be
amter und Geſchäftsführer des Spar und
Bauvereins Unterſchlagungen begangen haben
ſollte. Häferer reichte dann gegen einige Leute
Beleidigungsklagen ein wegen Verleumdung.
Bei einer auf Grund dieſer Klagen von einem
Bücherreviſor vorgenommenen Prüfung der
Bücher wurde am Sonntag vom Reiiſinns-
ausſchuß in Gemeinſchaft mit dem Vorſtand
des Spar und Bauvereins feſtgeſtellt, daß
Bürgermeiſter Häferer 2200 S agen hat. Daraufhin wurde Strafantrag bei der
Staatsanwaltſchaft geſtellt. Mit einer Er
höhung der unterſchlagenen Summe iſt zu
rechnen.

Die Vexfehlungen des Bürgermeiſters konn
ten nur ſo entſtehen, daß in Frohſe eigen
artige Verhältniſſe zwiſchen der Leitung des
Spar und Bauvereins und den Beamten des
Rathauſes herrſchten. Der Bürgermeiſter war
der Vorgeſetzte des Gemeindeſekretärs Bur-
mann, dieſer aber Vorſitzender des Spar und
Bauvereins und mithin Vorgeſetzter des Bür-
germeiſters. Ebenſo eigenartig war die Stel
lung des zweiten Beamten des Rathauſes, der
dem Vorſtand des Spar und Bauvereins an

und ſomit über dem Geſchäftsführer
and, als Bürvangeſtellter und Standesbeam-

ter aber Häferer wieder unterſtellt war.
Die bürgerliche Gemeindevertretung hatte

durch ihren Sprecher Günther bereits mehrere
Male in den Gemeindevertreterverſammlun-
gen das Ungewöhnliche dieſer Dienſtverhält-
niſſe bemängelt, zumal es ſich meiſt um Garan
tien der Gemeinde bei Bürgſchaftsübernahmen
handelte. Zu bemerken iſt, daß der Spar- und
Bauverein finanziell nicht erſchüttert iſt.

Betrügerefen bei der Mifa.
Sangerhaufen. Bei der Vertretung der Mifa-

Fahrradwerke ſind große Unterſchlagungen auf-
gedeckt worden, die der Fahrradhändler Tiedt
außer in Schwerin auch auf den Niederlaſſungen
der Firma in Parchim und Wismar begangen
hat. Nach den bisherigen Feſtſtellungen hat
Tiedt etwa 60 000 M. veruntreut. Tiedt unter
ſtand der Kommiſſionsverkauf von Rädern der
Mifawerke. Er lieferte jedoch das Geld nur
teilweiſe ab Trotzdem Tiedt, wie verlautet,
während der letzten Jahre große Summen ver
dient hat. unterſchlyg er doch jenen Betrag. Er
wurde verhaftet.

Seltener Gaſt.
heldrungen. Vor kurzem wurde an der

Unſtrut von einem hieſigen Jäger eine hier
ſelten vorkommende Ente geſchoſſen, und zwar
handelt es ſich nach Feſtſtellung des Dr. phil.
xt ſeient. nat. Anton Krauſe, einem Heldrunger,
tätig an der Forſtlichen Hochſchule in Ebers-
walde, um eine Samtente (Oidemia fusca).
Rach Friedrichs „Naturgeſchichte der deutſchen
Vögel“ bewohnt die Samtente die Nordpolar-
Iländer von Europa und Weſtaſien. Auf dem
Zuge iſt ſie häufig in Schweden anzutreffen;
kommt aber auch, wenn auch ſelten, bis in die
Mitte Deutſchlands, ja bis auf die Seen
der Schweiz. An den Küſten beſonders der der
Oſtſee, überwintert ſie regelmäßig. Jhre
Nahrung beſteht in der Hauptſache aus
Muſcheln die ſie ganz verſchluckt. Der Jäger
erkennt ſie an ihrem Flug, der im Gegenſatz zu
dem der Stockenten und Krickenten als ſchwer-
fällig zu bezeichnen iſt; jedoch ſind die Samt
enten weit beſſere Taucher.

Geſellſchafter.
Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.

(34 Fortſetzung.) (Nachdruc verboten.)
Delia trat ein. Die Sekretärin ſchloß hinter

ihr die Tür.
Mit einem Blick überzeugte ſich die junge

Frau von der Geſinnung des Manues, dem ſie
gegenüberftand. Seine Mienen ſprachen eine
deutliche Sprache, der eiſige Gruß ſagte ihr
alles. Schon dachte ſie daran, mit kurzer Wen-
dung und wortlos den Raum wieder zu ver-
laſſen. Aber nein. Jhrem Kinde zuliebe
mußte fie bleiben.

„Wollen Sie Platz nehmen, gnädige Frau?“
„Danke. Jch ziehe es vor, ſtehen zu bleiben.

Unſere Unterredung wird wohl auch nicht
lange dauern.“

„Wie Sie meinen.“
Ein kurzes Schweigen.
„Der Weg zu Jhnen iſt der ſchwerfſte Schritt

meines Lebens. Jch tne ihn meinem Kinde
zuliebe,“ nahm ſie das Wort.

„Sie hätten ſich ihn ſparen können. Einer
höflichen Aufforderung nach Drietzen hätte ich
Folge geleiſtet.“

„Jch habe es vorgezogen, mich zu demütigen,
um, ſolange ich das Haus meines Vaters als
ſeine Erbin bewohnte, dem Geiſt des Toten
eine Demütigung zu erſparen.“

Dexter zuckte finſter die Achſeln. „Und Jhr
Wunſch, gnädige Frau? Welcher führt Sie zu
mir

„Der Wunſch, das Werk meines Vaters und
Großvaters in Ehren weiterbeſtehen zu ſehen,
es mit allen Kräften durchzuhalten, bis ein
neuer Aufſchwung möglich iſt, der Wunſch, daß
der Name Angart auch für meinen Sohn der
Lebensinhalt wird, für Leo Angart.“

„Sie meinen Ekkebrand?“

re e

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Dem größten Seeheldöen der Welt.
Das Kreuz in der See. Deutſche, ehrt eure tapferen Kämpfer zur See!
Erfurt. Gelegentlich einer Feier, die am

Tage der Beerdigung des Großadmirals
Scheer im Marineverein Erfurt ſtattfand, hielt
Kapitänleutnant Kaeſtner eine Rede, die einen
recht beachtenswerten Vorſchlag enthält. Er
führte etwa aus:

Solange es in der Welt Kämpfe und Kriege
gegeben hat, war die Ehrung der gefallenen
Helden Pflicht und Aufgabe jeder Nation. Zum
Andenken an große Seeſchlachten wurden
Denkmäler errichtet

Der Tod Scheers ruft in uns Erinnerungen
an den 31. Mai 1916, an die größte Seeſchlacht
der Welt wach. Wohl wird in Kiel ein rieſen-
großes Ehrenmal der Marine errichtet, doch
auf dem Lande. Aber jene Stelle auf offener
See, wo in heldenmütigem Ringen die größ-
ten Flotten der Welt ihre Kräfte maßen, ſie
iſt nicht zu ſehen. Ewig rauſchen die Wellen
über jenen Ort hinweg und ſingen den dort
gefallenen Seehelden das Schlummerlied. All-
jährlich kommen von Deutſchland und von
England Schiffe mit den Leidtragenden heran
gefahren und ſuchen inmitten des unendlichen
Waſſerſpiegels die Stelle, wo der größte See
kampf der Welt tobte.

Niemand kennt die Stelle. Die Dampfer
fahren. Mit einmal verkündet der Naviga
tionsoffizier, hier iſt die Stelle, hier tobte
der Kampf. Die Schiffe ſtoppen. Hunderte
von Kränzen fallen als Gruß der Ueberleben-
den an die Helden in die See. Soll das ſo
weitergehen, daß kein Menſch auf offener See
dieſe Stelle kennr, ſieht und wahrnehmen
kann? Nein! Wir, der Marineverein Er
furt, ſprechen folgenden Gedanken aus und
bitten alle Deutſchen, an ſeiner Verwirklichung
mitzuarbeiten:

Ungariſche Hafen.
Buttſtädt. Während in manchen Gegenden

über den Wildmangel geklagt wird, konnte in
unſeren Jagdrevieren ein gutes Jagdergebnis
erzielt werden. Nicht nur die Ergebniſſe der
Hühnerjagd waren befriedigend, auch die der
Haſen überſtiegen die gehegten Erwartungen.
So wurden bei der Jagö im Oktober 290 Haſen
im öſtlichen Revier, bei der im November aber
330 Stück erlegt. Die Einſetzung ungariſcher
Haſen in die Bezirke ſcheint ſich günſtig ausge
wirkt zu haben.
Anſchluß an öden Anhaltiſchen Sängerbund

„Köthen. Sonntag nachmittag fand in Heiden
reichs Gaſtwirtſchaft eine vom 2. Vorſitzenden des
Gau Anhalt, Marquardt, Köthen eleitete
Sängerverſammlung ſtaut, die ſich mit der änger
verſchmelzungsfrage befaßte. Der e e Männer-arwonie hat ſich ent Meſen, um

tiſchen Sänçerbuno überzutreten, ebenfallsi Bernburger Vereine, mit Ausnahme des

I 237 Geſangvereins Harmonia. Die Ge-
nannten ſcheiden ſomit aus dem Saale-Sänger-
bund aus.

Chriſtbaumpreiſe.
Schwenda (Harz.) Das Chriſtbaumpacken

hat hier begonnen. Die Händler zahlen je
Stück 60 Pf. Gewiß eine gute Einnahme aus
dem minderwertigen Ackerland, das mit Tan-
nenbäumen bepflanzt iſt. Nach 10 Jahren kann
der erſte Hieb ſchon ſtattfinden.

cou—

Todesſturz aus dem Zuge.
„Wahle (Braunſchweig). Das Schulmädchen

Hilma Brathering ſtürzte den Stationen
Gr.-Gleidingen und Vechelde aus dem Zuge und
wurde von einem aus entgegengeſetzter Richtung
kommenden Güterzuge überfahren und auf der
Stelle getötet. Das acht Jahre alte Mädchen,
das ſich allein in einem Abteil befand, hatte ſich

„Jch meine Angart. Der Wunſch, von dem
ich ſpreche, erfordert Opfer, um erfüllt wer-
den zu können.“

„Opfer von mir?“
„Ja und nein. Jch wollte Sie bloß

ſie ſtockte und rang mit ſich ſchwer, um ein
Wort über die Lippen zu bringen, „bitten, der
Aufnahme einer Hypothek zuzuſtimmen.“

„Wozu? Jch habe kein Intereſſe an Opfern;
denn ich habe kein Intereſſe an der Erfüllung
Jhres Wunſches.“

Sie fuhr zuſammen. Vor dieſer eiſigen
Feindſchaft verließ ihre ſchwer erkämpfte Ruhe
ſie. Was hatte Beſſie geſagt? Was Marlan?
Wenn ſie ſelbſt einen Schritt täte, dann würde
ſie Dexter zu jedem Entgegenkommen bereit
finden. Es war ja gar nicht wahr! Er wollte
doch

„Sie wollen alſo meinen Ruin?“
„Vielleicht.“
Das Blut loderte ihr zum Haupte. „Da-

mit Sie die ganze Fabrik in die Hand be-
kommen und der Name Angart dem Jhrigen
Platz macht? Sie haſſen den Namen?“

„Das war einmal anders, Frau Ekkebrand.
Daß es ſo kam, daran bin nicht ich ſchuldig.“

„Mein Vater? Jch? Nicht wahr?“
Er ſah ihr ernſt in die Augen, und ſein

Blick war nicht mehrx ſo eiſig, ſondern hart
von einem Leid. „Ja.“

Sie wich vor dieſem Blick zurück. Ein
tobendes Gewirr von Gedanken zuckte ihr
durchs Hirn.

Sekunden um Sekunden verſtrichen.
„Gut. Sie ſollen die Fabrik haben und

Jhren Namen ihr geben können,“ ſagte Delia
mit veränderter Stimme. „Die zweite Hälfte
der Anteile kaufen Sie dann wenigſtens einem
nicht geiſtesgeſtörten Menſchen ab. Wollen
Sie ſie

Er verbeugte ſich leicht. Ja
„Was bieten Sie?“

Man ſoll dort an der Stelle, wo die Schiffs-
koloſſe mit ihren tapferen Seeleuten in das
Wellengrab ſanken, ein Zeichen ſetzen. Man
ſoll dort

eine rieſengroße Boje
errichten, die auf ihrem Körper nichts weiter
als ein ſchlichtes, aber gewaltiges Kreuz trägt,
getragen von dem Dornenkranz, in dem ein
ewiges Leuchtfeuer brennt.

Und wenn dann die Schiffe hinfahren, die
Lebenden den toten Seehelden wieder ihre
Dankbarkeit auszuſprechen, dann ſoll es ſchon
von weitem zu ſehen ſein, das Rieſen-
kreuz, das die Stelle bezeichnet, wo unſere
Helden und ihre tapferen Gegner für das
Vaterland ſtarben. Eine Jnſchrift ſoll an
gebracht werden, kein langer Heldengeſang,
kein langer Spruch nur kurze ſchlichte
Worte. Auf der einen Seite muß das Kreuz
tragen in deutſcher Schrift: „Den größten See
helden der Welt“ und auf der anderen Seite,
und das müßte ſich ermöglichen laſſen, ſteht in
engliſcher Schrift, ſo ungefähr: „The greatest
mariner of the world“ und da dieſes Kreuz auf
neutrales Gebiet zu liegen kommt, ſo müßte
dieſer Gedanke nicht nur in Deutſchland auf-
gegriffen werden, ſondern

auch in England,
denn darüber ſind wir uns ja einig, daß auch
die Engländer ſich als wackere Seeleute in
jener Schlacht gezeigt und bewährt haben.

Der Marineverein Erfurt übergibt dieſen
Gedanken der Oeffentlichkeit. Mögen nun die
berufenen Organiſationen und alle nationalen
Zeitungen ſich dafür einſetzen, daß dieſer Ge-
danke in die Wirklichkeit umgeſetzt wird.

M M J i Jan der Tür zu ſchaffen gemacht. Die Tür gin
kurz vor der Begegnung mit dem Güterzuge au
und das Kind fiel auf das RNebengleis.

Drei gute Eler für ein ſchlechtes.
Göttingen. Eine Eiverkaufsgenoſſenſchaft

wurde hier gegründet, deren W es iſt, in ver
ſchiedenen Verkaufsſtellen unbedingt friſche, geſtempelte Eier zu vertreiben. jedes ſchlechte

Ei werden drei gute umſonſt geliefert. Der
Lieferer iſt am Stempel zu erkennen. Die Eier
werden in drei Größen angeboten und je nach
dem Gewicht verſchieden im Preiſe berechnet.

Prügelei auf der Bühne.
Aus Eiferſucht. Selbſtmordverſuch der

Umworbenen.

Kaſſel. Bei der Generalprobe zu „Der
ideale Gatte“ von Oskar Wilde im Kleinen
Theater, kam es zu einer heftigen Eiferſuchts-
ſzene zwiſchen den Schauſpielern Dr. Gerhart
Jeſchke und Jmre Fröhlich, die ſchließlich in
Tätlichkeiten ausartete. Beide verprü-
gelten ſich derartig, daß der Gegenſtand ihrer
Eiferſucht, die Schauſpielerin Hermine Apel,
ſchreiend aus dem Theater auf die Straße lief
und ſich mit dem Ruf: „Sie ſchlagen ſich tot!“
vor einen Kraftwagen warf. Der
konnte im letzten Augenblick zum Stehen ge-
bracht werden. Darauf ſtürzte ſich Frl. Apel
vor einen Autvomnibus, wurde aber
von dem Chauffeur des erſten Wagens zurück
geriſſen. Der Retter konnte es aber nicht ver
hindern, daß die erregte junge Dame ſich nun
vor einen Straßenbahnwagen warf
der von der anderen Seite her in ſchnellem
Tempo herankam. Wie durch ein Wunder
blieb die Schauſpielerin unverletzt.
Man geleitete ſie ins Theater zurück.

d

„Das kann ich im Augenblick nicht ſagen.“
„Wann?“
„Jn zwei pder drei Tagen.“
„Jch wollte Sonntag nach der Stadt kom

men, um mit meinem Anwalt zu fprechen. Jch
Sie brach ab. Wie ein ſchmerzhaft heller

Blitz dburchzuckte es ihr Hirn.
„Jch bin Sonntag hier nicht zu ſprechen.“
„Aber vielleicht in Jhrer Villa? Ich muß

es Sonntag wiſſen,“ drängte ſie.
Er überlegte kurz. „Dachten Sie an den

Vormittag oder an den Nachmittag?“
Abermals überlegte er. „Jch bin eine

Stunde vor der Theaterzeit, am beſten zwiſchen
ſechs und ſieben in meiner Villa telephoniſch
erreichbar, ehe ich im Hotel meine Braut ab
hole. Er betonte die letzten Worte.

Delia lächelte unmerklich. Das Zucken der
ſpöttiſchen Geringſchätzung gewahrte er nicht.

„Es iſt gut. Sie hören um dieſe Stunde
von mir. Jch hoffe, nicht umſonſt anzufragen.“

„Nein. Bis dahin weiß ich, ob ich Jhre
Anteile kaufe und wieviel ich Jhnen bieten
kann.

„Akſo Sonntag,“ ſagte ſie, nickte kurz und
wandte ſich.

Er hatte eine Regung, ihr voranzueilen,
ſtreckte den Arm, um ihr die Tür zu öffnen.
Jhr Blick ſchreckte ihn zurück. Delia zog die
Tür hinter ſich ins Schloß. Dexter ſtand wie
angewurzelt, wie zu Stein erſtarrt.

Die Sekretärin öffnete. „Herr Dexter, es
waren verſchiedene Anrufe, die Sie
verſtummte erſchrocken.

Die Züge Dexters hatten ſich bei ihrem
Anblick, ihren Worten zu einer Fratze unſag-
barer Wut verzerrt. Er ſchlug mit der Fauft
auf den Schreibtiſch. „Jch bin noch nicht im
Hauſe! Für niemanden! Niemanden,“ ſchrie
er heraus.

Das junge Mädchen entſernte ſich bleich und
zitterud.
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Juwelen auf den Schienen.
Wittenberg. Auf der Strecke Leipzig

Berlin fand ein Streckenläufer zwiſchen den
Stationen Pratau und Wittenberg einen Kar
ton, der wahrſcheinlich aus einem Zuge gewor-
fen worden iſt. Umhergeſtreut lagen ſilberne
Anhänger und Ohrringe ſowie ein Armband,
alles in allem 52 Schmuckgegenſtände,
die meiſt mit Madonnenbildern verſehen und
faſt ausnahmslos 935 geſtempelt ſind. Möglich
iſt außerdem, daß einige ſolcher Schmuckgegen
ſtände in die Elbe gefallen ſind. Zweifellos
handelt es ſich um Diebesgut.

Ein Reichswehrſoldat in die Elbe
geworjen.

Dresden. Ein Reichswehrſoldat, der von
einer Geburtstagsfeier in die Kaſerne zurück-
kehrte, begegnete morgens an der Carola-
Brücke zehn Bauhandwerkern, die offenbar an
getrunken waren und laut die Fnternatio-
nale ſangen. Der Reichswehrſoldat, der den
Bauhandwerkern ausweichen wollte, wurde
von ihnen umringt, wobei einer ein Meſſer
zog und auf den Soldaten eindrang. Er ſuchte
gütlich mit den Männern auseinanderzu
kommen, wurde aber von ihnen auf die Straße
geſtoßen, über die Brücke geſchleift und in der
Mitte der Brücke über das Geländer in die
Elbe geworfen. Es gelang ihm, ſchwimmenddas ufer zu erreichen und ſich zu retten. Jn-
zwiſchen waren die Täter geflüchtet. Bisher
iſt es noch nicht gelungen, ſie zu ermitteln.

Tarfflohn kommt nicht in Frage.
Lohndrückerei im roten Gewerkſchaftshaus.

Plauen. In mehreren Blättern des Vogt-
landes entdeckte man in dieſen Tagen einen ſehr
leſenswerten Brief, den ein Buchhalter als Ant-
wort auf eine Stellenbewerbung erhalten hatte.
Das Schreiben lautet:

Gewerkſchaftshaus Plauen i. V., den 3. 8. 1928.
Pauſaer Straße 95. Tel. 385.

Herr e JhyonAntwortl rer w. Offerte teile i rmit, daß h bin, Sie auf vierwöchentliche

Probezeit zu Gehalt 140 RM. (Ein-
hundertvierzig 43btbar in zwei Teilen am
1. und 15. jeden Monats.

Aufmerkſam machen u r
aus darauf. daß im Falle e Verbleibens bei
uns der ortsübliche arif nicht inFrage kommen kann, da wir dazu nicht in
der Lage ſind. Wir würden uns ſonſt gezwungen
ſehen, eine billigere weibliche Kraft
ein zuſtellen.

Sie wollen uns ſchriftlich mitteilen, ob Sie
geneigt ſind, unter dieſen Bedingungen bei uns
probeweiſe einzutreten.

Hochachtungsvoll P. H.
Als tarifmäßiges Gehalt wäre dem Buchhalter

ungefähr das Doppelte der oben angebotenen
Summe zugekommen. Aber im Plauener Gewerk
ſchaftshauſe kann ja der ortsübliche Tarif nicht
elten. Jm Plauener Blatt der Roten wird man
afür nicht müde, immer wieder zu betonen, da

Tariflöhne Minimallöhne ſeien; nur im Gewerk
ſchaftshaufe ſelbſt hält man ſich nicht an Tarife
und drückt die a aten Gehälter um mehr als
die Hälfte. o und wann findet man denn
immer die Worte Blutſauger, Ausbeuter, Men
ſchenſchinder?

ch Sie aber im vor

Jagöergebniſſe.
Bennſtedt. Bei der am 28. November ab

Treibjagd des Gutsbeſitzers Moritz
agennicke e wurden im Bennſtedter d

revier 120 Haſen und 1 Faſanhahn zur S
gebracht. Das Ergebnts iſt gering.

Teutſchenthal. Bei der am 1. Dezember ab
Treibjagd der Gutsbeſitzer Vogel und

aul wurden 70 Hafen geſchoſſen. Das Ergebnis
iſt geringer als im vorigen Jahre.

Da brach der Mann an ſeinem Schreibtiſch
zuſammen, barg das Geſicht und weinte, weinte
herzbrechend.

Enna wütete. Jhr Stiefvater hatte im
Hauſe darunter zu leiden, Stock, Zittenau und
alle, denen das Gelingen des Films am Herzen
lag, verkoſteten während der Aufnahmen die
üble Laune der ſchönen Jtalienerin.

Pariente trug die Heftigkeiten ſeiner Stief
tochter mit ſtaunenswerter Gelaſſenheit und
Unverwundbarkeit, ſo ganz anders als früher.
Seit er nur noch mehr dafür lebte, fo raſch,
als irgend möglich, an Geld und Wertſachen
kleinen Umfangs zuſammenzuraffen, was un
auffällig beiſeite gebracht werden konnte,
ſeither war er ein anderer. Seine Pläne er
heiſchten Eile; das fühlte er. Denn erſt vor
wenigen Tagen hatte Stehr mit Ennas Billi
gung ihm wieder zu verſtehen gegeben, daß er
ſtörte.

Stock hingegen nahm die fürchterliche Stim
mung ſeines Filmſterns nicht ſo gelaſſen hin.

„Sie Unglücksmenſch, Sie haben mir ja die
Szene geſchmiſſen,“ zeterte er. „Jm Augen
blick, in dem Sie liebreizend auf das Jhnen
zujubelnde Männergeſchmeiß herablächeln
ſollen, haben Sie eine Schnüß gezogen, auf
der ſechs Tage Dreckwetter Platz gehabt hät-
ten! Crivella, wir müſſen die Szene noch
einmal drehen. Enna, wenn Sie noch ein
mal

Die Jtolienerkr. bleckte die Zunge und warf
den Mantel über ihre karg verſchleierte Nackt-
heit. „Jch ſpiele heute nicht mehr,“ erklärte
ſte, faft weinend, und lief davon.

Der Regiſen: ſchickte ſich an, ihr im
Sturmſchritt zu folgen. Aber Crivella hielt
ihn zurück.

„Herr Stock, wenn Madonng Enna geretzt
iſt, gibt es nur eine Beruhigungspille, ma

gar mahnte er.



dings zu berück Spielnrit nur 10 gen et Neumark er de
immer leicht überlegen, ſo bereits ein Halbzeit
ſtand von 3:0 erzielt wurde. in der zweiten Halb

e e enz uVfL. Merſeburg k S 3

Der D. F. B. genehmigt 16 „Lehrſpiele“
VundespokalJwii9 rn in Hannover und

Der erweiterte Vorſtand des chen Fuß
hall Bundes trat am Sonnabend und Sonn
Berlin zuſammen, um brennende ner
Kläru füh Teil der Sitzr der Richtlinien inie für die Handhabung des

zu g

ne enden rſpiele mit L erforderlich waren. Die Beratungen verliefen durch
aus ſachlich. Alle anweſenden Vertreter der
Landesverbände beteiligten ſich an denſelben und
einigten ſich ſchließlich auf folgenden Beſchluß:

„Der DFB genehmigt gemäß dem imarerVeſchlu für das geſamte Bundesgebiet in dieſemSpieljahr h Spiele gegen Berufsmann-
ſchaften die gle e nzahl wie im Vorjahre
die den Charakter der Lehrſpiele tragen müſſen.
Dieſe Spiele können von den Landesverbänden,
von Städten und Vereinen beantragt werden. Nur
ſolche Anträge werden genehmigt, die

Rückſpiele unter denſelben finanziellen Ab
machungen

vorſehen. Erſt nach Erledigung des Rückſpieles
kann dem rraggeug ein weiteres Spiel ge-
nehmigt werden. Der Bundesvorſtand genehmigte
nach den Anträgen der Landesverbände für das
laufende Spieljahr folgende Spiele:

für Süddeutſchland 9
für Mitteldeutſchland 3
für Brandenburg 2
für Südoſtdeutſchland 2.

Settens der Verbände Wefſtdeutſchland, Rord
deutſchland und Baltenverband wurden keine
Anträge geſtellt.

Der obige Verteilungsplan wurde mit allen
Stimmen der Mitglieder des erweiterten Vor
ſtandes gutgeheißen. ebenſo der r die
Spiele nur gegen Rückſpielverpflichtungen durch
den Bund zu genehmigen. Die Rückſpielverpflich-
tungen ſollen eine einſeitige finanzielle Belaſtung

r hwiguag derDie Gene nung der Spiele erfolgt, nachdemſich die Kandepvetbande mit den Vereinen über

die heantragten Spiele geeinigt haben. Zurzeit
liegen dem ſüddeutſchen Verband 13 Anträge auf
Pereinsſpiele vor, während dem Verbande nur
9 Spiele zugeſtanden ſind, von denen zwei als
Verhandskämpfe (gegen Niederöſterre und
Zentralungarn) gebraucht werden. Brandenhurghat bereits einen von ſeinen beiden Terminen
für das Spiel „Wien--Berlin“ verwendet.

An Länderſpielen
wurden für 1929 vier
Schweiz am 10. Februar in Mannheim, en
Schweden am 23. Juni in einer rheiniſchen
Stadt, gegen Fünnland in Altong und gegenJtalien in Jtalien. Ueber den Zeitpun Ter
beiden leßteren Spiele ſchweben noch V rhand
lungen; ebenſo ſtnd die Verhandlungen über das
Spiel, das gegen eine engliſche National-
e If in Berlin ausgetragen werden ſoll, im
Gange. Das Rückſpiel gegen Jtalien 1930, ſowie
das Vorſpiel gegen Norwegen im re
wird in Mitteldeutſchland bzw. Südoſtdentſchland
ousgetragen.

feſtgelegt: Gegen die

e

Ordentlicher Gauturntag
des Nordoſtthüringer Tuxngaues 1928 in Diemitz.

Der Schaffner n LenagäHalle machte a erſtaunſes Geſicht, daß
in
bei dem miſerablen Dezemberwetter ſo

viel ä einen W drä Seinſteht r u Durrueratt beſanftigt ihn, und
tage

nach Diemitz. Eilig geht's dem Geſenſc arta v zu,
Dort, das us unſeres Gaunvertreters! ſo
hört man pl i Schnell einen Blick hin nach der
angedeuteten tung. Dort alſo wohnt er, unſer
nimmermüder Führer, dort alſo laufen alle Fäden
im Gau zuſammen. Ein Gut Heil! wird ihm
hinübergeſandt.

Langſam füllt ſich der Saal, Gruß und Handſchlag
werden ausgetauſcht, Freude über ein unerwartetes
Wiederſehen leuchtet aus den Augen manches alten
Turners; Gruppen finden ſich zuſammen, eifrig wird

n verhandelt, hier ziemlich kräftig und erregt,
ort mehr im Vertrauen, unter vier Augen. Ab und

zu ertönt ſchon Meyers kräftige Stimme, langſam
nimmt er die 4 in die Hand. Die Preſſewarte
arbeiteten fieberha

Dann Ruhe mit einem Schlag. TV. Giebichenſtein
bot mit ſeiner Sängerſchar dem Ganturntage des
RNordoſtthüringer Turngaues ein herzliches Will-
kommen. Feierliche Stimmung ergriff die Verſamm-

als die Akkorde mächtig in den Saal drangen:
„Wahret die Flammen“.

Gauvertreter Meyer nahm nun das Wort und
die insbeſondere den Gemeindevorſteher von Diemitz, dem er für ſein den

Leibesübungen ſtets entgegengebrachtes Jntereſſe
dankte und den Dezernenten für Leibesübungen der
Stadt Weißenfels, Herrn Stadtrat Hiller.
Bachmann, Weißenfels, gab dann einen

Rückblick auf das Jahr 1928,
das durch das deutſche Turnfeſt in Köln und die
Jahngedenkfeiern ſeine beſondere Note erhielt.

Volk in Not! Das iſt der Ruf, der bis heute
von jenſeit des Rheines zu uns herüberdringt. Die

che Turnerſchaft, als Manen Jahns tief durch
drungen von deutſchem Volksbewußtſein, vernahm den
Notſchrei und legte ihr größtes Feſt nach Köln am
deutſchen Rhein Nibelungentrene gelobend den
Brüdern und Schweſtern am linken Rheinufer. Die
Jahngedächtnisfeiern waren ein neues gewaltiges Be
kenntinis zur Jahnſchen Art. Jahnſches Turnen iſt
deutſches Turnen, deutſcher Geiſt iſt Jahnſcher Geiſt.

Dann wandte ſich Herr Bachmann an den Gau-
vertreter, der in dieſem Jahre auf eine dreißigjöhrige
Tätigkeit an führender Stelle des Gaues zurückblickt.
Bis in die kleinſten Vereine hinein reichte ſeine Wirk

ſamkeit. Als echter i hatte er ſern Amt
mit vorbildlicher Treue rt. Ein hrauſendes „Gut
Heil“ zeigte ihm Sprecher die Gefühle derdaß
Verſammlung wiedergegeben hat.

Herr Meyer dankte mit bewegten Worten und cehrt
ſeinerſeits ſeinen Vorredner, der ſeit 20 re ſein
getreuer Mitarbeiter als Gaukaſſenwart Dieſer

neben dem Gauvertreter ſeinen mit
friſchem Grün er Ehrenplatz ein.

eierſtunde ging es an die Arbeit. Mit
e Gründlichkeit wurden die Verhandlungen ge

Jn den Mitteilungen wies der Gauvertreter
darauf hin, daß die Beſtandserhebungen bis 5. Jan.
1929 erledigt ſein müſſen. Aufgenommen wurden ein
ſtimmig die Turnvereire von Dederſtedt, Höhnſtedt
und Taucha bei Weißenfels. Die Anträge der Gau-
vorturnerſchaft wurden nach kurzer Ausſprache in der
vorgelegten Form angenommen; das nächſte Gau
turnfeſt ſoll in Weißenfels ſtattfinden. Eben
ſo wird der vorgelegte Arbeitsplan für 1929 von dem
Turntage genehmigt Jm Anſchluß daran gab der
Gaukaſſierer einen eingehenden Bericht über ſeine
Tätigkeit. Der Gauvertreter ſpricht Bachmann für
ſeine Mühewaltung den Dank der Verſammlung aus,
die ihm Entlaſtung erteilt. Sein Vorſchlag zum
Haushaltplan 1929 wird gutgeheißen.

Die Beſprechung über Unfallverſicherungen nimmt
längere Zeit in Anſpruch. Man einigte ſich auf die
Vorſchläge der Gauleitung, nach denen 0,30 Mark,
wie bisher, erhoben werden. Dafür gewährt die Ver
ſicherung 1000 Mark bei Todesfall, 2000 Mark bei
Jnvalidität, ein Tagegeld von 1,/50 Mark, beginnend
mit dem 1. Tage nach dem Unfall und freie ärztliche
Behandlung; Anfragen ſind an Schliebe, Merſe
burg zu richten.

kingebhend beſchäftigte ſich die Verſammlung mit
dem Antrage Könnern. Sie verkennt nicht die Gründe,
die zu dem Antrag geführt haben, will ſich aber
durch Beſchlüſſe nicht binden. Der Antrag der
2. Bezirksſchwimmwarte Verſammlung wurde ohne
Ausſprache einſtimmig angenommen.

Die Wahlen hatten folgendes Ergebnis: Wieder
gewählt wurden Bachmann (Gaufkaſſenwart), Rothe

(Männerturnwart), uwart), neugewählt ſind: 20 ren z (Gauſchriftwart),
Hauffe (Gaufrauenturnwart), Hillenbrandt
(Mbg. Gaufechtwart)y, Quarch (Gauliederwart),
Ruffert (Gauſtabwort). Schliebe, Hantel-
mannu, Herber gehören weiterhin dem Vorſtand
der Gaununterftützungskaſſe an. W.

Die Zwiſchenrunde zum Bundespokal
wird am 13. Januar 1929 ausgetragen, und zwar
treffen ſich:

Süddeutſchland Norddeuntſchland in nnover,
Weſtdeutſchland Vrandenburg in Slberfeld.
Jn der Jugendfrage wurde entſprechend

dem Vorſchlag des Bundes-Jugendausſchuſſes der
30. Juni 1929 für einen gemeinſam mit der DSB.
p. veranſtaltenden Jugend, Spiel- und Werbetag

eſtimmt.
Dem Wunſche Mitteldeutſchlands, Dresden als

Tagungsort der DFB. Hauptverſammlung erſt für
1930 vorzuſehen, wurde entſprochen, da dann der
Bundestag der großen Hygiene-Aus-
tellung ſtatkfinden wird. Der Toagungsort für
r tjtrigen Bundestag wird noch feſtgeſetzt

werden.

Fußball in den unkeren Klaſſen.
Osmünde 1. Braunsdorf 1. 3:0 (1:0).

Mit reichlichen Erſatz hatten ſich die Braunsdorfer
trotz des regneriſchen Wetters auf die Reiſe nach
Osmünde begeben. Der Platz war in noch einiger
maßen gutem Zuſtande, doch wurde nur 1 Stunde
geſpielt. Bis zur Halbzeit hielten die Braunsdorfer
noch einigermaßen ſtand, ſo daß Osmünde nur zu
einem Treffer kam. Nach dem Wechſel kam Oswmünde
etwas mehr auf und ſtellte das Ergebnis auf 3:0.
Der Erſatz machte ſich bei den Geiſeltalern ſtark be
merkbar. Das Spiel blieb trotz der ſchweren Boden-
verhältniſſe jederzeit in den erlaubten Grenzen.
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400 Meter in 47 Sekunden!
Der Rekord kommiſſion der amerikaniſchen

Amateur Athlettec Union lagen nicht weniger

als rund 200 neue Leichtathletikrekorde, teils
im Freien, teils in der Halle aufgeſtellt, zur
Anerkennung vor. U. a. wurde die von dem
Kalifornier Ewerſon Spencer gelaufene
phänomenale Zeit von 47 Sekunden über
400 Meter als amerikaniſcher Rekord beftätigt,

aleichfalls wurde die Leiſtung als neuer Welt-
rekord bisher Meredith 47,4) dem internotio-
naſen Verband eingereicht.

Waſſenball-Uebungsſpiel.

keinerlei Schwierigkeiten in der Durchf

Der Deutſche Schwimmnverband hat für den
9. Dezember in Magdeburg ein Tratnuingsſpiel
der deutſchen Olympia-Waſſerballmwaunſchaft
vorgeſehen, unter der Vorausſetzu daß

rung
beſtehen. Die deutſche Mannſchaft ſoll gegen
eine Reſervemannſchaft ſpielen und ſich in

wefteren derartigen Uebungsſptelen ſo ein-
trainieren, daß ſie für das große internotto-
nale Sechsländerturnier im Sommer in
Budapeſt beſtens gerüſtet iſt

Domgörgen--Jatovarti.
Um die Europameiſterſchaft im Mittelgewicht.
Für den am 16. Dezewber in Moiland
ſtattfindenden Borxkampf um die Enuropa-
meſſterſchaft im Mittelgewicht zwiſchen den
Meiſtern von Deutſchland und Jtolien, Hein
Domgörgen uns Jacovacct iſt als deutſcher
Punktrichter der HKölner Mügge be-
ſtimmt worden. Wer als neutraler Ring
richter fungieren wird, ſteht noch nicht feſt. Die
Jtoliener e uden Schweizer Devernac vor

e h Berthe c
Rieger-Richli führen weiter.

Der brachte keine Veränderung im Stand des Frankfurter stage
rennens. Einzig und n die Pu mpfeh e en in den ſehr mon
tonen Verlauf des neRach 67 Stunden (1488,30 Kilometer z

folgender Stand Rieger Richli 163 Pu
Ehmer Kroſchel 114 P. W Hürtgen
18 F oury Fabrs Charlier

urt Run urück: Boſſt Beſtetti 102 V.
Schorn Göbel 95 P, Dorn Maczinski 90 P.
Junge Louet 20 P.

Amateur-Boxſport.
Wacker Hall Fußball Geſellſchaft Ludwigst See 03 (Rhein).

Mannſchaftsboxen.
Der Leitung von Wager Halle iſt es

lungen, die vorzügliche Boxmannſchaft deswehen en eine Fußball Geſell
ſchaft 03 Ludwigshafen (Rhein) zu einer Amateur-
r gegen die Kampfmannſchaftſeiner Boxabteilung nach Halle zu verpflichten.
Die Kämpfe finden im Wintergoatten am Sonn
abend, abends 8.00 Uhr, ſtatt. Die Paarungen
in den einzelnen Gewichtsklaſſen werden folgende
ſein: Fliegengew Apfelbach (Ludwigshafen)gegen Schmidr Wager Halle), Bantamgew.
Schork (Ludwigshafen) gegen Kohlmann (Wacker
Halle, Gaumeiſter 1928 29) ergew. Menke
(Ludwigsh.) gegen Eckardt er
gew. Herzog e oer (Walle, Gaumeiſrer 1928/29);e egen Gört
Mittelgew.
kauf (Wacker Halle, Gaumeiſter 19
ſchwergew. Fehr (Ludwigsh.) gegen Mildner
(Wacker Schwergew. Harreus (Ludwigsh.)
geg. mann (Weißenfels, Gaumeiſt. 1928/29).

Von den Ludwigshafenern ſind mit Ausnahme
non Schorfk und Herzog alle Leute in Süddeutſch
land beſtens bekannte Amateurboxer. Vor allem
iſt der Schwergewichtler Harreus zu erwähnen,
der in dieſem Jahre bei den Deutſchen Box
meiſterſchafte in Leipzig den 3. Platz belegte
Danach dürfte für die des Amateur

e
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boxens mieder einmal Gelegenheit gegeben ſein,
ausgezeichneten Sport zu ſehen.

KFegelſport.

Ausſcheidungsfämpfe rn die BVerbandsmetſterſchaften
auf Aſpholt, Bohle nud Schere der Kegelſchweſtern Und
Sportkegler des Verbandes Merſeburg. Nach Abſchab

des zweiten Ganuges,

Bereits zum zwetten Start geſtolten ſich beſonders
auf der Aſphaltbhahn dieſe Kämpfe ſehr ſpannend und
am Sonntag wurden auch weſentlich beſſere Leiſ
erzielt, als dies beim erften Gang der Fall war, ſo daß
die erſen zehn beſten Sportkegler in ganz

r aufeinanderfolgten. Kegelbruder
e ber gelang es, auf Aſphalt den beim erften Gang

an der Spitze ſtehenden vorjährigen Verbandsmeiſter
Kegelbruder Erben mit 19 Holz zu überſchteben und
ſomit nach Abſchub von 200 Kugeln die Führung an ſich
zu reißen. Kegelbruder Kahlert erbrachte am Sonn
tag erneut den Beweis, daß er bei ſeiner jetzigen beſtän
digen, ſehr guten Abſchubleiftung auf Bohle ſowie
Schere mit der Beſte des Verbandes Merſeburg iſt und
konnte auch an dieſem erneut auf beiden Bahn
arten mit einem ziemlich hohen Vorſprung die Spitze
behaupten. Mit einer r von 661 Holz auf
Schere wurde von Kahlert die beſte Leiſtung des Tages

gezeigt 5Nach Abſchuh von 290 Kugeln war der Stand
auf Aſphalt wie folgt: Weber („Fidele Spatzen“) 1068
Holz, Erben („Wacker“) 1044 Holz, Klingbeil (Einzelmit
glied) 1042 Holz, Vetſcher (Einzelmitglied) 1032 Hols,
Dietz (Einzelmitglied) 1029 Holz, Elbrich (Einzelmit

ied) 1022 Holz, Dies (Einzelmitglied) 1016 Holz,
noche, R. (Einzelmitglied) 1014 Holz, Stöbe („Harms-

nie“) 1012 Holz. Pech um“) 1009 Holz
Ueber die Bohlen- und Schereunergebniſſe wird wach

vollzöhligem Ahſchub aller Tefluehmer Bericht erſtattet
das Gleiche auch über die Kegelſchweſtern und Senioren

„Ach ſo! Der Brandeck? Recht haben Sie,
Menſch.“

Wenige Minuten ſpäter betrat Lothar En-
nos Garderobe. „Donnerwetter, was iſt denn
wieder los? Wir wollen doch endlich mal fer-
tig werden mit dem Film.

„Lothario, ich bin ſo unglücklicht“ Mit kind-
Nchem Aufſchluchzen umhalſte ſie ihn

Er ließ ihren Kopf an ſeiner Bruſt liegen.
„Warum denn?“

„Der Stehr, der haarige Affe, hat die Reiſe
aufgegeben,“ erzählte ſie unter Schluchzen.
„Nur am Sonntag fährt er fort. Am Abend
tſt er aber ſchon zurück. Sie richtete ſich auf
und ziſchte nun mit böſem Blick. „Wie ich ihn
hafſſe, haſſe!“ Wieder ſchmiegte ſie ſich an Ekke
hrand. „So heiß, wie ich dich liebel Lotharino!
Lotharino! Jch ertrage ihn nicht mehr. Jch
denke nur an dich. Oh, wenn du ein Wort
ſagſt, nur eines, dann werfe ich ihn aus meinem
Hauſe und du kommſt zu mir, du allein, für
immer.

Jhm brannte wieder das Blut. „Jch komme
am Sonntag. Dann ſprechen wir darüber,“
ſagte er mit gepreßter Stimme.

Sie ließ von ihm und fauchzte arrf. „Jſt das
ſicher, Lotharto

„Ja.“
„Schwörſt du
„Auch das.“
Da wirbelte ſie wie trunken durch den en

gen Raum „Jetzt kann ich wieder filmen,“
ſagte ſie dann atemlos.

Mit einem bezaubernden Lächeln nahm ſie
khren Platz ein.

„Sehen Sie? Was habe ich geſagt, magari?“
wandte ſich Crivella an Stock

Dieſer zuckte die Achſeln.
Am nächſten Vormittag ſpielte Lothar eine

Szene, in der er einem Rivalen, der die treu
Inſe Manuela-Enna im Kraftwagen ſpazieren
führte, in raſendem Tempo folgte. Die Rolle

ſchrieb vor, daß er, ohne in der Fahrt einzu
halten, die wundervollen Blumen, die Enna
auf dem Schoße hielt, in wilder Eiferſucht an
ſich reiße. Es war in der Tat ein herrlicher
Strauß echter Blumen. Während er ſeinen
Wagen noch ein Stück der Bahn weiter lenukte,
kam ihm ein Einfall. Er winkte Leopold
heran, den er als eifrigſten und ftolzeſten Ver
ehrer ſeiner Leiſtungen glückſtrahlend in der
Nähe entdeckte.

„Bin ſchon da, gus' Herr.“
„Leopold, bring' die Blumen in meiner

Garderobe in Sicherheit! Warte dort! Jch
komme bald.“

Jn der Garderobe ſchrieb er einige Zeilen
auf ſeine Karte „erlaubt ſich, dieſe Blumen,
deren ſportlichen Raub Sie einmal auf der
Leinwand kennenlernen werden, ergebenſt
Jhnen zu widmen“, ſchrieb er.

„Leopold, mit dem nächſten Wagen, der nach
der Stadt fährt, fährft du mit und gibſt Blumen
und Karte an die Adreſſe ab. Das heißt: für
dieſe Dame beim Portier.“

Der Diener nahm das Gereichte entgegen
ur' zwinkerte. „Gnä' Herr, im Eſchplanade
hab'n wir auch eine? Servus Brezina, das
g' freut mir aber ſakriſch.“

Beſſie ſpeiſte mit ihrem Vater und ihrem
Verlobten im Hotel. Ein Page überbrachte
ihr den Strauß und die in einer Briefhülle
ſteckende Karte Lothars.

„Ach, wundervoll,“
„Von dir, Deitrik?“

Dieſer verneinte.

anerkannte Gopert.

Die Amerikanerin las die wenigen Zeilen
und ſchloß einen Herzſchlag lang die Lider.

„Beſſie, darf ich fragen, von wem?“ erkun-
digte ſich Dexter.

Sie reichte ihm wortlos die Karte.
Govert beugte ſich übers Eck und bekam

einen roten Kopf. „Was will dieſer Ekke

Kleinmöbel nur bei Möbel-Artmann jetzt Domſtraße 7
brand von dir? Er iſt ſehr auföringlich, meine
ich.“

„Er iſt höflicher zu uns, als wir zu ihm
ſind, Georges,“ erklärte ſetne Tochter wit
ruhiger Stimme.

Dexter reichte ihr ſtumm die Karte zurück
und verzog keine Miene.

Erſt nach dem Eſſen fragte er „Beſſie, darf
ich mit dir allein einige Worte ſprechen

„Gewiß, Dietrich.“
„Du entſchuldigſt, Georges
„Jch leſe den „Herald“, bis du wich rufſt,

Deitrik.“
Die Amerikanerin ließ ſich urtt ihrem Ver

Ilobten in einer Ecke der großen Halle nieder.
„Jch habe dir vom Beſuch Frau Ekkebrands

in meinem Bureau erzählt,“ begann Dexter.
Sie nickte. „Und daß ſie Sonntag nachmit

tag anrufen wird und du ihr dann deine Ent
ſcheidung ſagen willſt. Haſt du dich ſchon ent
ſchieden

„Ja,“ entgegnete er gepreßt.
„Willſt du mir ſagen, wie
„Daß ſie und ich die Fabrik gemetinſam

haben, iſt unhaltbar.“
„Auch nach einer Verſöshnung?“
„Ja.“ Das klang noch gepreßter. Raſch

fuhr er fort: „Jn ihrer Hand wird die Fabrik
aus Mangel an Geldreſerven zugrunde gehen,
in meiner noch ein Geſchäft werden. Jch kaufe
ihr alſo ihre Anteile und damit ihre Sorge
ab.

„Und was ſoll ſie dann beginnen?“
„Jch zahle ihr genug, daß ſie von den Zin

ſen ſorgenlos leben kann, und laſſe ihr eine
kleine Gewinnbeteiligung.“

Beſſie bat insgeheim ihrem Verlobten man-
ches ab. Ein warmes Gefühl durchſtrömte ſie
und trieb ſie, Dexter einen lieben Blick ihrer
klaren Augen zu ſchenken und ihm die Hand
zu reichen. „Du biſt ein guter Menſch, Die-
trich.“

Er lächelte wehmütig und mit umwölkten
Zügen.

Da dachte Beſſte anders, als fie eben ge
ſprochen hatte. Denn es war wohl gar nicht
Güte, was ihren Verlobten in dieſem Falle
ſo großmütig und großzügig machte; andere
Gefühle und Erinnerungen ſprachen wohl mit.

„Damit ift dann Frau Ekkebrand aus mei
nem Leben geſtrichen. Jch wollte dich bitten.
dasſelbe mit Herrn Ekkebrand zu tun.“

Beſſie ſann eine Zeitlang ſchweigend vor
ſich hin. Dann wandte ſie threm Verlobten den
Blick zu. „Du haſt recht, Dietrich. Es iſt viel
leicht beſſer.“

An dieſem Ahend fand Lothar in ſeiner
Wohnung unter anderen Briefen einen unter
chriftloſen vor, der in Maſchinenſchrift ge
chrieben war. Er las ihn und lachte auf. Aber
er zerriß ihn nicht, warf ihn nicht fort, ſondern
legte ihn in eine Schreibtiſchlade. Donner-
wetter, dieſes blödſinnig alberne Gewäſch
mußte er doch der Kurioſttät halber aufbe-
wahren.

Er ließ ſi vaſieren und umkleiden und
ging aus.

25.

Die Mittogsſtunde dieſes Sonntags war
vorüber. Die hellen Stimmen Ruths und
Leos durchhallten den Garten. Werdings Baß
tönte manchmal mit einem mahnenden Wort
hinein. Jm oberen Stockwerk des Hauſes
weilten Deliag und Ottt auf bem Rundbalkon,
durch ein großes, rotes Schirmbach gegen die
pralle Sonne geſchützt. Die Jüngere lag in
einem Diegeſtuhl ausgeſtreckt und hielt wie
träumend die Lider geſchloſſen.

Otti legte die Hände mit der Stickarbeit in
den Schoß und betrachtete die Jüngere eine
Weile aufmerkſam. „Weißt bu, daß du eine
ſehr ſchöne Frau biſt, Delia?“ ſagte ſie plötz

lich. Gortj. folgt.)
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eilmann (Ludwigsh.)
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Die Reichsbank am Ultimo.
Wie der Ausweis der Reichsbank vom 30. No

vember zeigt ha- ſich die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards
und Effekten um 586,3 Mill auf 2474,8 Mill. RM.
für Die Beſtänoe an Wechſeln und Schecks
für ſich allein ſtiegen um 452,4 Mill. auf 2211,5
Mill RM Auno die Lombardveſtände um 76,6 Mi
auf 113,1 Mill RM. An Reichsſchatzwechſeln
wurden 57,3 Mill RM aus dem Verkehr herein
r An Reichsta iknoten und Renten
bankſcheinen zuſammen W 703.9 Mill. RM. neu
in den Porter abgefloſſen, im einzelnen hat ſich
der Um auf an Reichsbanknoten um 680,8 Mill.
auf 4724,0 Mill RM., derjenige an Rentenbank-
ſcheinen um 23,1 Mill. auf 524,3 Mill RM. er
ſag Die Beſtände an Gold und deckungs-
ähigen Deviſen insgeſamt ſtiegen um 32,6

Mill auj 2796,6 Mill. RM. und zwar ſind die
Goldbeſtände mit 2623,5 Mill. RM. die Beſtände
an e pgefuhier Deiſea mit 173,1 Mill. RM.
ausgew teſen ie Deckuag der Noten durch
Gold al ein betru, 55,5 Prozent, gegen 63,6 Pro
ent in der Vorwoche. die durch Gold und
eckungsfähige Deviſen 59,2 Prozent gegen 68,4

Prozent

Langſam fortſchreitender Konjſunktur-
rückgang.

Jm November ſetzte ſich nach den Berichten
der preußiſchen Jnduſtrie- und Handelskam-
mern der Konjunkturrückgang langſam fort.
Er erhielt an der Ruhr durch die Ausſper-
rung in der Eiſeninduſtrie eine für
unſere ganze wirtſchaftliche Entwicklung be
drohliche Note. Die Wirkungen der Ausſper-
rung machten ſich auch im Ruhrkohlenbergbau
und einzelnen anderen Jnduſtriezweigen ſowie
im örtlichen Einzelhandel bemerkbar. Jn der
chemiſchen und elektrotechniſchen
Induſtrie hielt die verhältnismäßig gün-
ſtige Geſchäftslage noch an. Die Geſamtlage
des Arbeitsmarktes läßt jedoch ebenſo wie die
Lage der Reichsbahn, des Handels und des
Handwerks auch ohne Berückſichtigung der Aus
ſperrung einen weiteren Rückgang erkennen.
Auf dem Gelömarkt trat eine Er-
leichterung ein.

die Lage des Handöwerfs.
Der Reichsverband des deutſchen Handwerks

teilt u a mit, daß der Geſchäftsgang des Hand
werks im November ſtets nachzulaſſen pflegt, vor
wiegend beeinflußt durch den Rückgang der Tätig-keit auf dem Baumarkt. Jn dieſem Jahr ſei die
Beſchäftigung im Berichtsmonat, verſtärkt durch
den allgemeinen Rückgang der Konjunktur, eben-
falls geſunken Der Arbeitskampf in der Eiſen-
gruppe Nordweſt habe die Lage des Handwerks
nachteilig beeinflußt Die der Rech-nungen ſei denkbar ſchlecht, ſe von Behörden
gingen die Zahlungen nur langſam und ſtockend

en.
Guter Kaliabſatz im November.

Jm November iſt die Abſatzvorſchätzung des
Deutſchen Kaliſyndikates von 730 000 Doppelzent-
ner überſtiegen werden im November des Vor-
jahres wurden 683 000 Doppelzentner abgeſetzt.
Allerdings iſt bemerkenswert, daß bei verſchiedenen
Gewerkſchaften ein bedeutender Teil der Produk-
tion auf Lager genommen wurde, und zwar gilt
dies vom hannoverſchen Gebiet. Bisher kam man
ohne Feierſchichten aus.

TIT T

Die Stickſtoffpreiſe im Dezember.
Die Nachfrage im Monat Novwenber war

unter Berückſichtigung der Kohreszeft im Jn-
land rege. Für Dezember ſind die Preiſe für
1 Kilo Stickſtoff im ſchwefelſauren Ammoniak,
Leung'alpeter BASF (Anmoniakſulſatfal
peter), Montanſalpeter DAVBV Ammonſulfat-
ſalpeter), Kalkammonſalpeter JG, Kaliammon-
ſalpeter BASF und Harnſtoff BAS; auf
0,91 M. (November 0,89 M.), im Kalkſtickſtoff
auf 0,85 (0,83) M., im ſalzſauren Ammoniak
auf 0,84 (0,82) M., im Kalkamnmon DAVV auf
0,89 (0,87) M. feſtgeſetzt worden. Jm Natron-
ſalpeter koſtet das Kilo Stickſtoff 1,23 M., im
Kalkſalpeter 1,13 M. Der Preis für Kalk-
ſalpeter verſteht ſich einſchließlich neuem 100
Kilo-Spezialſack. Von Nitrophoska JG I koſten
die 100 Kilo Ware bis auf weiteres 26 M., von

7 e
in JG II 24,50 M., von Nitrophoska
JG III 26 M. Alle Preiſe verſtehen ſich für
Bezug in ganzen Wagenladungen. Die durch
die Tariferhöhung der Reichsbahn am 1. Ok-
tober eingetretene Erhöhung der Frachten der
Stickſtoffdüngemittel wird in Rechnung ge-

ſtellt. Der Abſatz im Ausland war befriedigend.

Hildesheimer Fktienbrauerei in Hildesheim.
Die Geſellſchaft, die im vorigen ehe ihre

Dividende von 5 auf 6 Prozent erhöht hatte,
nimmt für das Geſchäftsjahr 1927/28 erneut eine
Dividendenſteigerung von 6 auf 7Prozent vor Reingewinn 153 807 (128 825)
Mark. Bilanz per 30 September: Außenſtände,
Darlehen, Hypotheken 1,06 (0,830), Kaſſe 0.,40
(0,46), Vorräte 0,27 (0,21) Mill. Mark. Paſſiv
ſeite Schulden 0,40 (0,22) Mill. Mark.

Jöuna Transport r Rückverſicherungs

Die von der Generalverſammlung geneh-
migte Bilanz zum 30. Juni ſchließt wieder
ohne Gewinn und Verluſt ab. Die Geſamt-
prämieneinnahme iſt auf 2,43 Mill. M. (1,96)
geſtiegen. Die Verſicherungsprämie betrug
0,51 (0,42), die Prämie für eigene Rechnung
2,43 Mill. M. (1,54). Die allgemeinen Verwal
tungskoſten beanſpruchen 151 887 M. (112 055),
die Kapitalerträge brachten 293 163 M. (18 200).
Auch in dieſem Jahre ſind die Reſerven er-
heblich verſtärkt worden; ſie wurden um
139 082 M. auf 0,67 Mill. M. (0,53) erhöht. Das
Feuerverſicherungsgeſchäft verlief im Berichts-
jahr normal; ebenſo das Unfall und Haft-
pflichtgeſchäft. Die Verhältniſſe im Transport-
verſicherungsgeſchäft haben ſich im laufenden
Berichtsjahre nicht weſentlich geändert.

Südharzer Schuhfabrik Henze Co. A.G.
Wie wir hören wird die Geſellſchaft vahr-

ſcheinlich wieder 5 Prozent Dichendo verteiken.
Die Bilanzſitzung des Aufſichtsrats wird in
nächſter Zeit ſtattfinden.

Leipziger Schlachtvieh markt vom 3. Dezember.
Auftrieb: 834 Rinder, (127 Ochſen, 313 Bullen 327 Kühe,
67 Färſen), 380 Kälber 823 Schafe 2376 Schweine, zuſ.
4413 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
6 Rinder, 6 Kälber, 29 Schafe, 886 Schweine Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen1ſö5-681 Kühe 330-3728-36Schafe 2182 68

do. 246 62 do. 420 2920-271 do. 340-60)
do. 3140 4561 do. b do. 41do. 435-391 Färſen150 541 do. 5 Jdo. 5 do. 238 491 1 7979Bullent 49-5346-62 Kälber1 7 o 278-7978-79
do. 240 47138-451 do. 260-6562-691 S 376-77 76-77
do. 882-391 do. 362-6964 32 472-76 72-76
do. 4 e do. 442-5146-653 S d

Kühe 146-50144-481 do. 530 4140-451 O
do. 2 38-45 36-43Schafe 156-621 766-7365-72

Maſtkälber bis 15 Pfg über höchſte Potiz.
Geſchäftsgang: Rinder und Kälber ſchlecht, Schafe

mittelmäßig. Schweine langſam. Ueberſtand 220
Rinder. (davon 27 Ochſen. 80 Bullen, 100 Kühe,
13 Kalben). Kälber Schafe, 86 Schweine,

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
4. Dezember. Auftrieb: 1312 Rinder, 2450 Kälber, 22565
Schafe. 13 188 Schweine. Preiſe: Rinder 18-60 Kälber
42--90, Schafe 3268, Schweine 1. 2. 77-- 78,
3. 75--77. 4. 71--74. 67--70 Rinder Schafe, Kälber
mtttel, Schweine ruhig.

Ruhige Getreidebörſe.

Der Markt war zu Beginn der neuen
Woche wieder ruhig, und ſonderliche Aen-
derungen ſind in den Preiſen nicht einge-
treten. Von Amerika lauteten die Termin-
notierungen wie auch die Cifforderungen ein
wenig höher. Weitex- gefragt bleibt ſeitens
der deutſchen Mühlen alter Plata-Weizen.
An inländiſchem Weizen fehlt es nicht, der
Export iſt aber gering r und ſonſt
halten Käufer zurück. o n iſt in inländiſcher Ware nur ſpärlich angeboten, und
manche Frage für ſchleſiſche Ware nach Stettin
zeigte ſich, ohne daß beſſere Preiſe durchzuholen
waren. Lieferung war für Dezenber zeitweiſe
leicht abgeſchwächt. Frühjahrsſichten lagen
eher feſter. Gerſte wenig verändert. Hafer
gut behauptet, Mais ſtill, Mehl hatte
kleines Konſumgeſchäft.

Berliner Produktenbörſe vom 3. Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmari
Weizen märk 208--210 Viktorigerbſen 42,00 51 .00
Roggen märl 201--204 Kl. Speiſeerbſen S
Sommergerſte S ttererbſenWintergerſte ueue S eluſchken u
Hafer märkiſcher 1965--203 Ackerbohnen S
Mais loko Berlin 219 221 Wicken 27.00 29.50
Weizenmehl Lupinen blaue 14,00 14,50

100 Kilogr. 26,25-29,25 Lupinen, gelbe 16,50 17,50
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 25,90--28,75 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 14,20--14 40 Leinkuchen 26.00-26, 20
Roggenkleie 14 20-14,40 Trockenſchnitzel 13,50- 13,80
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 22,00--22.,70

15,00--16,15 Kartoffelflocken 19,00 19,70

Berliner Produkten-Frühmarkt vom 4. De
ember. Weizen Dez 222,5, März 232,5, Mai

240,5; Roggen S 18, März 229, Mai 258,5;
3 ut 230- 234, mittel 220--229; Sommer-
erſte 226—234; Futterweizen 224--233; gelber
latameis 222--225, kleiner Mais 240--244;

258--261; Taubenerbſen 360-—375;
icken 320—325; Ackerbohnen 288--290; Pe-

luſchken 270-—-275; Torfmelaſſe 116--120; Roggenkleie 152—155, Weizenkleie 150—152.

Produktenbörſe zu Halle am 3. Dezember.
Weizen: ruhig, 211--216 (2114-216); Roggen:
ruhig, 211--216 (211--216); Braugerſte: feſt,
240-—250 (240--250) Wintergerſte: geſchäftslos,
215--220 (215--220); ruhig, 210bis 215 (210--215); Hafer: matter, 224—-228
(226-—-230) Mais: Fgkigt 220 (220); Viktoria-
erbſen: ruhig, 42--44 (42--44); Futtererbſen:
ruhig, 19--20 (19--20); Weizenkleie: ruhig,
14-—-14,50 (14-14,50); Roggenkleie: ruhig, 14,50
bis 15 (14,50--15); Malzkeime: ruhig, 16,50 bis
17 (16,50--17); Trockenſchnitzel: ruhig, 15--16,50
(15-—-15,50).

Der Markt verkehrte heute bei kleinen
Umſätzen in ſehr ruhiger Haltung mit faſt un
veränderten Preiſen.
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Magdeburger Zuckermarkt vom 3. Dezember.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 60 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 24,765 Mk. bei Lieferung Dezember
24,12,6 24,75 M. Januar 24,90 Mk. Februar 25,05 Mk.,
März 25,20 Mk. Tendenz Stetig.

Ab deung! J Accumulator 169. 2. J Easener Stein I125.60 Le 262.00 J Sarotu 199.00
1.62 Adlerwerke 99,50 fahlberg List 121,o0 C. Lorenz 149,00 Scheidemante!Adi. Neubesita 15,00 A. E. G. 202. 900 Farbemudustrie. 278, 50 Mannesmann 130, 50 Schles Bg z. 134.00

tiapag

tlamb. wen r end. 7tlamb. h asarianes Dampt !685,25 I. P. Bemberg 465, 90 Ges. el.
Nordd. Lioyd sSchantudo. re 56,37 Bl. arlsr. l. e 76,26
AGce 141.50 Buderus 83,50 rlarpener

144,2. Aschafßenbg. 214,87 Feldmühle 252,5
2 keiten Guiie ſ8575 Masz-tiötte do. i 241.0061.25 Geisen Berg. 12425 Metallbank 140,00 o. Textii 40,00

Um 282,50 Motor Deut2z 2
143,20 Berger Tieſb. 422,50 Goldschmidit

Bergmann 246,90 Hackeihal W. 156,50 Oberbed 117,00
Oizvi Mines 53,52 Bi. Maschinen 90,75 Hammersen

Mansteld 117.25 do. tun. 163.,20

ſo2 2, Nat. Auto 9.00 Schubert Sala 368, 50
103.00 Nordwolle 200.7 W 264 00

hulthe ae a 9 5 120,2 Sieg Soling. ba141,00 Hrenstein 107.00 Siemens-Haiske 441. 00
h c. Werte 160,00 Busch- Waggon fiartmann 16.7- 5twerike 2290, O Stöhr Kammg. 267. 90
u Braun 184.00 Chari. Wasser [133,00 Hirech Kupfer 136. 50 Ghönir Berg 32.25 482 00

I46,0 Chem. tieyden
Bayr. tiyp. Bank 24.00 Comp. tlispano 511. 90] tiohenlobe

Vereins-B. 73,00 Conti Caoutch I46, 00
Berl. fiandeſeg. 291.7 Da imler-Benz iſeeCommerabant 198,00 Dt. Atl. Teleg. 155. 00 Ka Aschers
Darmet Bann 302,00 Dt. Conti. Gas 216.50 Karstadt
Heuteche Bank 176,2. de 147.50 Klöckner
Diskontoges, 166,2 71.52Dresdener Bank 174,72

tioesch Eisen 133,50 Poege Elekt. 668,00
9 9 99 0,

Holzmann 44, 70 RKhein, 290,75 Fransradio 164,00Berg 245. 0 do. Ele 176.,00 Ver Glanz 865, 00

Thür. Gas 161.75
Polyphon 461 26 Leonhb. Tietz 2985,50

295, 00 j Rheinstahl 148,50 do. Schub 2
251,50 Rh.- W. Elek. 235,50 do. Stahl 94,00

Vogel Teleg. 64,765
Westeregeln 288.50

Körning 74725 hiebeck Mont. 168.75Mitteid. Cr.-Bk. 222,00 5 Di. Eisen handel 82,60 Krause 564,25 l. D. Riedel 317, Wolf Masch.
Oest. CGr.-Bu. namit Nodei 29.87 Lahmeyer 184.87 Rütgerswk. 188.37 Zell, Waläh. 288,75Reichsbank 342.,00 El. Licht- Kraft 267,75 Leurahütte 00 sachsenwerk 136.25
Wiener Bankv. i El. Lieterung 187,50 Leopoldgrube

Be rliner Börsenkurse
vom 3. Dezember.

Die Notierungen tüt Aktien und Anleihen verstehen sten in
Reichsmark für 100 Reichsmark“: für auf Papiermark lautende

tie unc Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““
(gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleſhen Bankaktien
J 12 A. O. Cred. Anst u93.50 93,59 Berl. HandelsgesD. Gaan 1 8 9780 86.90 o. fiyp. Bank 184.90 s c

g. do (Com.- u. Priveto. (195.90 194,87Dieicnsani. 27 87.50 87.80 Darmet. Vat. B. 301,00 300.55
Hisch Ablösgs.- Deutsche Bank 174.12 173.7-
schuld einschl ist. Comnand. 164,75 163.50Auslosungsr s1,10 51,30 Dresdner Bank 174,00 172.7

Hall. Bankverein 126,00 128, 00
r 15,00 14,60 Reichsbank 341,00 38, 15
do Schutzg An 6.20 6, 40 Sachsiache Bank 206.,00 202. 00

2
Braun a. Br. ind. 165,75 165.00 S
Braunschw. Kohl 215 00 215,00 Voll waren 55,00Bruer Jute do. Eisenhdl. e 7987

unsch. Masch. 0 4e. 154,00 148.00 Dommitzech Ton 310,00 314,00
ßuderusEisenw. 69,00 68,00 Poering&Lebrm. aZürstibt Kränzi 20,00 28.00 Düuren Metallw 238,00 233,50
Busch Opt. Iad. a. o. 92 Enenburg Kattun 75,00 76
Busch lüdensch. 76,00 76, 25 EintrachtBraunk. 162,00

Caroline Braunk. cCarton. Loschw. 65,0065,67
Chari. Wasserw. 132.,60 130,60
Shem. F. Buckau 97.00 97.00 Essen. Steinkon! 122.00 127,67
Chem. F. Grünav 74,00 71 0 Etzoldu. Kießline 42,00 u

Eisenvahnaktien industrieaktien
104,265h 45. e 68. o0 Aurummiatores 6e0 ſ1e6t Eisenb Betr 27.37 67,00 144.o0 1e6, o

Elektr tiochbahn 88..0 88.80 1210 12275fieib. Bib. A.-G. 65.50 68,25 Adlerhütte Glas 7 Ttaſie tietst 66,25 67,00 Adler werke 91 T 69,
55,25 565,50Wieder ins Ed. 27,00 27.50 Alexander werk

Schantungvann 6.,00 5.70 Aus Figu Q 7
J rz.22chiäh Finst 255,00 [256.00 Aer e 80 (18.60

Schiffahrtsaktien Ammendl. Papier 189,72 190, 00
en es ſ72. An Konlepw., n. o ios, vo

7 r a do Ve.-Atiamt ackett 77
in l 6.25 186 25 Ankerwerke A. O. 262,00 62, 00
Neptun ren 126.86 124.00 Annabg. Steingut 9570 93
Nordotseh er 144,50 Augsb. Nbe. Mib. 88,0
Ver Elbschiüake 6.25 17.00 Gachm e Caw. 218,50 217,75

p Bember 474,50 472,00Brauerelaktien berver w. u.
e 233,00 233, 00 Bergmann Elek. 243.r Sos es o. o Berſin-Gub. Hutt. 339,50 339.0

Braunk. Otsch. Steinzeug 240,00 [234,00
pe 668, 26rde Walzw.

Busch. Waggon e un E. 149.75
vest 42,1242, 00 senmatthesne 3 g Klein 68,00 65;50 Elektra Dresden 183,00 182,00

El. Licht u. Kraft 257,75 264,50
Eochw. Bergw. 200,50 200,50

do. Rating. Mat

Cuem. v. Heyden 128.87 121.50 Exceisior Fahrr 82,00 62, 00
o. Ind. Gels. 727 22.00 eaber Bleistitt 39,00 38,50
ſo. Werke Albert 79.50 77.00 Fahlb. Saccharir 118.50 177.20
Chemn. Spinner Falkensteinſard 1309 00 135,00
Chrom. Najork 121,75 [121,75 Farbenind 273,00 270.00
Conucord. ch. Fab 41,00 Feldmühje Papie (2-1.20 24

Spinnere 00 111, o Feſt. 127,67
Nont. Caoutch 148,00 145,37 ſensd. Schitfb
Sorona Fahrr. 39,5038,50
Cröllwitz Papier 1177,00 reund 3

g r aDaimler Motorer 85,25 85, 2 e nis 206,00
Demmer, Gebr 66,50 66,76 Frister Co 103.00 os.ooHiech Ati Telgr 123.00, 165.37 ge in henen 64,67 64,70do, Babcoci 142.00 141,00 Gaggenau 8.60 9,00
do Conti Gas 213,(0 208,25 Gebhardt Co 1I18,00
do, Erdöi A. o 141,50 [141,25 Gebhardt&Könie
do. Fensterg 2Selsenkirech. Ber 126,75 126,80
do. Gubstahit. 97,00 95,75 Genthin Zucker
do h 100,20 150,50 GermaniaPortic 180,00 192,(0
do. bei H.37 71,70 Ges. ſ. eleict. Unt. 262,00 280,00
do Linol. Untrn Gildemeister 120,0 120e.640. Linoleumw. 337,67 334,25 Oladbach Wolle 166,50 167. 00
do Maschinen 49,75 50,00 Glauzigerzucker 98,60 97,00
do, Post-u. Eis. 30,00 30 00 GOlockenstahlw. 37.70 37.50ſih Patzenn. 33 00 330,25 do. totzkont. 91,50 88. 7

rran urnbre do. Karlir ind. 25,25 26,60
i. B. Riebeck 144,75 148, 00 1 do. Measzch. F. 60,25 80,50

do. Schachtbau 99,00 88,0 Gebr. Goedhardt 340,00 343,00
do, Spiegelglas Th. Goldechmidt 1 hoog, 25

Eraustädt. Zuch 82.,50 33,00

Haliesche Masch. 95,00 90,00 J LeonhardBraunk. t -8,00 158, 00
Hamburg. Eſeſt 154,75 153,50 dern 64.00 60.00
Hammersenu. Co. 136,00 136.0 nd. Eismasch.
Hannov Maach. 45,25 40,50 Lindström A. -0.
Harburg. Eisen e5,00 64. 00 Lingei Schuhfbr. 42.75
tlard Gummi 66,50 62,62 r 24, u 5588
Harkort Bergw S Loewe Co.er bertran 14350 139.80 C torenz A. G. as, a a7.0
Hartmann Masch. 16.,62 16,62 Luckau u. Steffen 6.00 8,00
tiedwigshütte 80,50 92,00 Lüdensch. Met. 100,00 88,00
iHeidenau Papier 33 26 Läneb, Wachebl. 76,00 70,50
Hildebrd. Mühten Mag 72,00 7 00do. tiolzind S m r 0 66.,50eeren 75,75 765,00 do. Mühlen u
i M ser Man 8770 87.75 Maneig hie o o. 0

Hirsch Kupfer 133. 25 132, 00 Masechfb. Buckau [139.75 138,12
Hirschb. Led 112.00 111,50 Kap 1oeren Stahlw. 134.75 136.20 Meck. Web Llno 210.75 216.80

tioſmann Stärke e 22 Motoren Deutz 65,25 67,00
Hohenlohewerke Neckarsulm 21,75 22.87Hoteſbetriebsges. 207.50 207, 00 Niederjaus. Konl. 162.75 i es

aver ter z3 327 Nordd. Wolikäm 188,00 19 50
9Man 5538 153.00 verb. Bepert2 H02.2s Iic1.2-

5bech. Eisb.-Bd. 116,80(ise Bergbau 247,00 243, 00 isb.-Bd. 116,50 117.25
Kokswerke 121,60 121,00inäustriebeu 146,75 143,00 as. o Genus 60,00 n 00

Max jüdel Co [132,00 128,00 Odenw. Hartst.- I I140,00
jülich Zucker 170.50 Heking. Siam 34,00 34.,00
Kahls Porzellar (125,00 122,0 Orenst. Koppel 107.50 106. J
Kaiser-Kell. A C 37.00 Ostwerke r 260,60
Kaliw. Ascherslb u h 62682,76Kalker Masch. z ga 684,00
Klöckner-Konz. 114,75 114,00 Jul. Pintsch
C H. Knorr II46,0 145,0 Pittler 274,00 274,00
Köin-Neuess, B. 132,25 132,70 Pjauen Gardinen 275 1127.00
Köln. Gas 89,50 9. 00 Piauen Spitzen „50Körbisdorf Zuck 100,00 100,00 do. Stickerei 47 147. 20
Gebr. Körting 74,00 73,00 plauen Tüll u. G. 00 62,00
Körtings Elekt. I0b, 25 106, 00 Peög Elelctr. So 50 70. 00

V. A.Kyfhäuserhütte 60,50 60,00
Lahmeyer Co 185,00 183, 25 Rathgeb. Wagg. 64.0062,25
Laurahütte 759,00 73,68 Rauchw Waſter 113,75 113,60
Leipz Immobil. 116,50 116,50 Ravensb Spinn. s

h le l lLeipa. Pianogim. 120, 67 120, 00 Papier 240,00 238,00

M öäh-
Uneinheitlich.

Berlin 4 Dez (Eigene Drahtmeldung). Die
Berliner Börſe vom Dienstag eröffnete unein
heitlich und eher ſchwächer vei ruhigem Geſchäft.
Gefragt waren meiſt nur Sopezialpapiere.

t

Die Beilegung des J hat alleanderen Momerte in den Hintergrund gedrängt.
Die Stimmung war geſtern durchaus freundlich,
weil die ſeit Wochen auf der Börſe laſtende Sorge

vor weiterer n der Bewegun gewichen iſt. Es kam hinzu daß in einer nzahl
führender Werte Auslandorders beträchthen Umfanges eingelaufen waren Die Speku-
lation ſchritt bald zu Rück und Deckungskäufen.
Ausgehend von Elekrropapieren, in denen
ſich wieder ſehr reges Geſchäft entwickelte, griff
auf der ganzer Linie eine Befeſtigung latz.
Das Kursnivean konnte ſich vielfach bis zu
4 Prozent und darüber befeſtigen. Die Führung
hatten Siemens (plus 7,5) Es wird eine Divi-
dendenerhöhung ernſthaft erwogen Für AEG.
(plus 2,25) zeigte die Spekulation neue Kaufluſt.
Kaliaktien waren rechr ſtill, nur Aſchersleben ge-
wannen 2.5 Prozent bei ſpekulativen Käufen Die
Tendenz des Einheitsmarktes war leicht befeſtigt,
An der Nachbörſe blieb die Tendenz feſt.

Iallische Börse vom 4. Dezember.
neute Vortag heut ortegAllg. D. Cred] 140,5 G 139,5 b Glauz. Kuck.. Sctaſi. Bankv. (28 G (28 Halle Malz 127,5 G 125 G

Gew. un dlsb 930 930] Halle Hettst. 66 b 66 Gvanderedit b 840 84 G HalleMasch. 95 d 86 G
Lörd Bankv, 76 b 76 B] do. Köhren 61 G b G
(rügershal 2940 293 G Hildbr Mühl 100 50
Mansfeld 116 b 1150] Moritz lahr 100 10b G
rehl. Brnk. i 187 Gb. jentzsch 59 69 Glebeck Mo. 150 0 163 Ksb Schmied 115B 110b
Wersch WVBt 160 B 160 Kyffh. Hütte 60 G 60 G

G. Lindner 40,760 41b013ruckd. Ntl. v tAmmend. Pp 190 b 190 o sSchraplKalk 62 G 62 GCröllw. Pap. 160 h Stm. lsleb. 78 o 78 0
Zönn. Malz 1126 112 o Vester 62 62 G

Eilenb. Katt. 76 0 76 o Wegelin H. 960 96 0
Sis. Brünner 26b o 26b r eitzMasch.,
ngelhardt 2320 232 Juckertal Sb Zimmerm 21,5 6 b

Die neue Woche begann an der Halleſchen
Börſe mit einer bemerkenswerten Feſtigkeit,
Am Montanmarkt wurden Mansfeld
1 Prozent höher gehandelt. Prehlitzer ge
wannen 1 Prozent, Riebeck 8 Prozent. Am
Bankenmarkt lagen beſonders Adeca feſter,
Von Jnduſtriepapieren ſtiegen Halle Malz
um 2,5 Prozent, feſt lagen auch Ammen-
dorfer. Jm Freiverkehr waren Büh rin g
zu 12 Prozent geſucht.

Amtliche Deviſenkurſe vom 3 Dezember 1928.
Geld Brie! write GeldDollar 4.1915 4.1995 1 Pfund Sterl. 20.329 20.369

100 holl. Guld. 168.33 168.67 100 italien. Lire 21.95 21.99
100franz. Frks 16.375 16.415 100 ſpan. Peſet. 67 64 67.78
100 ſchweiz. Fr 80.745 30.905 argentin. Peſo 1.767 1.771
100 Belga 68.265 58. 385 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.42 12.44 Markka 10.6543 10.663
100 ſchwed. Kr 111.99 112.21 100bulgar. Leva 8.027 3.033
100 norweg. Kr.111.72 111.94 1 japan. en 1.921 1.925
100 dän. Kron. 111.78 112.00 1 braſil. Milrs. 9.50 0.502
100 öſtr. Schill. 58.93 59.95 100 jugoſl. Dinar7.364 7.378
100 ung. Pengö 73.07 73.21 100 vortug. Esc. 18.71 18.75

Metallprefſe in Berlin vom 3 Dezember für (100 kg
m Reichsmark) Elektrolytkupfer wire bars 151.50,
Orig.-Hüttenalumtnium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 350. Antimon-
Regulus 84—87, Feinſilber für 1 kg fein 78,75-—80,26,

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.
Sagaie F. W. Elbe F. WGrochlit 3. 2, 16 Außig 3 0,3609

Lrot 3. 2,82 02 Dresden 3. 1, 10 14Bernburg 3 -2,10 02 Torgau 3 -0,96 24
Calbe C. 3 2,9806 Wittenberg 3 4017Unterp. 3 -2,08 06 Roßlau 3 1.74 16
Grizehne 3 -2. 15 Aken 3 1.9614]Havel Barby 3 -2,23Brandenburg Magdeburg 3. -1,68 06Oberpegel 2. 2,28 08] Tanger-
Unterpegel 2 1.21 02 mündel 3 2,84
Rathenow Wittenberge! 3 2,44 (08Oberpegel 2. -1,62 02 Lenzen 2 -1,48 23
Unterpegel 2. 0., 65 05 Dömitz 3. 1,87) 16

Havelberg 2 0,00 Darchanu 2. i 24

Reitß Aartin 27,00 27,00 Tack !02.0089.75n l eein. Chamotte 25. 23.0 Telefon Berlio. Eſektrizita 174,50 169. 00 Tempemnot Feio 5-90 66.25
do. Maschiven u Teatonis diisb. (206, 00 206. o
4o. Spiegeigi. 309.92 72.20 Ter Bieiweißtb.

rmr Pr 15612 16025
do. do. Sprget. 92,00 100, 00 Leon rietz 28 60 284,00
Oavid Richten 723730 722.22 Trachenbe Zuek. 93780 h 28
A Riebect Mont 159.00 182.00 Triu, Porzia 33-00

riptis Porzellan 66.00 67.00D. Kiedei 37,25 Tunitabrix Flöhs
Roddergrude 900,o0 o00,00 er. Oianzstoſt. 566. o be
h. Rosenth. Pz. 121,00 121,50 Gothania werk 27.2

ositzer Zucker 28.00 6568,80 HarzerPortl. C 123. 26 3
uscheweyh 123,00 122,00 do. Jutesp. Lit. B 125, 00 z

Kätgersw A. G. 108,57 106,00 do aus. Glas 22.0 o79,00 79,00was s e e uSächsCartonn. M.. Schimischow 244,00 244, 00
Sachs GußstDeni. 126, 00 126, o v. Se 67,7566,50Saline Salzung. 129,00 126,50 V. gehunttern W. 06 206100
Salzdetturth 22450 51700 do. Smyrna- T. yteiltev 4 e 9 nSaroiti Schorol. 200.00 196,00 Vor en r 0 22.00
SauerbreyMasch. 33,00 36,2 Vogtl Maschine 75,00 79500
Saxonis-Zement 170,50 170,50 n. an e3.75 3180
Scheidemandel Voſks Aeſt. Porz. 60, 0 69,00
rer 115,50 115,50 Vorwul. Portl. z 160, 00 7.00

e et.Schubert &Saſzer (35 00 350, 00 Wandererwerke (121,00 123, 00
Schuckert Co. 266,75 261,25 Warstein Grub 129.00 a. o
Siegen-Solinger -6, 0 26,00 Wegelin Hübn. 88, 00 90,00
Siegersd. Werke 29,250 150,00 Wenderoth 80,75 25. 20
Siemens Giasind. 00 141,00 Woch. Weißent. 1s2, 40 1s6,60

Siemens &Halske 373 Alk 3Sinner A.-G. 136,00 issner Metal woSonderm Stier 74,00 73.2. Wittener Guß 48.20 42.80
Spiva. Renner, 2 Wittkop Tiefb 134,00 133,00

s o 6550 3 tr n e otan- er 7r 34,7.32.50 Wrede Mal 3, 0 18, 00
Stock Co. 110,00 110, 60 Wunderſich Co 145, 50
Stöhr Kammgarn 270,00 271,25 Zeitzer Masch. [144, 00 144, 00
Stoewer Nähm. 30,75 30,00 Zeſſstoff- Verein 129,75 129,00
Stollberger Zink 73,00 53 do. Waldhof 208.25 266, 00).00 266.00 Rastend l 52,00 o. 0o
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Kleine en dte Wort
nung Das Wort koſtet nur 5berſchrifts zeile 15 3g. Schluß de

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Feuerverſicherung
Bezilis-Veriretung

zu vergeben von alter, beſtfundierter Ver
ſicherungsGeiellſchaft
und ſehr gutem Geſchäftsbeſtand.
Proviſionsbezüge und weitgehendſte Unter
ſtützung wird gewährt.

Selbſtänd., tüchtiger
Elektromonteur
für ſofort geſucht.

Emil Fichtel,
Themar (Thür.).

ordentl., nüchtern.
Oberſchweizer

Suche zum 1. Januar

Priva

gangsformen,

zu etwa 40 Stück
mit Nebenbranchen Großvieh. Weitzel,

Höchſte Hedersleben, Bezirk 2
unter M 28027 an die Exp. d. Ztg.

Bewerbungen erb.
Halle.

Aelterer Mann

u Bezirk Halle und Umgegend
ein tüchtiger

Vertreter
der in Bäcker und Konditor

eiſen gut eingeführt iſt und guteErfolge na weiß
Offert. mit
unt. A O 598 an

n kann.
ngabe von Referenz. erb

die Exp. dieſ. Ztg.

Tüchtiger Friſeurgehilfe
ſofort geſucht.

Heinrich Werſich, Herren und Damen
friſeur Halle, Krukenbergſtraße 25.

Tüchtiger, flotter
Frifeurgehilfe

ofort oder 15. Dez.
Dauerſtellung geſ.
Karl Gärtner,

ſeur, Allſtedt in
ringen, Bahnhof-

ſtraße 15.

Friſeurgehilfe
wird geſucht.

Alfred Weber,
Oederau (Sachſen),

Poftſtraße.

Unverheirateter
Chauffeur

von Landarzt geſ.

übernimmtt, bei fr.

Uebereinkunft. An
tritt ſofort. Off. unt.
K 28025 an die Exp.
d. Ztg.

Malergehilfen
ſucht Willy Tag,

Halle, Kuttelhof 6.

sucht per 1. 4. 29
Kurz und Wollwaren- Großhandlung

ehrling
unter günstigen Bedingungen. Söhne
achtbarer Eltern mit besserer Schul-
bildung wollen selbstgeschriebene
Offerten richten unter H. N. 803 an
Rud. Mosse, Halle (S.), Brüderstr. 4

oder früher einen

Müllerlehrlinge
von tüchtigen Meiſtern mit guter Behand-
lung werden zu Oſtern geſucht.

Müllerinnung Kreis Querfurt.

Kur- und Wolwarengrobhaplung

sucht per 1. April 1929 oder

behrling
unter günstigen Bedingungen.
Söhne achtbarer Eltern mit besserer
Schulbildung wollen selbstgeschrie-
bene Offerten richten unter H. N.
803 an Rudolf Mosse, Halle,

Brüderstrabe 4.

d. etwas Hausarbeit
Station. Gehalt nach

Jnvalidenrentner od.
dgl. für leichte Tag
und Nachtarbeit geſ.
Off. unt. D 4595 an
die Exp. d. Ztg.
Wir ſuchen zum ſof.
Antritt einen jungen,

anſtändigen
Arbeitsburſchen
Molkerei-Genoſſen-
ſchaft Schafſtädt.

Ordentlich., ſauberer
Hausburſche

ſofort geſucht.
Wilh. Bauermann,

Fleiſchermeiſter,
Ammendorf,

Zum baldig. Antritt
wird ein lediger
öchweinefütterer
für 160 Maſtſchweine
geſucht.

K. Schilling,
Niederſchmon
bei Querfurt.

Schuljunge

kräftig, für Boten-
wege ſucht

Heinicke, Halle,
Magdeburg. Str. 51.

Einen
Lehrling

ſucht zu Oſtern unter
günſtigen Bedingung.

Mühle Prieſchka,
Bad Liebenwerda.

Stenograph(in)
für etwa 8 Tage ſof.
geſucht. Off. mit
Preisangabe unt. D
4602 an die Exp. d. Z.

Suche zum 1. Jan.
tücht., in feiner und
einfacher Küche und
allen im Gutshaush.
vork. Arbeiten erf.

Mamſell
Frau Oberamtmann

Meyer, Domäne
Friedeburg a. S.

bei Könnern.

Für kleinen, frauenl.
Akademikerhaushalt

nette, jüngere, tücht.
ötütze

bei Familienanſchluß
ſofort geſucht. Eiloff.
unter D 4600 an die
Exp. d. Ztg.

Jch ſuche zu ſofort
od. 15. Dez. ein er-
fahrenes, mit allen
Hausarb. vertrautes
Alleinmädchen
Frau Rechtsanwalt

Heinz, Arnſtadt, Th.,
Schwarzburger

Straße 9.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
en Einſendung dieſes Scheinesund v Geifü

mentsquittu
Monat erfo

e
die koßenloſe Aufnahme

Abonne
laufenden

tere Wort koſte
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10

orten JedesW
elten als Worte die fettv S mee koſtet 16 Pfg

7 evti Mehrdetrag wird der Ein
ſachdeit dalber dem Jnſerat deigelegt

GWortiam der Anzeige

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht e
ſchäftlichen Jnha
und

rt auf Anzeigen gen Verminiern
ewerdsmäßigen Käufern oder

Verkäufern und Heiratsanzeigen

Suche ſofort oder
1. Jan. ein erfahren.,
ehrl., gewandtes und
ſauberes

Alleinmädchen
für 4-Perſ.-Haushalt,
nicht unt. 18 Jahren,
etwas Kochkennt. er-
wünſcht. Zeugn. u.
Lohnanſprüche an

Alfred Gläßer,
Textilvertretungen,
Münchenbernsdorf

(Thür.).

Fleißiges,
zuverläſſiges

Alleinmädchen
für
mit Kleinkind
15. Dez. od. 1. Jan.
1929 geſucht.
Desgl. gut empfohl.

Aufwartung

ſauberes,

Takamtſtraße 7.

od. 1. Fan. ein ält
Mädchen

für
haushalt bei
Lohn. Hilfe vorhand

J. Roſenhahn,
Apolda.

größ. Haushalt
zum

für tägl. Büro- und
Ladenreinigung geſ.
Gold. Sieben, Halle,

Suche zum 15. Dez.

meinen Privat-
hohem

t-
sekretärin

perfekte Stenotypistin, schnelle
Auffassungsgabe, gewandte Um-

in angen. Stellung
gesucht.

Offerten mit Zeugnisabschriften u-
nter H. P. 811 bef

Halle, Brüderstr. 4

Solide, erfahrene

unter 18 Jahren,
und Muſikabteilung,
ſofort zur Aushilfe g
Guſtav Uhlig, Uhren

Verkäuferin
mit guten Umgangsformen, von hier, nicht

r die Grammmophon-
1. und 2. Etage, zu

eſucht.
u. Muſikwerke, Halle,

Ehrliches
Mädchen

das ſchneidern kann,
ſofort geſucht.

Bauer,
Katzhütte i. Thür.,

Bahnhofſtr. 46.

Kinderliebes
Mädchen

18--20 Jahre, in A4-
Zimmer-Haushalt, 4
Perſ., geſucht. Bild
und Zeugnisabſchr.
erbeten.

Frau Kaempf,
Charlottenburg,
Droyſenſtr. 16.

Zweit., jüng., grund-
ehrliches, ſauberes

Mädchen
für Geſchäftshaush.
ſof. geſucht. Fam.
Anſchluß.
Bruno Kretzſchmar,
Mühlau, Bez. Leipz.

Suche zu Neujahr
ordentliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
welches gut melken
kann, bei Familien
anſchluß und hohem
Lohn.

Paul Freund,
JenaZwätzen.

Suche ſof. ehrliches,
zuverläſſiges
Mädchen

bei Familienanſchluß
für alle Hausarbeit

Frau Cläre
Binkebank,

Gaſtwirtſchaft und
Fleiſcherei, Näherfſtille

bei Schmalkalden.

Aelteres

Mädchen
für Küche und Haus
geſucht.

Halle, Ankerſtr, 3.

Ordentliches, ehrl.
Mädchen

vom Lande, nicht
unter 18 J., wird in
Gaſtwirtſchaft für
häusliche Arbeiten z.
1. Jan 1929 geſucht.
Werte Off. m. peug
nis-Abſchr. unt.
4610 an d. Exp. d. Z.

Suche ſofort oder
15. Dez. ein zuverl.,
junges

Mädchen

zur Erlernung des
Haush. bei Fam.
Anſchl. Landwirts-
tochter bevorzugt.

Frau Gutsbeſitzer
Ella Franke,

Kockwitz b. Reußen,
Kreis Delitzſch.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

welches an ſelbftänd.
Arbeiten gewöhnt iſt,
für Geſchäftshaush.
geſucht.

Witthöft, Halle,
Merſeburger Str. 46.

Dienſtmädchen

16--18 Jahre, ſofort
geſucht.

Gaſthof Heidekrug.

Dienſtmädchen

1618 Jahre für
ſofort geſ.
Heideloh b. Zörbig.

gebild.,
chen als

Haustochter

zur Ausbildung

jung. Mäd-

Für

Mädchen

ſofort geſucht
D (4599 ar

Ztg.s d. d.

1jährig. Kind
jüngeres, kinderliebes

lichen Arbeit.
gegenſeitige

vorhanden.
Georgit,

Gaſthof

Suche zum 1. Jan.

im
Kochen u. all. häus

Ohne
Vergüt.

Mäd-
ch

r Rittergt. Schaumberg
b. Schalkau (Thür.).

Stoellengeſuche

Maſchinen
Ingenieur

mit mehrjähr. Werk
ſtatt. und Bureau-
praxis, im allgem.
Maſchinen u. Berg-
bau, gute Zeugniſſe
und Ia Referenzen,
an ſelbſtändig. und
gewiſſenhaftes Arb
gewöhnt, leichte Auf
faſſungsgabe, daher
ſchnelles Einarbeiten.
geſichert, ſucht ſich
zum 1. Januar 1929
oder ſpäter zu ver
ändern als

Betriebsingenieur,
Betriebsaſfſiſtent oder

Konſtruktenr
Führerſchein 1 u. 3b.

Angebote
erb. unter A 19192
an die Exp. d. Ztg.

Väckergehilfe

in Konditorei bew.,
ſucht ſof. Stellung.
Angebote an

K. Böhlmann,
Beeſenlaublingen

Nr. 17.

Junger, tüchtiger
Herrenfriſeur

u. Bubikopfſchneider,
ſucht zum 2. Dez.
Dauerſtellung mit
Koſt und Wohnung
im Hauſe. Offerten
mit Gehaltsangabe
ſind zu richten unter
A 19186 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Schweizer

verh. u. led. Kuh-
fütterer, Schweine
fütterer und Knechte
ſowie weibl. Perſo-
nal ſuchen tägl. Stel
lung.

Guſtav Scholz,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,
Naumburg a. S.,
Bahnhofſtraße 5.

Tel. 245.

Junger
Tiſchler

ſucht Stellung zur
weiteren Ausbildung
bei geringen Anſpr.,
mögl. mit Koſt und
Logis. Angeb. erbet.
unter A 19226 an d.
Exp. d. Zig.

Welch. Prinzipal ſtellt
Sohn achtbar. Eltern,
welcher Oſtern 1929
die Schule verläßt,

als
Kochlehrling

ein? R. Wagner,
Bad Lauchſtädt.

Suche f. mein. Sohn,
welcher Oſtern die
Schule verläßt, Lehr
ſtelle als

Friſenr
am liebſten Eisleben
od. Halle od. Umg.

Berta Grimske,
Erdeborn,

Wilhelmſtraße 6.

Such. zu Oſtern Lehr
ſtelle als

Autoſchloſſer

oder Schloſſer zur
grdl. Ausbildung, u.
günſtig. Bedingung.
wenn mögl. m. Koſt
und Logis. Angebote
erbeten u. N 28028
an die Exp. d. Ztg.
Hauswirtſch. tüchtig.
im Kochen perfektes
Fräulein, 40 Jahre,
ſucht Stellung als

ötütze
in Penſion od. Hotel
betrieb, am liebſten
in Winterkurort. Ta-
ſchengeld erwünſcht.
la Zeugntſſe vorh.

Helmecke,
Jagndhaus Jfta,
Poſt Creuzburg,

Werra.

reren

Jüngeres Fräulein
ſucht Stellung als

Verkäuferin
in Spezialgeſchäft z.
Januar, evtl. ſchon
zur Aushilfe f. Weih
nachten. War läng.
Zeit in feinem Kon
fitürengeſchäft tätig.
Gehe auch andere
Branche, auch Mit
hilfe im Haushalt.

Angeb. mit Gehalts-
angabe erbeten an

Gertrud Fritz,
Ludwigſtadt (Obfr.),

Mühlgaſſe 58.

Perfekte
Hausſchneiderin
ſchick arbeit garant.
gut. Sitz, empf. ſich
Frau Georgi, Halle,
Waiſenhausring 6.

Gebildete Dame,
alleinſtehende, evang.,
von gutem Ruf und
Herkommen, würde
älterem, beſſ. Herrn

zuverläſſige

Stütze u. Geſell
chafterin

ſein, den Haushalt

n führen
Heim nzenFähigkeiten einſetzen.

Frau Lindenau,
Bremen,

Hanſaſtraße 122/24

Gebildete Frau
45 Jahre, beſte Er
fahrung in Führung
gut bürgerlich. Haus
haltes, perfekt im
Kochen u. Schneidern,
ſucht Wirkungskreis.
Angeb. erbeten unter
A 19227 an die Exp.
d. Ztg.

Suche als
Haushälterin

i. frauenloſem Haus
halt Stellung. Off.
unter Z 5000 an die
Exp. d. Ztg.

2ojähr., im Kochen
u. Nähen erfahrenes

Mädchen
ſucht baldigſt Stellg.
in beſſer. Haushalt.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angebote erb. unter
A 19196 an die Exp.
d. Ztg.

für
artikel, Konditorei,Branchen Gr. Ulrichſtraße, Nähe

Architekt,
zu vergeben.
H. Pfeiffer,

film und photographiſche Bedarfs
andere
Markt,

Café oder

Halle, Uleſtraße 3.
Peſle, octene lagerräume

2 X 110 qm, mit guter Anfahrt Nähe
Riebeckplatz ab ſofort vermietbar. Offert.
unter X 27509 an die Exp. d. Ztg.

Großes Aeltere, geb. Dame
it berufstät. Tochtleeres Zimmer mit ben Toch

mit Balkon ſof. be- jziehbar, Nietleben, 2 Zimmer
Ulmenſtr. 17.

Möbl. Zimmer
(Schreibt., Bücherſchr.,
el. Licht) an Dauer-
mieter abzugeben.
Paulusviertel. Off.
unt. D 4613 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
an berufstätige Dame
abzugeben. Paulus
viertel. Offert. unter
D 4614 an die Exp.
d. Ztg.

Gut
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Forſterſtr. 10, I I.

Gut
möbl. Zimmer

an 2 Herren zu ver
mieten.

Halle, Deſſauer
Straße 53, I I.

Sauberes
möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten.
Halle, Benkendorfer

Straße 76, p. M.

Gut
möbl. Zimmer

elektr. Licht, Berliner
Ofen, wegen plötzlich.
Verſetzung frei.

Winckler, Halle,
Jacobſtr. 5, II,
Nähe Steinweg.

Gut
möbl. Zimmer

elektr. Licht, an beſſ.
Herrn bis 15. Dez.
zu vermieten. Halle,

Herderſtr. 17, II.

Wo findet Land-
wirtstochter, 21 J.,
zum 1. Jan. liebev.
Aufnahme als

Haustochter
in geſellig. Heim od.

et wo ſiech im Kochen und
Haushalt ausbilden
kann? Näh. erlernt.
Ang. poſtlag. Cars
dorf a. U., Nr. 102.
Suche f. m. Tochter,
18 Jahre, evang., in
gutem Hauſe zu ſof.
od. ſp. Stellung als

Haustochter

mit Familienanſchl.
und Gehalt, mögl.,
wo Mädchen vorh.
und Gelegenheit, ſich
im Kochen weiterzu
bilden. Jſt von heit.
Weſ., arbeitsfreudig,
im Haushalt erfahr.,
auch muſikaliſch.

Frau Friedel Loſch,
Berlin-Grünan,
Kurfürſtenſtr. 10.

Fu vermieten

Herrſch. 1. Etage
5—-6 Zimmer, Bad,
Veranda, viel Reben-
gel., Norden, auf
2 Jahre möbliert zu
vermieten. Off. unt.
D 4601 an die Exp.
d. Zig.

2 6tuben
Küche n. Zubeh. in

t. Hauſe für Jn-
aber von Dringlich-

keitskarte zu vermiet.
Off. unter S 3631
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

1 bis 3
leere Zimmer

gegen Abſtand und
zeitgem. Miete ab-
zugeb. Off. erb. unt.
S 3634 an die Exp.
d. Ztg.

Zu vermieten
ein oder zwei teil
weiſe möbl. freundl.
Zimmer z. 1. Jan.
oder 15. Jan. 1929
mit Küchenbenutzung.
Off. abzugeben unt.
S 3633 an die Exp.
d. Ztg.

Gut m.bl.
Wohn und
Schlafzimmer

mit Küchenbenutzung
an beſſ. Ehepaar o.
Kind zum 15. Dez.
zu vermieten. Halle,
Herderſtraße 17, II.

Rann. Platz 1. Etg.
möbl. Zimmer

Balkon, Waſſerleitg.,
an berufstätig. Dame
preiswert für Anfg.
Dez. zu vermieten.
Off. unt. D 4594 an
die Exp. d. Ztg.

Bahnnähe
möbl. Zimmer

mit 1 oder 2 Betten,
ſofort zu verm. Halle,
Thomaſiusſtr. 40, ptr.

Schlafſtelle

für Herrn. Halle,
Kapellengaſſe 6, III.

2 freundl. möbl.
Schlafſtellen

elektr. Licht an zwei
berufstätige Herren
(Freunde) ſof. od. ſp.
zu vermieten. Halle,
Gr. Klausſtr. 19, I.

Mittagstiſch
(80 PfPfg.)

12--7 Uhr. Halle
Martinſtr. 14, I.

Mietgeſuche

Wer tauſcht
Wohnung

mit Ellrich a. Südh.,
3 große, 1 kleines
Zimm., Küche, Kor-
ridor, Zubehör, erſte
Etage, Balkon, in 2-
Familienhaus, evtl.
Garten, monatliche
Miete 25 Mark. Ge-
wünſcht wird gleiche
in Erfurt, evtl. durch
Ringtauſch Ausführl.
Angebote erb. unter
A 19186 an die Exp.
dieſer Zeitung.

mit Küche als Unter
mieter, evtl. unmöbl.
Off. unt. D 4606 an
die Exp. d. Ztg.

Sol. Herr ſucht ein
möbl. Zimmer

Marktnähe.
angebote erb. unter
D 4596 an die Exp.
v. Ztg.

Laden
in verkehrsreich. Lage
zu ſofort oder ſpäter
geſucht.
M. Müller, Salza b.

Nordhauſen,
Nordhäuſer Str. 17.

Ein ſchöner maſſiver
Landgaſthof

an der
kehrsſtraße
Nähe von Bad Jl-
menau, krankheitsh
ſofort zu verkaufen.
Anzahlung 8000 bis
10 000 Mark. Beſte
Lage f. Autorepara
turwerkſtatt, da keine
im Orte. Angeb. erb.
unter A 19191 an d.
Exp. d. Zig.

Zigarren
Spezialgeſchäft

in verkehrsreichſter
Lage einer größeren
Thüring. Jnduſtrie-
ſtadt, ſchöner großer
Laden, iſt ſof. krank-
heitshalber zu verk.
Nur Reflektanten, die
über etwa 8000 Mk.
verfügen, wollen Eil-
offerten einreichen u.
A 19229 an die Exp.
d. Ztg.

Ver änderungshalber
ſofort zu verkaufen,
in großem Jnduſtrie
ort 3 Kilometer v.

Bahn liegende
Düngermittel-

handlung
und Fuhrgeſchäft,

beſtehend aus:
zwei Wohnhäuſern
zwei Stallungen,

Scheune u. Lager
raum, großem Obſt
und Gemüſegarten,
leb. und totes Jn-
ventar (auch für
Gärtner geeign.). Ge
ſamtgröße 8589 qm,
bei 15 000 Mark An-
zahlung. Off. unter
J 28024 an die Exp.
d. Ztg.

Suche kleinen
Landgaſthof

mit Materialladen z.
kaufen oder zu pacht.
Vermittler verbeten.
Angebote erb. unt. H
28023 an d. Exp. d. Z.

Puppenküche

mit Jnhalt u. Stuhl-
ſchlitten zu verkauf.

alle,
Schillerſtr. 58, II I.

Puppenwagen
ohne Riemen verkauft
Halle, Magdeburger

Straße 52, H. II.

Preis

Hauptver-
in der

Teile

Gebrauchte
chreibmaschinen

1 Kappel, 1 Regina
1 Mercedes

gut auf gearbeitet

Weddy
Leipziger Str. 22

ſofort oder
800--900 Mark.

ſpäter
Off.

die Exp. d. Ztg.

See

Beſchlagnahmefreie

z- bis 4Zimmerwohnung
geſucht. Mietspreis
erbeten u. D 4611 an

er

III Ah

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

tn mit dem

Halle am

feurichFlügel und Pianos
Alleinvertretung

Albert Hoffmann
Riebeckplatz

Eleg., laſierte
Küche

1,80-Met.-Büfett,
Schlafz.Schrank zu
verkauf. Halle, Bar

füßerſtr. 6. H.

ein

Eich. Schlafzimmer
f. 780 M. zu verkauf
Thomas, Halle a. S.,

Mühlweg 25.

Eich. Schreibtiſch

150 mal 80 Zentim.,
neu, billig zu verk.
Halle, Kuttelhof 6a,

3 Treppen.

Zwei neue
Vettſt. m. Matr.
billig zu verkaufen.
Halle, Meckelſtr. 14, I

Ankleideſchränke
160 und 140 breit,
preisw. zu verkaufen.

Halle,
W Albrechtſtr. 39, H. p.

Schallplaten

25000 Aufnahmen

lüders 4 Olbery

Halle a. S.
eipziger Str. 30

Sehr gute
Geige

2 Bogen, für 30 Mk.
verkäuflich.

Schütze, Halle,
Ladenbergſtr. 50.

Guterhaltener ſchw.
Aſtrachan

Plüſchmantel
15 Mark, zu verkauf.
Halle, Meckelſtr. 14, J

Faſt neuer
Cutaway

m. Weſte, beſt. Stoff,
Größe 50, preiswert
zu verkaufen. Halle,
Blumenſtraße 9, ptr.

Ein halbes Dutzend
weiße

Jachen u. Mützen
(faft neu) für Koch
od. Konditorlehrling
paſſend, verkauft bill.
Tſchirpe, Amsdorf.

(Können auch mit
nach Halle gebracht

werden.)

ömoking
gut erhalten, f. mitt
lere Figur, für 20
Mark zu verkaufen.

Werner, Halle,
Königſtr. 66.

Starkſtrommotor
(f. Modelle), Dynamo
Gleichrichter, zu verk.
Merſeburg, Naum-
burger Straße 35, I.

Großer
Vogelküfig

zu verkaufen. Halle,
Turmſtr. 158, ptr. r.

Weihnachtsgeſchenk!

Tafelſervice
ſelten ſchön, neu, 77

Kaffeeſervice
reich vergold. (Matt-
gold) äußerſt billig
zu verkaufen. Halle,
Robert-Franz-Ring 8

2 Tr. rechts.

Verkaufe eine
Motorſäge

(Band- und Kreis-
ſäge), ſelbſtfahrbar,
8 PS., zum Brenun-
holzſägen, ſehr lohn.
Gewinn. Ein Lanz-

Verkehrs-Bulldogg,
12 P. S., beide Mo
tore betriebsfäh. An-
gebote erb. unter A
19225 an d. Exp. d. Z.

Hobelbank
verkauft billig. Halle,

Conradſtraße 18.

Schwarzgraues
Marmor-

ſchreibzeug

(6teilig) billig zu ver
kaufen.
Halle, Magdeburger

Straße 35, J r.

n ee

Kaufgefſuche

Ein kompl.
Eßzimmer

geg. Kaſſe aus Privat
hand zu kaufen geſ-
Off. mit Preisangabe
unter X 28017 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Nußbaum
Büfett

Kleiderſchr,, Blumen
kr. zu kaufen geſucht.
Off. unt. S 3640 an
die Exp. d. Ztg.

Kleiderſchrank
gut erhalten, zu kauf.
geſucht. Off. unter
D 4592 an die Exp.
d. Ztg.

Aktenſtänder
und Tiſch zu kaufen
geſucht. Off. unter
D 4604 an die Exp-
d. Ztg.

öchreibtiſch
ſauber und gut er
halten, möglichſt mit
Aufſatz unter Preis
angabe zu kaufen ge
ſucht. Off. u. D 4605
an die Exp. d. Ztg.

Guterhaltenes

Herrenfahrrad
zu kaufen geſucht.
Off. m. Preisangabe
unt. S 3639 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Portiere
3 m breit, 5 m hoch,
kauft

Richard Zeifſing,
Reideburg b. Halle,

Telephon 251 98.

ßkapltalſen
Veteilige mich

mit 10--15 Mille an
einem Geſchäft, wo ich
tätig ſein kann. Off.
unt. F 28021 an die
Exp. d. Ztg.

Hypothek
5500 Mark, erſte St
gutes Wohnhaus in
Halle, ſofort zu
Off unt. D 4603 an
die Exp. d. Ztg.

2500 Mark
auf erſtklaſſ. Haus
grundſtück als erſte
Hypothek bis 15. Dez.
aus Privathand geſ.
Sechsf. Sicherheit
Angeb. mit Angabe
des Zinsfußes erb.
unter A 19190 an die
Exp. d. Zta.

12000 Rark
aus Privathand
gegen monatl.
zahlung. Grundftücks
ſicherheit und hohe
Zinſen vorh. Off.
unt. D 4593 an die
Exp. d. Ztg.

Automarkt

DkW-
Motorrad, 4 PS, faſt
neu, wenig gefahren,
ſteht preiswert zum
Verkauf bei

Emil Stephan,
Schloſſermeiſter,

Steigra bei
Carsdorf a. Unſtr.

VerufsPianiſt
erteilt nach neueſter
Methode

Klavierunterricht
an Anfänger und

Fortgeſchrittene.
Komme ins Haus,
auch nach auswärts.
Gefl. Off. u. D 4612
an die Exp. d. Ztg.

Suche für 12jährigen
Jungen

Penſion
mit Ueberwachung d.
Schularbeiten. Angeb.
mit Preisangabe erb.
unter G 28022 an d.
Exp. d. Ztg.
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Ein jeitſamer Fall von Fretheits-
beraubung.

Der Untermieter ergreift Beſitz von allem.
Die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt ſich

mit der Aufklärung einer ſonderbaren Ange-
legenheit. Bewohner eines Hauſes in der
Lübbener Straße teilten der Polizei mit, daß
die 62jährige Witwe des früheren Landtags-
ab geordneten und Stadtverordneten Gold-
ſchmidt von ihrem Untermieter Sadowſky in
ihrer im eigenen Hauſe gelegenen Wohnung
gewaltſam zurückgehalten werde.
Beamte begaben ſich nach der Wohnung und
fanden die Angaben der Hausbewohner zum
Teil beſtätigt. Sadowſky wird auch beſchuldigt,
die Frau, die gelähmt iſt und ſich auch ſonſt in
einem hilfloſen Zuſtande befindet, um ihr
geſamtes Habund Gutinargliſtiger
Weiſe gebracht zu haben.

Die bisherigen Ermittlungen ergaben, daß
Sadowſky von Frau Goldſchmidt folgendes zu
erlangen verſtanden hat einen Erbvertrag,
in dem ihn die Frau zum Univerſalerben
macht und ihm 10 000 Mark für die Pflege ihres
Grabes zur Verfügung ſtellt, einen Kauf-
vertrag, durch den Sadowſky in den Beſitz der
Wohnung und ihrer geſamten rn ge
langt iſt, und ſchließlich Blankounterſchriften,
durch die er ſich die geſamte bewegliche Habe der
Frau verſchaffte. Alles in allem wird ſich Sa-
dowſky zu verantworten haben wegen Freiheits-
beraubung, Nötigung, Drohung, Erpreſſung,
Betrug, ſchwerer Urkundenfälſchung und falſcher
eidesſtattlicher Verſicherungen. Er iſt feſt
genommen worden.

c

Kette Wandergeſellen.
Drei auf der Wanderſchaft begriffene junge

Leute waren auf der Rheinchauſſee zwiſchen
Bacharach und Bingen in Streit geraten. Zwei
der Handwerksburſchen ſtellten ſich gegen den
einen und warfen ihn, als ein Auto vorüberfuhr,
kurzerhand vor das Fahrzeug, während ſie Reiß-
aus in die Berge nahmen. Der junge Mann
wurde durch das Auto ſo ſchwer verletzt, daß er
ins Hoſpital Bingen gebracht werden mußte. Die
Verfolgung der Täter wurde ſofort aufgenommen

Geheimnisvolles Verbrechen.
Ein Mann und zwei Frauen in d ver

anlaßten Sonnabend abend einen Kraftwagen-
führer zu einer Fahrt nach Barmen. Jn einem
wenig begangenen Bezirk zwiſchen Ohligs und
Wald angekommen, mußte der Führer des Wagens
halten. Er hatte mehrfach Stöhnen im

agen gehört Die drei Jnſaſſen gingen in
einen Garten hinein und kamen nach kurzer Zeit
ohne die eine Frau zurück. Sie veranlaßten dann
den wieder nach Düſſeldorf zurück-
e ieſem kam die Sache verdächtig vor,
weshalb er in Trotzhilden zwei Landjäger, die des
Weges kamen, erſuchte, eine Unterſuchung einzu
leiten. Als die Jnſaſſen des Wagens ſich in
Widerſprüche verwickelten, wurden ſie in Haft ge-
nommen. Der Mann legitimierte ſich als ein
Zahnarzt Dr Mohr aus Düſſeldorf, die Frau als
eine Hildenbrand aus Barmen. Sie verweigerten
über die Vorgänge zunächſt jede Auskunft.

Jn der Zwiſchenzeit führen die Beamten in
dem Auto nach Ohligs, holten dort einen Krimi-
nalbeamten, worauf der Ort aufgeſucht wurde, an
dem die drei Perſonen ausgeſtiegen waren Unter
einem Strauch fand man, nur wenig bekleidet und
ſaf ſtarr, das Geſicht mit einem Kohlblatt zu-
gedeckt, die vermißte Frau. Dieſe wurde ſofort
ins Ohligſer Krankenhaus gebracht, wo ſie bis jetzt
noch beſinnungslos darniederliegt. Es handelt ſich
bei der Erkrankten um eine Stütze Elly Weickert
aus Barmen: Anſcheinend liegt ein geſetzwidriger
Eingriff vor.

Für 70 000 Mark Pelze und Stoffe
geſtohlen.

Eine Einbrecherkolonne ſuchte in der Zeit
vom Sonnabendabend bis Sonntagfrüh
mehrere Pelzkonfektionsgeſchäfte in Berlin
heim. Am Nollendorfplatz wurden Felle und
fertige Pelze im Werte von etwa 30000 M. ge-
ſtohlen. Jn der Leipziger Straße 86 fiel, wahr-
ſcheinlich der gleichen Kolonne, ein Poſten
Pelze im Werte von 20000 M. den Dieben in
die Hände. Jn beiden Fällen wurde das ge
ſtohlene Gut mit Autos fortgeſchafft. Jn der
Zimmerſtraße wurden aus einem Geſchäft für

000 M. Stoffe der verſchiedenſten Art
eſtohlen.
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St ülerſelbſtmorde und kein Ende!
Jn Kottbus wurde der 19jährige Oberreal-

ſchüler Fritz Geſch von ſeinen Eltern, die von
einer Feierlichkeit nach Hauſe kamen, leblos
aufgefunden. Er hatte durch Leuchtgas ſeinem
Leben ein Ende gemacht. Als Urſache zu der
unſeligen Tat dürfte ein Tadel anzuſehen ſein,
der ihm deswegen ausgeſprochen worden war,
weil er zu Oſtern das Reifezeugnis nicht er
halten ſollte.

Wie verlautet, hatte ſich Geſch an ſeinen
in Berlin ſtudierenden älteren Bruder gewandt,
und beide ſollen beſchloſſen haben, gemeinſam
aus dem Leben zu ſcheiden. Bereits am Toten-
ſonntag wollten ſie die Tat vollbringen, die aber
durch irgendwelche Umſtände vereitelt wurde.
In einem hinterlaſſenen Brief an die Eltern
hat Geſch den Entſchluß, gemeinſam mit dem
Bruder in den Tod zu gehen, mitgeteilt.

Meſſerſtecherei beim Leichentrunk,
Jn Lohberg bei Fürth im Bayeriſchen Wald

ſaßen vier Brüder, ſämtlich Hol hauer, beim
Leichentrunk der in eine wüſte Schlägerei aus-
klang. Der Wirt und anweſende Gäſte wollten
den Streit ſchlichten wurden aber ſelbſt von den
Holzhauern mit Meſſern ſchwer bearbeitet. Der
Wirt und vier am Raufhandel unbeteiligte Gäſte
trugen erhebliche Verletzungen durch Meſſerſtiche
im Geſicht und am Oberkörper davon. Ein Holz-
hauer erhielt u. a. einen Stich in die Herzgegend.

Cugano, der Ort der nächſten Ratstagung des Völkerbundes
die am 10. Dezember beginnt.

Vorpoſtengefechte des Winters.
Schnee und Lawinen in Trirol.

In Innsbruck ſchneit es ſeit einigen Tagen
faſt ununterbrochen. Der Schnee liegt in Jnns-
bruck 20 Zentimeter hoch und im Lande weit
höher. Auf faſt allen Straßen in Tirol, be
ſonders auf Bergſtraßen, mußte der Automobil-
verkehr eingeſtellt werden. Auch der Zugverkehr
erleidet faſt durchweg größere Verſpätungen.

Jnfolge von Lawinenabgängen iſt der ge
ſamte Bahnverkehr auf der Strecke Jnns-
bruck-Scharnitz eingeſtellt worden. Sonn
tag abend gingen auf der Arlbergſtrecke mehrere
Lawinen nieder, eine davon in Balaas von
150 Meter Länge und 4—-5 Meter Tiefe, die den
ganzen Bahnkörper verlegte, und eine zweite
Lawine auf dem Bahnhof von Langen mit 200
Meter Länge und drei Meter Tiefe. Die La-
wine drang durch das Fenſter in die Verkehrs
kanzlei und richtete dort bedeutenden Schaden
an. Ein Angeſtellter wurde leicht verletzt. Die
Schnell- und Expreßzüge zwiſchen Salzburg
und Feldkirch müſſen infolgedeſſen über
Süddeutſchland umgeleitet werden; andere
Züge über den Arlberg entfallen ganz.

Zwei Züge im RFilberg eingeſchneit.
Durck die bereits gemeldeten ſtarken Schnee-

fälle im Arlberg-Gebiet wurden zwei Züge auf-
gehalten. Der eine Zug der ſeit Sonntag in
Dalaas ſtekt, konnte ontag durch Schnee
ſchleuderer freigemacht werden. Der andere Zug,

der ſchon 24 Stunden im Wald am Arlberg feſt
liegt, muß auch noch Montag nacht dort ver-
bringen. Der Zug iſt cheit, die Reiſenden
können ſich vor der nächſten Ortſchaft aus ver
pflegen. Die Arlbergſtrecke iſt wegen Lawinen
gefahr geſperrt

Hochwaſſer durch Schneeſchmelze
im Schwarzwald.

Jn den niederen Lagen des ſüdlichen
Schwarzwaldes war Sonntag Tauwetter ein-

etreten, ſo daß rieſige Mengen Neuſchnee den
chwarzwaldflüſſen zufließen. Jnsbeſondere

ſchwoll die Kinzig in ganz kurzer Zeit erheblich
an. Da die Waſſer nicht ſchnell genug in den
Rhein abfließen konnten, kam es im unteren
Kinzigtal innerhalb der Hochwaſſerbahn zu
Ueberſchwemmungen. Die Temperatur iſt zur
zeit im Sinken begriffen, ſo daß eine Gefahr
weiterer Ueberflutung nicht beſteht.

Mit welch ungeheurer Wucht in den letzten
Wochen der orkanartige Sturm in den Schwarz-
walodöbergen gewütet hat, zeigen die immer zahl
reicher eingehenden Meldungen über die großen
Verheerungen, die der Sturm in den Wäldern
angerichtet hat. Jn einzelnen großen Ge-
meindewaldungen ſind bis zu zwei-tauſend Feſt meter Holz umge-
ſchlagen worden. So haben die Gemeinden
Donaueſchingen, Hüfingen und Wolfach einen
Schaden von weit über 100000 Mark erlitten.

Das gefährliche Pulver des Magnetopathen.
Sechs Perſonen durch ein „Nerverheilmittel“ erkrankt.

Nach dem Genuß eines angeblichen Nerven-
heilmittels ſind, wie erſt jetzt bekannt wird,
Freitagabend in Berlin ſechs Perſonen,
darunter die Filmſchauſpielerin Elga Brink,
ein Verwandter von ihr, der ſich dort zu Be
ſuch aufhält, und der Filmregiſſeur Jakoby,
ziemlich ſchwer erkrankt.

Sie hatten an einem Vortrag teilgenommen,
den ein angeblicher Magnetopath Dr. Müller
hielt. Dieſer arbeitet mit einem Aſſiſtenten und
iſt in den Kreiſen der Künſtler und der Lebe-
welt des Berliner Weſtens bekannt. Seine
Vorträge, für die ein Eintrittsgeld nicht er-
hoben wird, dienen angeblich zunächſt der geiſti-
gen Erbauung.
ſtützen, wird zum Schluß auch ein körper-
liches Heilmittel verabreicht, dieſes aller
dings gegen Geld. Auf dieſem Wege ſcheint
Dr. Müller für ſeine Veranſtaltungen auf die
Koſten zu kommen.

Sechs Teilnehmer der Verſammlung am
Freitag abend begaben ſich nach dem Vortrag

Bruno Scherls Wiener Finwalt geflüchtet.
Einer Meldung der Wiener „Sonn- und

Montagszeitung“ zufolge iſt der Wiener Rechts
anwalt Dr. Severin Haberfeld nach Verübung
verſchiedener Betrügereien nach Südamerika
geflüchtet. Die „Stunde“ berichtet dazu er
gänzend, daß Haberfeld während einiger Zeit
der Vertrauensmann Bruno Scherls, des
Sohnes des verſtorbenen Verlegers Auguſt
Scherl, in Berlin war und für ihn verſchiedene
Darlehen vermittelte.

Muttermorö in plötzlich ausbrechendem
Jerſinn.

Wie aus St. Georgenthal bei Warnsdorf
(Nordböhmen) gemeldet wird, wurde heute früh
die 84 Jahre alte Witwe Emilie Elsner in ihrer
Wohnung tot aufgefunden. Jhre 41 Jahre alte
Tochter legte ein Geſtändnis ab und erklärte,
die Tat „in höherem Auftrage“ begangen zu
haben. Sie befindet ſich im Zuſtande völliger
geiſtiger Zerrüttung. Der Mord iſt durch Er-
würgen verübt worden. Die Leiche weiſt ferner
Bißwunden im Geſicht und am Halſe auf.

Nach den bisherigen Erhebungen lebten die
beiden Frauen im beſten Einvernehmen. An
der Tochter ſind bis zum Mordtage keinerlei
auffallende Wahrnehmungen gemacht worden;
der Jrrſinn muß bei ihr ganz plötzlich ausge-
brochen ſein.

Von einem Bullen getötet.
Jn Zowen in Pommern wurde der net

Altſitzer Bernhard Prechel, der in der Wirtſchaft
ſeines Sohnes das Füttern des Viehs beſorgte,
von einem Bullen ſo ſchwer verletzt, daß er bald

Um die Wirkung zu unter-

noch in eine Bar und aßen zu Abend. a
Letzt kam man auf den Gedanken, das Mittel,
das Jakoby zur Nervenſtärkung erhalten hatte,
einmal zu probieren. eder nahm etwasvon dem Pulver und verſchluckte es. Bald
ſtellten ſich ſtarke Schmerzen im Munde und in
der Speiſeröhre ein. Man wurde ſtutzig und
fuhr, nachdem man vergeblich einen Arzt ge
ſucht hatte, nach dem Eliſabeth-Krankenhaus.
Hier wurden Verbrennungs- und
Lähmungserſcheinungen feſtgeſtellt.
Sie waren ſo bedenklich, daß die Patienten bis
auf Jakoby, der eine Privatklinik in der Augs
burger Straße aufſuchte, im Krankenhauſe be
halten werden mußten. Bei allen iſt heute eine
Beſſerung zu verzeichnen.

Das Krankenhaus hat von dem Vorfall
weder der Polizei noch den Sanitätsbehörden
eine Meldung gemacht. Mit den Vorgängen
beſchäftigt ſich jetzt auch die Kriminalpolizei.
Sie wird feſtſtellen, ob der Magnetopath zur
Führung des Doktortitels berechtigt iſt.

darauf an den erlittenen Verletzungen ſtarb.
Prechel hatte eine ſchwere Kopfverletzung davon
getragen, auch waren ihm mehrere Rippen
gebrochen.

Schiffsbrand im Hafen.
Jm Motorraum eines im Stettiner Hafen

liegenden ſchwediſchen Motorſchoners brach Feuer
aus, das einen rieſigen Umfang anzunehmen
drohte. Die Stettiner Feuerwehr fand das Schiff
mit brennendem Oel förmlich überflutet, weil die
Rohrleitungen des Motors abgeſchmolzen waren.
Die Feuerwehr mußte mit Gasmasken und Rauch-
apparaten vorgehen. Nach mehr als vierſtündiger

lrbeit gelang es unter Anwendung von Schaum
löſchern, des Feuer Herr zu werden.

Urteil im Prozeß wegen öes Haus
einſturzes in Vincennes.

Die Strafkammer in Paris fällte das Urteil
in der Angelegenheit des Hauseinſturzes von
Vincennes, bei dem am 18. Oktober 18 Per-
ſonen, faſt ſämtlich italieniſche Maurer, ums
Leben kamen. Der Bauunternehmer Provini
wurde wegen fahrläſſiger Tötung zu zwei Jah-
ren Gefängnis mit Bewährungsfriſt und 500
Franken Geldſtrafe verurteilt. Jhm wird Un
vorſichtigkeit und Unerfahrenheit zum Vorwurf
gemacht, insbeſondere ſeien die Decken in dem
Neubau überlaſtet geweſen. Der Bauleiter
Toscani, der auf Stundenlohn angeſtellt war,
wurde als nicht verantwortlich freigeſprochen.
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7 Schwere Ueberſchwemmung an der
Wolgamündung.

Meer herrſchendenJnfolge des am Kaspiſchen re
Ueber 25 Dörfer in der Nähe von Aſtrachan ſind
überſchwen. n. ſt umgekommen, vielb ſind zerſtört. und die Einwohner flüchten
in Boote und auf die Dächer.

Brennend abgeſtürzt.
Fünf Tote bei einem Flugzengunglück in

Texas.
Bei Spur (Texas) ſtürzte ein dreimotoriges

Großflugzeug, das aus San Antonio kam, in
Flammen gehüllt ab. Die fünf Jnſaſſen wur-
den auf der Stelle getötet. Jhre verkohlten
Leichen waren völlig unkenntlich. Unter den
Opfern befindet ſich auch der Beſitzer des Flug
zeuges, ein Millionär aus Devner namens
Homer Ballard.

Die Opfer des Eröbebens in Chile.
Die Zahl der Opfer des Erdbebens in Chileiſt gtt i aus Santig o gemeldet wird, auf 218

Tote, 257 Schwere rrleſte und mehr als 20009
Leichtverletzte geſtiegen. 20 000 Perſonen ſind ohne

Obdach.
Nachrichten aus entlegeneren Gegenden fehlen

227 es iſt möglich, daß die Zahl der Opfer noch
ſteigt.

15000 M. für Bruch
des Eheverſprechens,

Eine Berlinerin verklagt einen Londoner.
Der ſeltene Fall, daß ein deutſches Mädchen

einen Engländer wegen Bruchs des Ehever-
ſprechens anklagte, war jetzt in London Tatſache
geworden Die Geſchworenen ſprachen dem Mäd-
chen, derer Bild die Zeitungen bringen, einen
Schadenserſatz von 15 000 Mark zu.

Das W heißt Gertrud Tankert und iſt
aus NeuköllnBerlin. Sie reiſte nach Kapſtadt zu
Bekannten, und auf dem Schiff machte ihr der
Londoner Reiſende Williams einen Heiratsantrag.
Sie zierte ſich, ſie ſei arm, ſagte ſie, er ſei reich,
ſie Deutſche, er Engländer. Aber der warmherzige
Sohn des kalten Albions ließ nicht locker, und als
in Kapſtadt die Ringe der Ankerkette raſſelten,
veronkerten ſich Fräulein Tankert aus Deutſchland
und Miſter Williams aus England mit Ver-
lobungsringen.Nach ſechs Wochen war es ihm leid. Vielleicht
hat er überhaupt nur geſcherzt. Und nun flunkerte
er: er könne ſie nicht heiraten, daheim in London
ſitze eine und warte auf ihn, d. h. eine? Nein,
leider ſeien es ſchon zweie geworden! Er mögegar nicht: aber die ſchwere, ſchwere Vaterpflicht!

Gertrud aus Neukölln nicht gentleman like,
ſondern einfach shoking. So klagte ſie denn.

Miſter Williams wies nach, daß er die andere
eheiratet hatte; 39 er bereits Vater ſei, erwies

ich aber als Schwindel. Der Richter übergab die
Entſcheidung an die Geſchworenen mit folgenden
Worten: „Gewöhnlich ſagt man in ſolchen Fällen:
er war nicht viel wert, und ſie hat nicht viel an
ihm verloren. Das ſagt die Verteidigung immer,
um den Schadenserſatz möglichſt herabzumindern.
Aber die Geſchworenen werden die Sache vielleicht
doch anders ſehen. Es iſt immer eine ernſte
Sache, wenn eine Frau von 30 Jahren die Mög-
lichkeit verliert, ein Heim zu gründen. Sie iſt
30 Jahre alt und von ihrem Verlobten verlaſſen
worden. Der Angeklagte ſagt, ſie ſei eine
Lügnerin, und hat ein anderes Mädchen ge-
heiratet. Das iſt die ganze Geſchichte.“ Worauf
die Geſchworenen auf 15 000 Mark Schadenserſat
erkannten.

m

Raffinſerter Diebſtahl aus einem
Juwelierſchau'enſter.

Jn der vergangenen Nacht ſchnitten Einbrecher
aus der Fenſterſcheibe eines Juwelengeſchäftes
im Weſten Berlins Lir Stück heraus, entfernten
mit einer Schere ein Stück aus dem dahinter
liegenden Schutzgitter und ſtahlen für Awa 8000
Mark goldene Zigaretreretuis, goldene Bleiſtifte
und Federhalt.r und andere Wertſachen.

Steſnwürfe gegen Eiſenbahnzüge.
Auf den abends in Duisburg einlaufenden

Eilzug wurden auf der Strecke Düſſeldorf--Duis-
burg Steine geworfen. Mehrere Fenſterſcheiben
9 dabei in Trümmer. Zwei Reiſende des

uges wurden durch Glasſplitter verletzt. Auch
der nachfolgende Luxuszug „Rheingold“ wurde
mit Steinen beworfen. Hierbei wurde gleichfalls
eine m Fenſterſcheiben zertrümmert, Reiſende
aber nicht verletzt. Den gemeinſchaftlichen Be
mühungen der Duisburger und der Düſſeldorfer
Polizei gelang es, in der Nähe von Angermund
zwei Perſonen im Alter von 17 und 23 Jchren
als der Tat dringend verdächtig feſtzunehmen-

Spezialiſten im KAufoöſebſtahl.
Eine Bande von Autodieben, die in Berlin

feſtgenommen wurde, be eine beſondere Technik
entwickelt. Drei 20jährige Leute ſtahlen auf der
Straße unbewachte Wagen, machten aber nicht den
gefährlichen Verſuch, ſie zu verwerten, ſondern
unternahmen, ſolange der Brennſtoffvorrat reichte,
Vergnügungsfahrten und ließen, wenn das Benzin
u Ende ging den Wagen einfach auf der Straßern nachdem ſie die Ausweispapiere aus den

agentaſchen an ſich genommen hatten. Wenn der
Wagen gefunden und dem rechtmäßigen Beſitzer
wieder zugeſtellt war, meldeten ſie ſich als Finder
der Ausweispapiere und verdienten ſich faſt regel
mäßig damit eine anſehnliche Belohnung.

21 Typhus'älle in Kö'n.
Nach einer Mitteilung des Städtiſchen 6,

ſundheitsamtes ſind in einer privaten Mäd-
chenſchule in Köln-Ehrenfeld 21 Schweſtern
und Angeſtellte an Paratyphus erkrankt. Ver-
mutlich iſt die Krankheit von auswärts ein-
geſchleppt worden. Zu übertriebenen Befürch-
tungen ſoll kein Anla5 vorliegen.

el führt ab, es wirkt sei
milde, versuch es, und
Du bist im Bl d



Lichtspfelpalast
66 Märchen-Film-Nachmitta„Sonne ePreise: 0.3C, 0.50, 0.75 u. 1.00 M Erwachsene

0.50, 0.75, I. und l 25 MK.

ttwoch, den ſ. Dorember, 3 Uhr nachmittag
Der große Jubel für die kleine Welt Dornröschen

Der große Märchenfilm der „Ufa

Vecse von Rodottf Presbor
gesprochen von der

bekannten

Märchen-Erzähieritn
Alice Drebler- Leipzig

Steuerinspektor

Merseburg, den 4. Dezember 1928.

Danksagung!
Für cie vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Heim-

gange unseres lieben Entschlafenen, des Katasterdirektors i. R.,

Gustav Baenitz
sagen wir hierdurch unseren aufrichtigsten Dank.

Geschwister Baenitz

Todesfälle
Frau Frieda Meißner geb. Krauße (46 in

Lützen. Beerdigung Mittwoch 15 Uhr von
der Kapelle des neuen Friedhofes

Herr Superintendent Dr. phii. Hermann Vope
(61 J.) in Raumburg. Trauerſeier Donners
15 Uhr im Dom, mit anſchließender Beiſetzung
auf dem Domfriedhof.

Yerr Privatmann Peter Haſſo Bogt (79 J.
in Raumburg.

Herr Schneidermeiſter Carl Störzel (54 5) in Halle.
Frl. Marie Kottenhahn (71 in Halle.
Frau Bertha Brunner geb. Braeſch in Halle.

Beerdiqung Mittwoch 13,30 Uhr von der
Kapelle des Südſriedhofes.

Frau Amalie Walbe geb Heuſchkel (83 in
Merſerro.

Familieniachrichten:
Berlobt: Frl. Hedwig Schurade mit Herrn

Dipl.-Ing. Richard Fahrbach in Raumburgq und
Münſter i. W. Fri. Lina Grobe mit Herrn
Kurt Hirſchfeld in Poſſenhain. Frl. Gertrud
Herrmann mit Herrn Erich Becher in Weißenfels.

Bermählt: Herr Dr. phil. Max Schmidt
mit Frl. WMargarete Heberer in Merſeburg.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Jnſtallationsarbeiten
für den Einbau einer Kloſeitanlage im Oberlyzeum
ſollen vergehen werden.

Die Angebotsvordruche können im Stadtbauami,
Rathaus am Markt, Zimmer 32, während der Dienſt-
ſtunden gegen Erſtatinng von 0,50 RM. für 1 Lo
abgeholt werden. Die Zeichnungen können im
Zimmer 651 eingeſehen werden.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts ver
gütet wird, find verſchloſſen mit entſprechender Auf
ſchrift verſehen, bis Sonnabend, den 8. De
zember 1928, 10 Uhr dem Stadtbauamt,
Zimmer 32, einzureichen. Berſpätet eingegange oder un
genügend ausgefüllte Angebote bleiben unberüchſichtigt.

Die Auswahl unter den einzelnen Bewerbern oder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt ausdrück
lich vorbehalten.

WMerſeburg, den 3. Dezember 1928.

VII. 1031 2. Der Magiſtrat.

Bilanz
der SiedlungsGenoſſenſchaft G. m. b. H.

Braunsdorf Bedra.
Eislage Ankoſtender Mitglieder 1986.00 Rückzahlnugen

Zinſen 64.78 an Mitglieder
2050.78

571.35

1479 00

“050.35

Beſtand 0.43
Die Liquidatoren.

x Liehung 21. 1. 22. Berend

Wohlfahrts-
Gold Lotterie

267 Gewinneu, t Prärnie RM

1266060

Ah Gewiane bar ch Brug her.

Lose zu 3 RM.
Porto und Liste 40 Pfg.

I

überall erhältüch
Oomtsens Lotteris-

Emisslons-Gessiischani
3erlinW o, Lennéstr. 4
Porfzcheckkoute Berſin 938 70

Graue Haare

Haarwurzelſaft, Sonja gibt
Naturfarbe. Kein Färbe-
mittel! Flaſche Mk. 2.70.
Porto extra Bei Richterfolc
Geld zurück! Auskunft
gratis. Frau J. Blocherer,

Augsburg ll 486.

Meiner werten Kundſchaft von Stadt und Land

vielen Aufmerkſamkeiten und Blumenſpenden.

größerten Geſchäft weiter unterſtützen werden.

Nerjebets, den 4. Dezember 1028.

Hochachtungsvoll

O. Trax dorfNeumarkt Nr. 6

Sh e
ſage ich hierdurch meinen beſten Dank für die

Ich hoffe, daß Sie mich auch in meinem ver

Telephon Nr. 1048

M8 h Auswärtige

M IER's HOTEI.

e eNEUE KAPELLE

Theater.
Stadtgemeinde St. Maximi
Freitag, den 7. Dezember, abends 8 Uhr

E. Familienabend
m großen Saale des „Kaſino“

des Films
„Die Wunder der Schöpfung“
Wir laden herzlichſt dazu ein.

Ftadttheater in Halle.
Mittwoch, 20 Uhr
Die Pilger von Mekka.

Walhalla in Halle.
Doette u. ihre Freunde

C. Z. in Halle, am Riebechplan!
Der moderne Caſanova

Außer anderen Darbietungen. Vorführung g. T in Halle, Gr Alrichſtraye
Der moderne Caſanova!

Ufa in Hale, Leipziger Straßt
Mary Lou!

Ufa in Halle, Alte Promenadt!

Das Größte in der Welt!
ier ſieht man, den funkelnden Sternen gleich
weitauſend Augen im Harren.

Im Kampfe mit Leiden erfahren,
Sie ſehnen und harren der Freude,
Die Weihnacht bring' ihrem Leide.
Od böſe die Zeit und überall Rot,
Roch gibt's in der Welt „das Größte“,
Das dunkelſte Rätſel ſchon löſte:
Das iſt die Liebe noch iſt ſie nicht tot.
Roch gibt es mildes Erbarmen
Wer ſtillet das Harren der Armen

Gaben
ſeiner leidenden Pfleglinge nimmt dankbarſt an
O. H. Braun, Superintendent i. R., Angerburg Oſtpr.,
Krüppelanftalten. (Poſtſcheckkonto Königsberg

Pr. Rr. 2423.)
IIIIIIIIIIIGGEMEESIEIEWIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Chlorodont i en 32inbee

NACH DEM
SON

namdurg

Friedrich

i FROrare,
NiGEN

E. nach Spanien, Marokko. Aſgier,
Tunesien,
TUrkei, Griechenland italien

ſ. REISE B. RA 838 7. A. t RA BBS 23. Al
2 REISE 8. Arm Bt5 23 A. EE 26. RA BES 10. n

8 v r e
Weitere Auskunft durch die Vertretung

Merseburg, Gotthardtstr. 38, Tel. 864 und 865

Agypten, Palästina,

tanteose Auetoeofe gad Oeretesehoe durch e

R o 4 r S 80 e X S. e

Schultze, Bankgeschätt,

Sport Jacken
und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Bernf, Straße und Haus
in reichfter Formen und Farben- Auswahl

ß, öGver Nach
A. und F. Ebermann

alle g. 5. ſiv. 5keinſtraße 81.

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strumpfe, Trikotagen, Wäſche nur be
L. Schü tz e, Dresden A. 117, Rietſchelftraße

Preisliſte gratis
Erſthlojſige Exiſtenz

bei hohem Einkommen wird tüchtigem Herrn
geboten. Es handelt ſich um Dauerpoſten
Bewerbungen unter Chiffre V. l. 1696 an

GESCH AFTS-
DRUCKSACHEN
fertigt schnell und preiswert in bester Ausführung

Merseburger Druck- und Verlags- Anstalt G. m. b. H.
Merseburg, Hälterstraßbe 4 Telephon 100 und 101

Poſtfach 329, Braunſchweig.

für Hausbrand
und industri o

Generalvertrieb
fär Merseburg und Umgegend

Michel-Brikett-
Verkaufsstelle

m. b. H.

Merseburg
Nolenätetres lterbahako

ch, Krüppel und Sieche, an Jammer ſo reich,

reundlicher Liebe zur Weihnachtsfreude

Ungariſche Rhapſodie!Nun nnn z netem Capitol, Halle Lauchnädt. n
Das Schick al

von Habsburg!
öchauburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Die luſtigen Bagabunden

Rexes Theater m Leipzig.
Mittwoch, 10,30 Uhr
„Die ſchwarze Orchidee.“

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
„Schwengel.“

Operenenhaus in Leipzig.
Mittwoch, 16 Uhr
„Hänſel und Gretel.“

ittwoch, 20 Uhr
„Eine einzige Racht!“

öchauſpielhans in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
Das Spiel mit dem Feuer.

Eiderſettkäſe20
9 Pfd. Mk. 6.30 franko

Dampfköäset abrik
Rendsburg

derer

III
Kinderräder Näh-

MWringmasch'nen,
Mo'ſorräder,
maschinen,

Sprechmaschinen und sSchall-
platten. sämtliche Ersatz- und
Zubehörteile
Niedrioe

Reelle Bedie nung

Preise Zahlung s-
er eichterung

Hermann Drese
Vorwerk s

Fernruf 602 Gegr. 1907

m u

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
veabrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürten zu
besonders wohlfeilen Preisen

Aue Se

Born ede

Ich habe

Kieſtge
Fachgemä

Beachten

Eines der

S Se 5 S z T „»„J„,; T
feiern, ſo wählen Sie ein Geſchenk, welches ein ſteter

Radio- Apparat
erſter Marken von Emil Schütze!

zu kommen; denn Sie wiſſen, wie jedes Kind, daß
meine Leiſtungsfähigkeit nicht zu übertreffen iſt:

einem erſten Radio Ingenieur (AudionVerſuchserlaub-
nis) geleitet wird.
Einzig daſtehende Zahlungsbedingungen:

Monatlich von 10. R. M.
an, bei günſtiger Anzahlung.

Sie mein Lager und Sie wiſſen dann daß Sie be
ſtimmt gut kaufen bei

Emil Gchütze, Jnh. A. Gieſeler,

Groß Vertrieb in Seibt-Apparaten.

reht fröhlich
Weſſnodten

lſter Freude für groß und klein iſt, einen

nicht nötig, Ihnen mit hochtrabenden Worten

Groß-Auswahl, ſolide Preiſe.
ße Beratung, da meine Radio- Abteilung von

Sie bitte meine Schaufenſter oder beſichtigen

Merſeburg,
Bahnhofſtr. 8

bedeutendſten Geſchäfte ſeiner Art in Deutſchland

Zinsfuß 7 bis 92 ſchnellſtens
durch
Otto Grebe, Oberwerſchen.

(Rückporto.)

Verkaufe

Karl Barth, Baurat Landwirtſchaft
Rössen Merseburqo

im Kreis Weivenſels,o t r a 29 Worg. beſter W zen-boden in einem an, eptl.

Atelier 5 kleiner, et nr Bahn und Zuckerfabriktür würfe Auben und innen Vermittler unerw. Angeb.
architektur, Städtebau, Siedlunden unt. 84277 an Ala, Haaſen

ſtein Voaler, Halle (S.)X Große Ulrichſtraße 63. tSauberatung
Geübte

meeHypotheken Kinde moderner Hauſe
auf Häuſer und Landwirt Breiteſtratze 1, 2 Tr.ſchaften von 3dis 30000 M. nderwagen,

desgleichen 1 Sportwager Efggg- betten
u. Iolz-t. 1 großer Puppenwagen,

1 kleiner Zimmerofen mit Ätahlzatratzen. Kinderbetten
2 Wärmeröhren billig zu Chaiſelongues, Schlafzimwer
verkaufen. Räheres in gkuſt. an Private. Kat. 1648fr.
der Expedition d. Bl. Eiſenmöbelfabrik Suhl (Thür)

e e eekaeecekceeeeeeceeeeee-
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